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Enkrechtekes Memelland

Litauiſche Wahl kommiſſion
Tilſit, 27. Auguſt. Wie aus Memel ge

meldet wird, ſoll der ungeſetzliche litauiſche
Präſident des Direktoriums, Bruvilagi-
kis, die Abſicht haben, die Wahlkreis
kommiſſion für die bevorſtehenden
Wahlen zum memelländiſchen Landtag fol
gendermaßen zuſammenzuſetzen:

Zum Vorſitzenden ſoll der ehemalige
litguiſche Präſident des Direktoriums, der
jetzige Hafendirektor und kommiſſariſche Ober
bürgermeiſter der Stadt Memel, Gailus,
auserſehen ſein; zu Mitgliedern ſollen
ernannt werden: der Landgerichtsdirektor
Toliſchus, ein Parteifreund des Präſiden-
ten, der durch das Direktorium Reisgys zum
Landgerichtsdirektor ernannt worden war, ſo
dann der ebenfalls durch das litauiſche Direk
torium Reisgys ernannte litauiſche kom
miſſariſche Landrat Mitzkus aus Heydekrug,
der frühere litauiſche Abgeordnete Dawils
aus Schwenzel (Kreis Memel) und der ehe
malige Landesdirektor,
und bisherige ſozialdemokratiſche Abgeordnete
Pannars.

Sollte die Wahlkreiskommiſſion aus dieſen
Perſonen zuſammengeſetzt werden, würde in
ihr nur eine kleine Minderheit ver
treten ſein, die bisher im Landtag nur ſechs
von 29 Mandaten gehabt hat. Die große
Mehrheit der memelländiſchen Bevölkerung
würde ſo auch in dieſer nach der Aenderung
des Wahlgeſetzes für die Memelwahlen wich
tigſten Kommiſſion ausgeſchaltet werden.

w

Damit dürfte die durch das Waähländerungs-
Geſetz eingeleitete völlige Entrechtung der
Memelländer ihre erſten Folgen gezeitigt
haben. Nach Willen der litauiſchen Macht
haber ſollen die am 29. September ſtattfinden
den Wahlen zum memelländiſchen Landtag
unter ſchärfſtem Terror ſtehen, um den ſicheren
Sieg der Memelländer zu vereiteln. Wir
fragen immer wieder: Wo bleiben die
Signatarmächte, die Recht und Freiheit der
Memelländer zu garantieren haben?

Forkſchreitende Bergungsarbeit

Vier weitere Vermißte gefunden
Berlin, 27. Aug. An der Unfallſtelle in

der HermannGöring-Straße gelang es jetzt,
drei weitere Arbeiter zu finden. Drei von
ihnen konnten am Montagfrüh geborgen
werden. Nach weiterer halbſtündiger Arbeit
wurde durch den Lautſprecher wieder Arbeits
ruhe zu Ehren eines weiteren geborgenen
Opfers befohlen. Wieder verſtummte ſofort
aller Lärm und wieder grüßten Hunderte von
Männern mit erhobener Hand ihren toten
Arbeitskameraden, der in den Miniſtergarten
getragen wurde.

Es ſind bisher ſieben Vermißte geborgen
worden. Die Freilegung des achten Ver
unglückten mußte noch hinausgeſchoben
werden, da das. undurchdringliche Trümmer
gewirr. das auf ihm liegt, wegen großer Nach
ſtürzgefahr noch nicht beſeitigt werden konnte.
Pach ärztlichem Befund haben die bisher Ge
borgenen infolge der ſchweren Verletzungen
ofort den Tod gefunden.

Der am Montagabend über den Stand der
ergungsarbeiten an der Einſturzſtelle ausge

gebene amtliche Bericht befagt u. a.
folgendes

t Der ſieben Meter breite Sohlſtollen
n der Mitte der Einſturzſtelle iſt auf eine

on von 35 Metern gebracht worden und
n weiter verlängert. Um auf jeden Fall
n der Feſtſtellung von Verſchütteten ſicher zu

z iſt dieſer Stollen noch tiefer als die
rſwrüngliche Sohle ausgehoben worden.

end m an den nunmehr freiliegenden Kopf
ſprut die Räumungsarbeiten bis auf die ur
er i ve Tunnelſohle vorzutreiben. wird

hew d beſonderes Verfahren an
Skate beiden Seiten werden ſenkrecht
mit 5 in die Böſchung hin eingetrieben und

ſeſe nell abhindendem Beton ausgefüllt.
Sein Betonvfeilerreihen bilden das Grund
den t für die Aushebung der Baugrube an
ird tig elröpfen Die Breite der Baugrube

hier etwa rund 15 Meter betragen

Gewerkſchaftsſekretär

Tag der Wehrmacht
in Nürnberg

Haubitzbakterien und Panzerabteilungen fahren auf

16000 Mann auf dem Keichsparkeitag

Berlin, 27. Auguſt. Am diesjährigen
Reichsparteitag, der im Zeichen der wieder
errungenen Wehrfreiheit ſteht, beteiligt ſich
die Wehrmacht in erheblich ſtärkerem Maße als
im Vorjahre. Vom Führer und Reichskanzler
iſt der 16. September als „Tag der Wehr-
macht“ beſtimmt worden.

Folgende Einheiten des Heeres, der Kriegs
marine und der Luftwaffe werden an den Vor
führungen der Wehrmäacht teilnehmen.

Vom Heer:
Jnfanterieregiment Nürnbergmit vier Bataillonen, Jnfanterie- Lehr

bataillon aus Döberitz, eine verſtärkte
Schwadron und das Trompeterkorps des
Reiterregiments Rathenow, Kraft
radſchützen-Bataillon der 3. Kavalle
riediviſion, motoriſierte Aufklä-
rungsabteilung der Kraftfahrabteilung
München, II. Abteilung Artillerieregi
ment Nürnberg, verſtärkt durch eine
Haubitzbatterie der III. Abteilung,5. motoriſierte Abteilung Artillerieregi
ment Ulm, Panzerabteilung Ohrdruf-
Zoſſen, Panzerabwehr- Abteilung
Schwerin, ein Pionierbataillon, dem
wie im Vorjahr der Bau von Brücken in
Nürnberg obliegt, eine motoriſierte
Kompagnie und das Muſikkorps des

Pionierbataillons Jngolſtadt, Nach richten
ab teilung Dresden.

Von der Kriegsmarine:
1. Marine-Unteroffiziers- Lehr

abteilung.
Von der Luftwaffe:

Die Fliegergruppen Tutow, Faßberg,
Döberitzz, Prenzlau, Kottbus, Großenhain,
e ete a Fürth, zirka 3000 Mann

uftwaffe ar Fuß und 1600 Mann
Luftwaffe Reſerve.

Jnsgeſamt nehmen etwa 16000 Offiziere,
Unteroffiziere und Mannſchaften der Wehr
macht teil, dazu 100 Fahnen und Standarten
des alten Heeres.

Die Truppenteile treffen in der Zeit vom
9. bis 12. September in Nürnberg ein, wo ſie

in einem großen Zeltlager untergebracht wer
den. Die Geſamtleitung für den „Tag der
Wehrmachht“ liegt in den Händen des Jn
fanterieführers VII Generalmajor Ritter von
Schobert.

Außerdem ſind von den Wehrkreiſen, Sta
tionskommandos, dem Flottenkommando ſowie
den Luftkreiſen Abordnungen von Offizieren,
Unteroffizieren und Mannſchaften als Zu
ſchauer zu. den Veranſtaltungen des Reichs
parteitages kommandiert.

Miniſterrat im Manöver
Ueberrdschence Einberufong des itoſienischen Kobineffs

Rom, 27. Auguſt. Muſſolini hat plötzlich
einen außerordentlichen Miniſterrat auf den
morgigen Mittwoch nach Bozen einberufen.
Dieſe Nachricht ruft allgemeines großes Aufſehen
und Ueberraſchung hervor. Man nimmt an,
daß Muſſolini mit ſeinen Miniſtern, die be
kanntlich ſämtlich augenblicklich in Vozen
weilen, um aktiv an den Manövern teilzu
nehmen, dringende Maßnahmen wirtſchaftlicher
und politiſcher Art beraten wird, deren
ſchleunige Durchführung in der gegenwärtigen
Lage notwendig erſcheint.

ltaliens Denkschriff für Genf
Wie wir aus guter Quelle erfahren iſt in

Rom in den letzten Tagen endgültig der Be
ſchluß gefaßt worden, daß Jtalien auf der kom
menden Tagung des Völkerbundsrates eine
große Denkſchrift vorlegt. Dieſe Denk
ſchrift ſoll an Hand zahlreicher Anterlagen, wie
Originaldokumente und Photographien, den
Nachweis erbringen, daß Abeſſinien gegen
ſeine internationalen Verpflich-
tungen verſtoßen habe und daher nicht
mehr zu recht als Mitglied des Völkerbundes
geführt werden könne Die Beſchuldigungen
gegen Abeſſinien würden vor allem eine Ab
rechnung mit der in Abeſſinien vorhandenen
Sklaverei bringen.

Wie man weiter hört, werde Jtalien an
Hand dieſes Materials im Völkerbund zum
Ausdruck bringen. daß es hinfort eine Unmög
lichkeit ſei. Jtalien und Abeſſinien als völker
rechtlich auf der gleichen Stufe ſtehend
zu betrachten. Dieſe Anklageſchrift ſolle daher
gleichzeitig vom italieniſchen Standpunkt aus
eine neuerliche Rechtfertigung des

militäriſchen Vorgehens Jtaliens
in Abeſſinien darſtellen.

Abessinien baut lazarefte
Jn Anbetracht der im Hafen von Maſſaua

eingetroffenen neuen italieniſchen Truppen
und Munitionstransporte ſind auch in Abeſſi
nien weitere Vorſichtsmaßnahmen für
den Kriegsfall getroffen worden. Am
Montag würde angeordnet, in Addis Abeba
mehrere Lazarette einzurichten Jn der
nächſten Woche findet eine große Luft ſch u tz
übung ſtatt, an der die geſamte Bevölkerung
Abeſſiniens teilnehmen ſoll. Man erwartet
ferner di Anordnung, Luftſchutzkeller
zu errichten

Deviſenſchieber im Omnibus

Sechs Jnſafſen feſtgenommen.
Köln, 27. Auguſt. Durch die Aufmerk

ſamkeit von Beamten der Zollfahndungsſtelle
Köln konnte jetzt wieder eine Deviſenſchtebung
aufgedeckt werden.

Schon einige Zeit hatte man den Verdacht,
daß mit einem holländiſchen Reiſeomnibus,
der in letzter Zeit mehrfach die Grenze paſſiert
hatte, Deviſen verſchoben wurden. Nach ein
gehender Beobachtung wurde der Wagen in
einer der letzten Nächte an der Grenze bei
Karken geſtellt und einer genauen Durch
ſuchung unterzogen. Tatſächlich fand man in
der Wandverſchalung des Wagens
Gulden- und Reichsmarkbeträge, die über die
Grenze verſchoben werden ſollten. Sechs Jn
ſaſſen wurden feſtgenommen

man zum erſten Male
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Von Djiboutki
nach Addis Abeba

Reisebericht unseres nach Abessinien eni-
sandten Spezialberichterstatters E. Beattie.

Addis Abeba, im Auguſt.
Endlich iſt der ſelige Augenblick gekommen,

in dem man die Hitze des Roten Meeres ver
laſſen und kühleren Gefilden zuſtreben darf.
Der winzige Zug verläßt Djiboutij um ſieben
Uhr morgens und rattert und klappert auf
ſeinem Schmalſpurgleis dahin, während auf
dem Bahnſteig eine dichtgedrängte Menge von
Bettlern, Hauſierern, Kuchenverkäufern und
Nichtstuern zurückbleibt. Jmpoſant iſt er nicht;
eine kleine, dicke Maſchine zieht zwei Per
ſonenwagen und ſieben oder acht wie Spiel
zeug anmutende Güterwagen. An Bord be
finden ſich ausländiſche Journaliſten und einige
Abeſſinier, die aus der Fremde heimkehren,
um für ihr Vaterland zu kämpfen. Die
erſteren ſind geradezu prächtig ausgerüſtet
und ſchleppen alle möglichen und unmöglichen
Dinge mit, die angeblich auf dem Hochplateau
unentbehrlich ſind. Da ſind Gasmasken und
Schlafſäcke zu ſehen, und natürlich alle er
denklichen Kleidungsſtücke. Einer hat ſogar
ſeine Frau, ſeinen Chauffeur und eine rieſige
ſchwarze Dogge mitgenommen. Das Auto, das
zum Chauffeur gehört, folgt mit dem nächſten
Zuge.

Kaum hat der Zug ſeine lange Fahrt be
gonnen, ſo tritt die ſcheußlichſte Wüſtenei in
Erſcheinung. Man ſieht weit mehr Gräber als
Menſchen; und ſie paſſen ausgezeichnet zu
dieſer Landſchaft, die unbedingt die trau
rigſte dieſer Welt ſein muß. Zwiſchen
den. Felsblöcken aus vulkaniſchem Geſtein, die
die Abhänge derart bedecken, daß man kaum
Platz für ſeinen Fuß finden würde, ſind dieſe
Grabſtätten meiſt nur mit Mühe zu erkennen,
da ſie lediglich aus im Kreiſe zuſammenge
ſtellten Steinen beſtehen. Ab und zu kommt
das Grab eines Häuptlings in Sicht, das
durch einen Steinhaufen inmitten des Kreiſes
gekennzeichnet iſt. Von Landwirtſchaft irgend
welcher Art iſt nichts zu ſehen, und man kann
kaum glauben daß ſich hinter dieſem ſchauder
haften, öden Wüſtengebiet ein reiches, üppiges
Land verbirgt. Menſchen ſieht man nur auf
den weit voneinander entfernten Halteſtellen.
Es ſind magere, verhungert ausſehende So
malis, die mit mißgeſtimmten Geſichtern ihre
wenigen, dafür aber dürren Kamele und
Ziegen hüten. Sie leben in viereckigen Stein
hütten mit Lehmdächern, innen und außen von
unſagbarer Schmutzigkeit. Die Herrenmode
ſind Lumpen und ein Speer; Frauen waren
nicht zu ſehen.

Wenn Menſchen in dieſer furchtbaren
Gegend leben, ſo muß es auch Waſſerlöcher
geben; vom Zug aus waren aber keine zu
ſehen. Alles ſchien dürr und trocken die
ſchwarzen Felsblöcke, die Dornbäume, die
paſtellfarbenen; von Mineralien geſtreiften
Höhenzüge. Ab und zu ſaß eine Gruppe von
Pavianen auf dem Bahnkörper. kratzte ſich
philoſophiſch und ſah dem vorüberhaſtenden
Zuge zu; und in den trockenen, tief in den
Boden eingefreſſenen Flußbetten ſah man hier

und da eine einzelne Gazelle.
Nach dreiſtündiger Fahrt zeigen der franzö

ſiſche Grenzpoſten in Ali Sabiet und die abeſſi
niſche Bahnpolizei mit ihren antiken Gewehren
in Daouenle an, daß man agethiopiſches
Gebiet erreicht hat. Aber die triſte Land
ſchaft ändert ſich den ganzen Vormittag und
den frühen Nachmittag hindurch nur wenig.
Die Feldblöcke allerdings verſchwinden.

Nach neun Stunden ſtetiger Reiſe erblickt
fließen des

Waſſer. und gleichzeitig wandelt ſich end
lich die Gegend. Die Bäume werden häufiger,
ja. ſogar grünes Gras iſt zu ſehen. und allent
halben äſen gewaltige Oryx-Antilopen,
winzige DikDik-Antilopen und zahlreiche
andere Steppentiere, in den flachen Kronen



der Bäume hängen wie Rieſenfrüchte die
Neſter der Webervögel.

Jn Dire Dawa, wo der Kaffee und die
Früchte aus der reichen Provinz Harar auf die
Bahn verladen werden, macht der Zug halt;
es iſt Abend, und des Nachts wird nicht
gefahren. Der Zollinſpektor treibt die
Trägerſchar mit dem Gepäck der ausländiſchen
Journaliſten wie eine Schafherde vor ſich her
nach ſeinem Hotel, zwingt den Wirt, der keinen
Platz hat, dennoch Platz zu ſchaffen, und geht
zu Bette. Die ührigen Reiſenden tun das
ſelbe. Erſtens müſſen ſie morgen frühzeitig
aufſtehen und fünfzehn Stunden fahren und
zweitens bleibt ihnen nichts anderes übrig

Sogar vom Coupéfenſter aus erweiſt ſich
das abeſſiniſche Hochland als eine
harte militäriſche Ruß obgleich die
Bahn ſelbſtverſtändlich ihren Weg durch das
am leichteſten paſſierbare Gelände nimmt.
Ueberall ragen ſteile Berge empor; Lavaſtröme
ſperren den Weg, gewunden, zerriſſen und voll
nadelſpitzer Ecken und Kanten, deren Ueber
querung unmöglich erſcheint; flache Ebenen
ſind mit dichtem Buſch bedeckt, der einerſeits
den Marſch einer Truppe unendlich erſchweren,
andererſeits aber den Verteidigern ideale
Deckung gewähren würde. Da gibt es ab
grundtiefe Schluchten wie die des Awaſh
Fluſſes, die die Bahn auf einer eiſernen Brücke
in mehr als hundert Meter Höhe überquert,
und unbezwingliche Felswände. Es wäre viel
leichte für die italieniſchen Flugzeuge nicht
ſchwer dieſe Brücke zu zerſtören und damit den
Bahnverkehr zu unterbinden; aber die Abeſſi
nier würden ſich wohl kaum etwas daraus
machen.

Von Dire Dawa bis nach der abeſſiniſchen
Hauptſtadt braucht der Zug fünfzehn Stunden

wenn man das Glück hat, einen Expreß zu
erwiſchen, der nur nach Ankunft eines
Dampfers in Djibouti abgelaſſen wird. Sonſt
benötigt man zwei Tage für die Reiſe Faſt
die ganze Strecke verläuft bergan.

Noch ein letzter, ſteiler Anſtieg und end
lich fährt der Zug in Addis Abeba ein.
792 Kilometer haben wir zurückgelegt und
ſind dabei vom Meeresſpiegel bis in 8000 Fuß
Höhe gekommen.

Es iſt bereits dunkel, und ſo kann man
nicht viel von Abeſſiniens Hauptſtadt ſehen.
Dafür hört man in der Ferne die Hyänen
heülen

Afrika begrüßt ſeine Gäſte!

Der Führer beim Artillerie
ſchießen der Kriegsmarine
Kiek, 27. Augüſt. Der Führer und Reichs

kanzler begab ſich Montag im Flugzeug nach
Kiel, um an dem mehrtägigen Artillerieſchießen
der Kriegsmarine teilzunehmen.

Auf dem Flughafen Kiel-Holtenau wurde
der Führer von Reichskriegsminiſter General
oberſt v. Blomberg, dem Oberbefehlshaber
der Reichsluftwaffe, General der Flieger
Göring, dem Oberbefehlshaber der Kriegs

Admital Dra h. c. Raeder, demmarine,
Oberbefehlshaber des Heeres, General von
Fritſch, dem Kommandierenden Admiral
der Marineſtation der OHſtſee, Vizeadmiral
Albrecht, dem Kommandeur des 10. Armee
korps Generalleutnant Knochenhauer,
dem Befehlshaber im Luftkreis V, General
leutnant Zander, empfangen.

Nach dem Abſchreiten der Front der
Ehrenkompanie begab ſich der Führer an Bord.
Die Flotte iſt dann ausgelaufen.

Wachſende Erkenntnis über Moskau
Ameriko protestiert in Moskou wegen rofer Propo ganda Auch Japan meldet sſch

London, 27. Aug. Der amerikaniſche
Botſchafter Bulitt in Moskau hat dem ſtellver
tretenden Sowjetkommiſſar des Aeußern eine
Note überreicht, in der nachdrücklich dagegen
Proteſt erhoben wird, daß ſich bei dem ſieben
ten Kongreß der kommuniſtiſchen Jnternatio
nale auf ſowjetruſſiſchem Gebiet Vorkommniſſe
abgeſpielt hätten, die eine Einmiſchung in die
inneren Angelegenheiten der Vereinigten
Staaten bedeuteten. Die Note erhebt „den
allernachdrücklichſten Proteſt gegen dieſe fla
grante Verletzung des Verſprechens, das am
16. November 1933 von der Regierung der
UdSSK hinſichtlich der Nichteinmiſchung in die
inneren Angelegenheiten der Vereinigten
Staaten gegeben worden iſt.“

Der damalige Brief Litwinows an den
Präſidenten Rooſevelt wird in ungekürztem
Wortlaut wiedergegeben. Die Note verweiſt
beſonders auf das Verſprechen Litwinows,
nicht zuzulaſſen, daß ſich auf dem Gebiet der
Sowjetunion irgendeine Gruppe bilde, auf
halte oder betätige, deren Ziel der Umſturz
oder die gewaltſame Aenderung der politiſchen
oder ſozialen Ordnung in dem Geſamtgebiet
der Vereinigten Staaten oder einem Teil
davon bilde.

Die Note ſagt: Da der Sowfjetregierung die
Ziele der kommuniſtiſchen Jnter
nationale nicht unbekannt ſein
könnten, ſcheine es unnötig, die Verhandlungen
auf dem letzten Kongreß anzuführen, oder eine
Namensliſte der dort anweſenden Mitglieder
der amerikaniſchen kommuniſtiſchen Organi

ſation zu geben, deren Zulaſſung in die
Sowjetunion der Sowjetregierung natürlich
bekannt geweſen ſei.

Dann heißt es in der Note: „Das ameri-
kaniſche Volk nimmt die Einmiſchung fremder
Länder in ſeine inneren Angelegenheiten
außerordentlich übel auf. Die amerikaniſche
Regierung erachtet die ſorgfältige Erfüllung
des Verſprechens der Nichteinmiſchung als
weſentliche Vorbedingung für die Aufrecht
erhaltung normaler freundſchaftlicher Be
ziehungen zwiſchen den Vereinigten Staaten
von Amerika Und der Union der Soziali
ſtiſchen Sowjetrepubliken.

Den Vereinigten Staaten würde es an
Offenheit mangeln, wenn ſie nicht freimütig
erklärten, ſie ſähen die ernſteſten Folgen vor
aus, wenn die Sowjetunion nicht willens oder
außerſtande ſei, geeignete Maßnahmen zu er
greifen, um weitere Handlungen zu verhindern,
die im Widerſpruch ſtehen zu dem feierlichen
Verſprechen, das den Vereinigten Stagten ge
geben worden iſt.“

Die Note ſchließt mit der Warnung, die
Fortdauer der Einmiſchung in die inneren
Angelegenheiten des amerikaniſchen Volkes
durch die Sowjetunion würde die Entwicklung
freundſchaftlicher Beziehungen zwiſchen den
Völkern der beiden Länder unvermeidlich ver
hindern.

Auch Japan will protestieren
Der japaniſche Botſchafter in Moskau Ohta

hat der japaniſchen Regierung von der ver

Mißglücktes parlamenkariſches Ranöver
Danziger Oppositſon unterliegt Nafionclsoziclist wiecler Präsiclent

Danzig, 27. Auguſt. Der Danziger
Volkstag wählte in ſeiner Sitzung am Mon
tag den nationalſozigliſtiſchen Abgeordneten
BVeyl in einfacher Abſtimmung mit großer
Mehrheit zum Präſidenten des Volkstags. Da
mit wurde ein Antrag der Oppoſitionsparteien
auf Auflöſung des bekanntlich erſt im Früh-
jahr gewählten Volkstages mit 42 Stimmen
der NSDAP gegen 28 Stimmen der Oppo
ſition und der beiden Polen abgelehnt. Das
Haus lehnte ferner auf national ſozialiſtiſchen
Antrag die Ratifizierung des Danzig-volni
ſchen Sozialverſicherungsvertrages aus finan
ziellen Gründen ab.

Dann gab Senatspräſident Greiſer eine
längere Regierungserklärung ab, die
ſich mit der geſamten Lage Danzigs beſchäftigte.

Der Präſident ſetzte ſich zunächſt mit den
Oppoſitionsparteien auseinander und
ſtellte feſt, daß nicht ſachliche Gründe, ſondern
rein demagogiſche die Oppoſitionsparteien ver
anlaßt hätten, einen Antrag auf Auflöſung des
Danziger Parlaments einzübringen. Die Oppo
ſition ſei weder Willens noch imſtande, eine
neue Regierung zu bilden, ſondern ſie wolle
lediglich alle parlamentariſchen Re
g iſt er giehen, um der nationalſozialiſtiſchen
Regierung in ihrem ſchweren Kampfe Schaden

zuzufügen. tSenatspräſident Greiſer wandte ſich dann
den wirtſchaftlichen und außen

politiſchen Fragen zu. Er betonte,
daß es für die Danziger Wirtſchaft ſchwer ſein
werde, ſich von den kataſtrophalen Auswir
kungen der inzwiſchen wieder aufgehobenen
polniſchen Zollverordnung langſam zu erholen.
Die Währungslage Danzigs habe ſich bereits
ſeit der Mitte Juni verfügten Kontrolle des
ausländiſchen Zahlungsverkehrs, die ſich ſeit
Mitte Juli nur noch auf eine Bereinigung
des Danziger Gulden erſtreckte, aus eigener
Kraft günſtig entwickelt.

Zur Währungsfrage erklärte Präſi
dent Greiſer nochmals mit allem Nachdruck
und aller Beſtimmtheit, daß Danzig niemals
irgendwelche Rechte hinſichtlich der Selb
ſtändigkeit ſeiner Währung und ſeiner Noten
bank preisgeben werde.

Der Präſident ging dann auf die letzten
Warſchauer Verhandlungen ein. Eshabe ſich dabei erfreulicherweiſe zwiſchen Dan
zig und Polen Uebereinſtimmung dar
über ergeben, daß im Tranſithandel und im
Tranſitverkehr der gegenwärtige Zuſtand be
friedigend ſei. Ueber gewiſſe von der pol-
niſchen Regierung erſtrebte Aenderungen in
den Danzig- polniſchen Wirtſchaftsbeziehungen
müßten bei der entſcheidenden Bedeutung dieſer
W nähere Erörterungen in Danzig ſtatt
inden.

tragswidrigen Sowjetpropaganda Mitteilung
gemacht, die durch die Rundfunkrede eines
rer ſchen Kommuniſten in Moskau begangen
wurde.

Wie die halbamtliche Nachrichtenagentur
Rengo mitteilt, hat die japaniſche Regierung
auf Grund des Berichtes ihres Botſchafters die
Abſicht, in Moskau in ähnlicher Weiſe Proteſt
einzulegen, wie dies die Vereinigten Staaten
in ihrer Note gegen die ſowjetruſſiſche Ein
miſchung in inneramerikaniſche Angelegenhei
ten getan haben.

Dr. Le. Der amerikaniſche und japaniſche
Proteſt über die zunehmende kommuniſtiſche
Propaganda in ihren Ländern, die bekanntlich
in Amerika bereits zu ſchweren Ausſchreitungen
und Erſchütterungen des ſtaatlichen Lebens
führte, zeigt uns klar, daß man auch in dieſen
Ländern die Gefahr der roten Welle zu er
kennen beginnt. Trotzdem wagen wir zu be
zweifeln, daß dieſe papiernen Proteſte, die ſich
auf Abkommen ſtützen, die, wie es die Praxis
zeigte, niemals für Moskau eine Rechtsgültig
keit gehabt haben, je zu dem gewünſchten Er
folge beitragen werden. Eine Generale
reinigung dürfte nach unſeren Erfahrungen
das probateſte Mittel ſein, um die rote Peſt
beule ein für alle Mal aus dem eigenen Volks
körper zu entfernen. Wenn Amerika und Japan
ihr Land von dem roten Chaos retten wollen,
iſt einzig und allein dieſe Kur dringend zu
empfehlen. Daß ſie Heilung bringen wird, be
weiſt die Konſtitution Deutſchlands, das mit
eiſernen Beſen den roten Staatsunterwühlern
den Garaus gemacht hat.

Der Proteſt Amerikas in Moskau iſt aber
bereits von den Litwinow- Jüngern
quittiert worden. Bei amerikaniſchen
Manövern in Penſylvanien warf ein mit den
amerikaniſchen Farben gezeichnetes Flugzeug
kommuniſtiſche Flugſchriften ab. Abgeſehen
von der Dreiſtigkeit, mit der die Kommuniſten
ihre Hetze durchführen, beleuchtet dieſer Vor
gang ſo recht den Stand der Dinge in den
Vereinigten Staaten. Während in Europa
Frankreich und die Tſchechoſlowakel
mit denſelben Moskowitern, die, wie der
Komintern Kongreß gezeigt hat, die alleinigen
Hintermänner der bolſchewiſtiſchen Weltpropa
ganda ſind, militäriſche Verträge eingehen,
während Offiziere der roten Armee in Prag
an Manövern teilnehmen und Prager Offiziere
ſich in der Moskauer WeltrevolutionsArmee
aufhalten, unterhöhlen die auf Geheiß Mos
kaus entſandten roten Ratten die Fundamente
der Kulturſtaaten, um auf ihren Trümmern
die Fahne der Dekompoſition zu hiſſen.

Die Proteſte Amerikas und Japans ſollten
den europäiſchen Völkern zum ernſten Nach
denken Anlaß geben, die die Doppelköpfigkeit
Moskaus noch nicht zu erkennen glauben und
auf die „Ehrlichkeit“ friedfertiger, verſöhnen
der Worte des Genoſſen Litwinow in Genf
bauen, Der Verlauf des KominternKongreſſes
hat, wie es auch die amerikaniſche Note aus
drückt, das wahre Geſicht der Sowjets enthüllt
Der Weltfeind ſitzt im Kreml; wann wird
aus Proteſten dieſe Erkenntnis dämmern?

e

Welkrekord ſeit 300 Jahren
Lope de Vegas 1800 Dramen,
Die Renaiſſance hat manche Kraftgenies

hervorgebracht, aber auf literariſchem Gebiet
keinen, der es auch nur annähernd mit Lope de
Vega, dem Spanier, hätte aufnehmen können.

Lope de Vega hält noch heute den Rekord
in bezug auf Quantität. Es iſt in der Tat
nicht zuviel geſagt. wenn man behauptet daß
es in der ganzen Welt keinen einzigen Men
ſchen gibt, der das Geſamtwerk dieſes Dichters
von Anfang bis zu Ende geleſen hätte; denn
dieſes Geſamtwerk umfaßt nicht weniger als
21 Millionen Verſe, und wenn man ſelbſt dieſe
Zahl anzweifeln wollte, ſo ſteht dem die
authentiſche Ausſage des Dichters gegenüber,
der die Zahl ſeiner Dramen allein mit 1500
angegeben hat, die ſchon mehr als fünf Mil
lionen Verſe enthalten.

Sein Biograph dagegen weiß 1800 Dramen
aufzuzählen, für die Lope 80 000 Dukaten Ho
notar bekommen hat. Daneben ſind aber noch
unzählige Vor und Zwiſchenſpiele von ſeiner
Hand vorhanden, und ein ganzer Berg anderer
Literatur denn abgeſehen von dem Schelmen-
roman gibt es in der Tat kein Gebiet der
Literatur, auf dem Lope de Vega ſich nicht be
wegt hätte. Und Lope de Vega erzählt ſelbſt.
daß er in mehr als hundert Fällen ein ganzes
Stück in vierundzwanzig Stunden nieder
geſchrieben habe, wobei zu bedenken iſt, daß
keines dieſer Stücke unter 3000 Verſen zählt.

Dieſe kaninchenhafte Fruchtbarkeit iſt in der
Tat etwas Einmaliges in der geſamten Welt
literatur, denn ſie ſetzt ja nicht nur eine emi
nente geiſtige Arbeit voraus, ſondern auch eine
rein manuelle Tüchtigkeit, um die unſere Ste
nographen den alten Lope de Vega beneiden
dürften. Dazu kommt noch, daß die ſpaniſche
Versdichtung jener Zeit eine äußerſt kompli
zierte Angelegenheit war und aus höchſt ver
ſchlungenen Reimverſen beſtand, keineswegs
aus Reimereien, wie wir ſie heute von unſeren
Schnelldichtern gewöhnt ſind.

Um ſo höher iſt es zu bewerten, daß aus
dieſem Maſſenbetrieb nicht nur Stücke hervor

gegangen ſind, die ihren Wert längſt verloren
haben, ſondern daß ſich in der Tat unter dieſen
Werken hunderte befinden, die gute, packende
und wirklich echte Poeſie aufweiſen und ſehr
oft ſogar geniale Züge offenbaren.

Wenn wir heute wiſſen, daß Lope de Vega
von früheſter Jugend auf als Wunderkind ge
golten hat. ſo nimmt uns das nicht weiter
Wunder. Am 25. November 1562 wurde er in
Madrid geboren, und ſchon mit fünf Jahren
ſoll er die lateiniſche Sprache ſoweit beherrſcht
haben, daß er älteren Knaben lateiniſche Verſe
diktierte. Jn ſein zwölftes Jahr fallen ſeine
erſten Komödien.

Als er am 27. Auguſt 1635 ſtarb,
trauerte ganz Spanien um ſeinen National
dichter. Lope de Vega wird zu allen Zeiten
als eine einmalige Erſcheinung in der Welt
literatur weiterleben, denn es hat bisher
keinen zweiten Dichter gegeben, der eine ſo
immenſe Fruchtbarkeit aufzuweiſen hat.

VPerbokenes Schriftkum

Für das ganze Reichsgebiet wurden be
ſchlagnahmt und eingezogen: „Das Ehrenbuch
des Führers“ (Verlag Floeder. Düſſeldorf) und
Die Abenteuer des braven Soldaten Schwejk
(7 Bände von Haſek; Verlag Synek, Prag).

Für Preußen wurden folgende Schriften
verboten: Frank Arnau: Stahl und Blut“,
J. Babel: „Drei Welten“. Max Barthel: Die
Mühle zum Toten Mann“, Martin Beradt:
.Erdarbeiter“ und „Schipper an der Front“.
Harry Domela: „Der falſche Prinz“, John Dos
Paſſos: „Auf den Trümmern zweier Kon
tinente“, P. Zyrill Fiſcher: „Biſchofsworte über
den Nationalſozialismus“, Ernſt Friedrich:
Feſtung Gollnow“, Ernſt Glaeſer: „Frieden“
und „Jahrgang 1902“, Liſſagaray: Der Pariſer
Kommune-Aufſtand“, Weigand von Milten
berg: „Adolf Hitler, Wilhelm IIF“, Thomas
Murner (Zyrill Fiſcher) „Togebuch der
nationalen Revolution“. Ludwig Renn: „Ruß-
landfahrten Hermann Schützinger: „Auf-

erſtehung“, Heinrich Wandt: „Erotik und
Spionage in der Etappe Gent“, Friedrich
Wenden: „Wilhelm der II. in der Karikatur“.

Ausſchluß aus der Keichspreſſekammer
Der Fachverband der Rundfunkpreſſe gibt

bekannt: Wegen wiederholter Verſtöße gegen
die Anordnungen der Reichspreſſekammer hat
der Herr Präſident der Reichspreſſekammer
den Verlag der Zeitſchrift „Das Publikum“,
Berlin. auf Grund der Erſten Verordnung zur
Durchführung des Reichskulturkammergeſetzes
mit ſofortige Wirkung aus der Reichspreſſe
kammer ausgeſchloſſen.

Jedem ſeinen Feiergbend!
Die Deutſche Arbeitsfront ſieht eine ihrer

vornehmſten Aufgaben darin, dem deutſchen
Arbeiter die deutſche Kunſt zugänglich zu
machen. Am 1. Auauſt ſind weitere Ton
filmwagen in Betrieb genommen worden,
um insbeſondere den Arbeitskameraden in den
Reichsagutobahnlagern einen Feier
abend zu vermitteln.

Von Mitte des vergangenen Jahres bis
zum 1. Auguſt d. J. ſind insgeſamt 15 Ton
filmwagen unermüdlich tätig geweſen. die zu
ſammen mit dem im November in Betrieh ge
nommenen Reichsthegterzug 5 456 Ver
anſtaltungen mit einer Beſucherzahl von rund
933 000 aufgezogen haben.

Etwa eine Million Volksgenoſſen die ihren
Wohnſiß in weit vom Verkehr abgelegenen
Ortſchaften ohne Lichtſpieltheater haben, ſind
ſomit in den Genuß erſtklaſſiger Darbietungen
gekommen.

Anläßlich des Reichsvarteitages
ſollen alle dieſe Fahrzeuge ſternförmig nach
Nürnberg zuſammengezogen werden, um
bei der Geſtaltung des großen Volksfeſtes
am 14. September mitzuwirken und möglicher
weiſe auch in den Lagern der verſchiedenen
Formationen eingeſetzt zu werden.

74 Entyflichtungen

Der Reichsminiſter für Erziehung und
Unterricht veröffentlichte ſoeben eine neue
Liſte von 74 Hochſchulprofeſſoren, die von ihren
amtlichen Verpflichtungen entbunden worden
ſind. Unter ihnen befinden ſich E. Norden,
H. Oncken, H. Poelzig, H. Schu-
macher aus Berlin und (wie bereits kurz
von uns gemeldet) Prof. Voretzſch, Halle.

Auf dem Süntel, gegenüber der Reichsernte
dankſtätte auf dem Bückeberg, ſoll ein Horſt
Weſſel-Ehrenmal errichtet werden. Für
die Geſtaltung dieſes Denkmals wurde ein
Wettbewerb ausgeſchrieben, aus dem drei Ent
würfe preisgekrönt wurden.

Der junge deutſche Naturforſcher Schulz
Kampfhenkel hat ſeinen Forſchungsflug, der
ihn in das Amazonengebiet führen wird, un
den er mit amtlicher deutſcher Förderung
unternimmt, eingehend vorbereitet. Der Be
ginn der Expedition iſt auf Mitte dieſer
Woche feſtgeſetzt worden.

Heinrich Steiner, der bisherige Dirigent
des Großen Funkorcheſters am Reichsſender
Berlin, iſt für die kommende Spielzeit als
muſikaliſcher Oberleiter an das Würz
burger Stadttheater verpflichtet worden.

Die Uraufführung des neuen Violon
cello-Konzertes von Hans Pfitzner
findet am 27, September in Hamburg unter
Wilhelm Furtwängler mit dem Berliner
Philharmoniſchen Orcheſter ſtatt. Soliſt iſt
Gaſpar Caſſado, dem das Werk gewidmet
iſt. Caſſado hat im vorigen Jahr auch in Halle
in einem Sinfonie-Konzert des Städtiſchen
Orcheſters Vondenhoff geſpielt.

Das Hratorium „Der ewige Strom von
Wilhelm Maler wird ſeine Uraufführun
am 10. Dezember in Eſſen durch den Städti
ſchen Muſtkverein unter Johannes Schüler
(früher Halle) erleben.



d Preſſe grundlegend neugeordnet
n Zukunft 73 fachliche Schoulungsbſätter

Berlin 27. Auguſt. Die Preſſe der
gentſchen Arbeitsfront hat auf Anordnung
on Reichsleiter Dr. Ley eine grundlegende

Jherdnung erfahren. Ab 1. Ottober gibt die
HAg 73 verſchiedene fachliche Schulungsblätter
heraus Jedes Einzelmitglied der Deutſchen
Arbeitsfront hat unter dieſen 73 Fach
eitungen, die in Zukunft koſtenlos einmal
Vonatlich durch die Poſt den Empfängern zu
eſtellt werden, die freie Wahl. Niemand iſt

Swungen, ein beſtimmtes Blatt zu wählen
vielmehr kann jeder Volksgenoſſe das Blatt
wühlen, das in ſeinen Beruf ſchlügt und das
ihn intereſſiert. Die Beſtellungen zum

Oktober müſſen bis ſpäteſtens 22. Sep
kember bei dem zuſtändigen Briefträger er
folgen. Die Arbeitsfront verteilt an alle
Mitglieder ein Verzeichnis aller 73 Zeit
ſchriften mit beigefügtem BVeſtellſchein.

Her Reichsleiter der Deutſchen Arbeitsfront
Dr. Ley hat. im Zuge der Neuordnung

det DAFPreſſe Anordnungen getroffen, aus
denen u. a. die zukünftige Einteilung der
HAFPreſſe hervorgeht. Danach wird es bei
der DAF in Zukunft vier Gruppen von Preſſe
erzeugniſſen geben.

1. Die politiſch-weltanſchauliche
Preſſe Sie umfaßt die beiden halbmonatlich
erſcheinenden Zeitſchriften: „Arbeitertum“
und Aufbau“, die zum Preiſe von 10 Pf.
je Stück an die Mitglieder der Betriebs-
gemeinſchaften 1 bis 16 bzw. 17 und 18 über
beſondere Vertriebs und Auslieferungsſtellen
vertrieben werden.

2. Die Fachpreſſe. Hier handelt es
ſich um die erwähnten 73 fachlichen Schulungs
blätter, die monatlich erſcheinen und jedem
Mitglied der DAF grundſätzlich koſtenlos zu
ſtehen. Das Mitglied beſtellt ſein Fachblatt
bei ſeinem Poſtamt bzw. Briefträger bzw. Zeit
ſchriftenhändler und entrichtet an dieſen ein
ſchließlich Zuſtellgebühr einen Betrag von
vierteljährlich 30 Pf. gegen Quittung, der
ihm bei der nächſten Beitragszahlung an
gerechnet wird.

z. Die Mitteilungsblätter. Neben
der Fachpreſſe gibt jede Reichsbetriebsgemein-
ſchaft halbmonatlich noch ein Mitteilungsblatt
heraus, das nur der Unterrichtung der DAF
Walter einſchließlich der Vertrauensräte dient.
Jhre Verteilung geſchieht durch Poſtzeitungs
gutverſand an die Kreis bzw. Ortsbetriebs
gemeinſchaften, die für Weiterverteilung an
die DAFWalter ſorgen. t

4. Die Werkszeitungen. Sie bilden
einen weſentlichen Beſtandteil der Preſſe der
Deutſchen Arbeitsfront. Werkszeitungen ſind
nach Möglichkeit in allen Werken mit mehr als
500 Werks angehörigen zu ſchaffen. Sie werden
koſtenlos an die Gefolgſchaftsangehörigen ab
gegeben und ſtehen unter einheitlicher Leitung

Die Neuordnung der Preſſe der Deutſchen
Arbeitsfront iſt das Ergebnis einer umfang
reichen Vorbereitungsarbeit, die ſich auf
Monate hinaus erſtreckte. Die Mitteilungs-
und Fachblätter der Deutſchen Arbeitsfront
haben eine gemeinſame Auflage von rund
13 Millionen Stück. Bei der Neuordnung
waren u. g. folgende Geſichtspunkte maßgebend:

1. Nach dem Willen des Reichsleiters der
Deutſchen Arbeitsfront Pg. Dr. Ley ſoll jedes
Mitglied der Deutſchen Arbeitsfront Anſpruch
auf koſten loſe Lieferung eines fach
lichen Mitteilungsblaättes haben,
das in erſter Linie der fachlichen und beruf
lichen Schulung aller Mitglieder der DAF
dienen ſoll. Deshalb iſt die Neuregelung ſo
getroffen worden daß für jede größere Berufs
gruppe ab 1. Oktober ein beſtimmtes Blatt
vorhanden iſt.

2. Es hat ſich in den letzten zwei Jahren
gezeigt, daß die Belieferung der Mit
glieder der DAF mit den Mitteilungsblättern
bzw. Fachblättern durch die Organiſation
naturgemäß nicht ſo funktionieren konnte, als
es bei einem direkten Vertrieb der Blätter
über die Poſt an jedes einzelne Mitglied der
Fall ſein kann. Da jedoch die Deutſche Arbeits
ftont Wert darauf legt, auch in bezug auf die
Belieferung ihrer Blätter dem deutſchen
Arbeiter das Beſte zu geben, werden ab
1. Oktober alle Blätter der Deutſchen Arbeits
ftont durch die Poſt geliefert.

3. Selbſtverſtändlich iſt ſich die Deutſche
tbeitsfront darüber klar, daß die Mit

teilungsblätter der DAF bisher
einen weſentlichen Faktor der politiſchen Auf
klärung und Unterrichtung ihrer Mitglieder
dargeſtellt haben. Dieſe wird daher auch im

ahmen der neuen fachlichen Schulungsblätter
der DAF weiter durchgeführt werden.
vlgtt Die bisherigen Mitteilungs- und Fach

ätter der DAF. haben zum Teil eine ſehr
Nrit urüctiegende Tradition. Die Deutſche

rbeitsfront beabſichtigt nicht, dieſe Blätter,
e

Bukareſter Verkreker des
„völkiſchen Beobachter“ verhaftet

Bukareſt, 27. Auguſt. Der Vertreter des
„Völkiſchen Beobachter in Bukareſt, Friedrich

eber, wurde in Kiſchinew auf dem
ege von ſeinem Hotel zu einer Verſammlung

der „Liga für National Chriſtliche Verteidi
gung verhaftet und über die ungariſche Grenze
gebracht. Es wurde ihm nicht geſtattet, ſein
Gepäck aus dem Hotel in Kiſchinew abzuholen.

glei hen durfte er ſich bei der Durchreiſe
urch Bukareſt nicht in ſeine Wohnung begeben.
einer Frau hingegen wurde geſtattet, ihm das

notwendige Reiſegepäck auf den Bahnhof
zu bringen.

die dem einzelnen en lieb und wertgeworden ſind, verſchwinden zu laſſen, ſondern
hat ſich bemüht, ihre Tradition durch
Beibehaltung der alten Titelweiterzuführen.

Sozialamt der DAF vereinheiklicht
Berlin, 27. Auguſt. Reichsorganiſationsleiter

Dr. Ley hat folgende Anordnung getroffen:
„Jm Zuge der Durchführung der Leipziger

Vereinbarung vom 26. März 1935 wurde das

Bestellungen nur noch durch die Post

Wirtſchaftsamt der DAF errichtet. Die
Wirtſchafts und Sozialpolitik iſt damit in ein
enges Zuſammenwirken innerhalb der Orga
niſation der Deutſchen Arbeitsfront gebracht.
Zum Zwecke der Vereinheitlichung der ge
ſamten Sozialpolitik innerhalb der Deutſchen
Arbeitsfront übernimmt das Sozialamt der
DAF die Aufgaben, die von den bisherigen
Aemtern „Amt für Arbeitspolitik“ und „Amt
für Sozialverſicherung und Arbeitsfürſorge“
durchgeführt werden. Die Leitung übertrage ich
dem Parteigenoſſen Mende. Parteigenoſſe
Peppler ſteht zu meiner beſonderen
Verfügung.

12 Patres ſchoben Deviſen
400000 Mork ins Abslanck geschafft Ein neuer Prozeß

Berlin, 27. Auguſt. Vor dem Berliner
Sondergericht begann geſtern ein Prozeß gegen
zwölf Mitglieder des katholiſchen Ordens der
Redemptoriſten, denen Deviſenverbrechen bzw.
Volksverrat zur Laſt gelegt wird. Für die
Verhandlung ſind mehrere Tage vorgeſehen.

Angeklagt ſind der Adjährige Wilhelm
Brinkmann aus VBochum, der 55jährige
Wilhelm Platte aus Böchum, der 66jährige
Anton Walz aus Aachen, der 53jährige
Wilhelm Man del aus Bonn am Rhein, der
55jährige Bernhard Brinkmann aus Vaals
(Holland), der 40jährige Karl Feld mann
aus Trier, der 50jährige Johannes Kugel
aus Heiligenſtadt (Eichsfeld), der 51jährige
Johann Peter Kox aus Heiligenſtadt (Eichs
feld), der 32jährige Joſeph Oh rem aus
Aachen, zur Zeit im Ausland, der 50jährige
Joſeph Cremer aus Luxemburg-Stadt, der
A5jährige Joſeph Kreutz aus Bonn (zur Zeit
im Ausland) und der 51jährige Nikolaus
Zol ler aus Bonn am Rhein.

Sämtlichen Angeklagten wird Deviſen-
verbrechen in zahlreichen Fällen
vorgeworfen. Dem Angeklagten Wilhelm
Brinkmann wird außerdem noch ſchwere
Urkundenfälſchung zur Laſt gelegt, während ſich

die Angeſchuldigten Bernhard Brinkmann,
Johannes Kugel und Joſeph Cremer auch
wegen Abgabe einer falſchen eidesſtattlichen
Verſicherung zu verantworten haben. Dem
Angeſchüldigten Feldmann wird neben der
Anklage wegen Deviſenverbrechens noch Be
günſtigung vorgeworfen. Dem Angeklagten
Walz wird noch Volksverrat zur Laſt
gelegt (Nichtanbietung von Forderungen in
aus ländiſcher Währüng).

Nach dem Exgebnis der Ermittlungen der
Staatsanwaltſchaft und der Zollfahndungs
ſtellen haben die Angeklagten, mit Ausnahme
des Angeſchuldigten Zoller, die Deviſenzu
widerhandlungen nach einem ein heitlichen
Plan begangen, der unter Leitung der Mit
angeſchuldigten Cremer und Kreutz von den
Angeklagten durchgeführt wurde. Dieſe haben
wiederum untereinander teils ſelbſtändig, teils
gemeinſchaftlich gehandelt.

Jn der Anklageſchrift wird feſtgeſtellt, daß
es allen Angeklagten darguf ankam, unter be
wußter Schädigung des Reiches ihre Ordens
proving durch Ausnutzung der Verbindungen
zu den ausländiſchen Klöſtern zu bereichern.
Die von den Angeklagten ins Ausland un
mittelbar verſchobene Summe beträgt nach der
Anklage rund 400 000 RM.

Kein Zurück mehr
Möossolini enthöllt ſtaliens wahre Absichten

Drahtbericht unseres Korrespondenten

up. London, 27. Auguſt. Jn einem
Jnterview, das Muſſolini dem Sonder
korreſpondenten des „Daily Mail Ward
Price, gewährte, erklärte der Duce, daß Jtalien
ſofort den Völkerbund verlaſſen wird, falls
dieſer Sanktionen gegen Jtalien be
ſchließen ſollte.

Außerdem müſſe man ſich darüber klar
werden, daß jedes Land, das Sanktionen in
Anwendung zu bringen verſuche, unmittelbar
darauf die Eröffnung der Feind-
ſeligkeiten durch Jtalien zu gewär
tigen habe. „Sollte der Völkerbund wirk-
lich ſo rückſichtslos ſein, einen entlegenen
Kolonialfeldzug zu einem europäiſchen Krieg
auszuweiten, ſo wird er dann die Schleuſen
unbefriedigter Begehrlichkeiten in Europa ja
vielleicht in der ganzen Welt weit aufreißen.
Das aber wird dann die Vernichtung
nicht von Millionen, ſondern von Dutzen
den von Millionen Menſchen be
deuten und der Völkerbund muß dafür die
Verantwortung tragen.“

Muſſolini erklärte dann, daß Jtalien nach
wie vor beabſichtige, eine Delegation zu der
Ratstagung im September zu entſenden, und
zwar „um Jtaliens Standpunkt klar vor den
Augen der Welt darzulegen“. Jtalien werde
bei dieſer Gelegenheit ſeine Auffaſſung der
Dinge durch Dokumente in Geſtalt von Photo
graphien belegen, aus denen eindeutig hervor
ginge, wie barbariſch das Land der
Sklavenhalter in Wirklichkeit
ſei. Wenn der Völkerbundsrat dieſe Doku
mente geſehen hat, will ich ihn auffordern,
ſeine Behauptung Italien und Abeſſinien
ſtünden auf dem gleichen Niveau, zu wieder
holen.“

Muſſolini warnte dann nochmals
die Mächte vor den möglichen Konſe
quenzen der Anwendung von Sanktionen und
erklärte zum Schluß, daß Jtalien von Locarno
bis Streſa zu oft bewieſen habe, daß es den
Wunſch hege, den Frieden zu erhalten.

Auf die Frage von Ward Price, ob es eine
Möglichkeit gebe, daß Jtalien ſeine Haltung
noch einmal ändere, antwortete der Duce: „Es
gibt überhaupt keine ſolche Möglichkeit, es ſei
denn, daß Abeſſinien nachgibt. Wir können
jetzt nicht mehr zurück. 200 000 italieniſche Ge
wehre in Afrika würden ſonſt von ſelbſt
losgehen.

England beugt vor
Drahtbericht unseres Korrespondenten

UP. London, 27. Auguſt. Das engliſche
Kriegsminiſterium erklärte, daß die Ver
teidigungskräfte auf Malta und in Aden ver

ſtärkt werden ſollen. Sie ſollen auf jenen
Stand gebracht werden, der bereits im Vor
jahr gebilligt wurde.

Dieſe Entſcheidung wurde offenbar ge
troffen, angeſichts der Kriegsgefahr
zwiſchen Jtalien und Abeſſinien.
Die „Daily Mail ſchreibt in dieſem Zuſam
menhang, daß die Garniſon auf Malta, die zur
Zeit 3000 Mann ſtark iſt, um 1200 Mann
verſtärkt werden ſoll, die innerhalb weniger
Tage von Southampton auf dem 9000-Tonnen
Dampfer „Neuralia“ nach Malta abtrans
portiert werden. Nach der „Daily Mail wer
den ſich die Truppen zuſammenſetzen aus
Artillerie, techniſch ausgebildeten Truppen und
dem „Royal Signal Corps“.

35 Mark für Beſchaffung eines Kindes

Aufklärung einer Kindesentführung

Hamburg 27. n Die rätſelhafte
Entführung des ſechs Monate alten Horſt
Behrmann aus einem Hamburger Kinder
krankenhaus am 11. Mai d. J. hat nunmehr,
nach umfangreichen Ermittlungen des Fahn
dungsdienſtes der Hamburger Kriminalpolizei,
reſtlos Aufklärung gefunden.

Danach hat eine Frau, deren Ehe ohne
Kinder geblieben war, den Knaben durch eine
Bekannte aus dem Kinderkrankenhaus ent
führen laſſen, und zwar ohne Wiſſen ihres Ehe
manns. Sie täuſchte ihrem Manne eine
Schwangerſchaft vor, was ihr ebenfalls mit
Hilfe ihrer Bekannten gelang Die Bekannte,
die ſtark verſchuldet iſt, erhielt für die Be
ſchaffung des Kindes ein Honorar von 35 Mark.

Die beiden Frauen ſind von der Polizei
verhaftet worden. Die Frau, die auf unrecht
mäßige Weiſe in den Beſitz des Knaben ge
langte, hat bereits ein umfaſſendes Geſtändnis
abgelegt. Der Knabe konnte ſeinen glücklichen
Eltern wohlbehalten zurückgegeben werden.

Chinas Seeräuberkönigin gefangen
Schanghai, 27. Auguſt. Chinas berüchtigte

Seeräuberin Tangtſchintſchigo, in aus
ländiſchen Kreiſen bekannt unter dem Namen
Seeräuberkönigin“, wurde in Huitſchou
in der Nähe von Hongkong gefangengenommen.
Jhre Banden hatten ſeit zehn Jahren von
ihrem Hauptquartier in der Bias-Bucht aus
die Küſte Südchinas von Schanghai bis Hong
kong unſicher gemacht und zahlreiche erfolg
reiche Ueberfälle auf ausländiſche und chineſiſche
Schiffe verübt.

die Huellen
der „Baſler Nachrichten

Wir entnehmen dieſen Aufſatz der
„Nationalzeitung“, Eſſen.

Die „Baſler Nachrichten“, derenErſcheinen in Deutſchland vor einiger Zeit ver
boten wurde, waren eine ganze Weile hindurch
die Lektüre einer ganz beſtimmten Gruppe von
Volksgenoſſen, die glaubten, hier die einzig
wahre Quelle der Ereigniſſe zu finden, aus der
ſie ihre Kenntniſſe über das wahre Geſchehen
in Deutſchland ſchöpfen könnten. Jetzt wird
eine Tatſache bekannt, die allen den Leſern
dieſer in deutſcher Sprache erſcheinenden
Schweizer Zeitung zu denken geben mag.

Die „Baſler Nachrichten bezogen ihre Jn
formationen über Deutſchland lange Zeit durch
den ausländiſchen Juden Klein, der
in Berlin lebte und dem man ſchließlich wegen
ſeiner Tätigkeit gegen das deutſche Gaſtvolk
nahelegen mußte, die deutſchen Reichsgrenzen
zu verlaſſen. Der Nachfolger dieſes Herrn
Klein wurde der ſattſam bekannte Herr
Oehme, der auch heute noch in Berlin ſitzt
und täglich ſeine Meldungen den „Baſler
Nachrichten“ drahtet.

Wer iſt Herr Oehme?
Herr Oehme war bislang deutſcher Staats

angehöriger. Es entgzieht ſich unſerer Kennt-
nis, ob er es jetzt vorgezogen hat, um ſich dem
Zugriff der Polizei zu entziehen, eine fremde
Staatsangehörigkeit anzunehmen. Das iſt
ſchließlich auch gleichgültig. Oehme wurde kurz
nach der Revolution 1918 von dem damaligen
Syſtem wegen Landesverrats zu Gefängnis verurteilt. Um eine Zucht
hausſtrafe für ſein Delikt er hatte damals
angeblich beſtehende deutſche Waffenfunde an
der interalliierte Kommiſſion verraten kam ee
nur deshalb herum, weil das Gericht ihn bei
dem damaligen Stand der Dinge nicht wegen
des Verrates von „nicht vorhandenen Waffen
arſenalen“ verurteilen konnte. Eine gering
fügigere, aber auch als Landesverrat zu be
zeichnende Handlung brachte ihm ſechs Mongte
Gefängnis ein.

Sämtliche damals beſtehenden Standes
organiſationen ſchloſſen daraufhin den Landes
verräter Oehme aus. Dieſe Tatſache veranlaßte
den kommuniſtiſchen Großkapitaliſten Mün
zenberger, den Beſitzer der „Poten
Fahne“, eine enge Zuſammenarbeit mit Herrn
Hehme aufzunehmen. Oehme wurde Chef
redakteur der kommuniſtiſchenZeitung „Welt am Abend. Gleich
zeitig war er enger Vertrauter des Botſchaf
ters einer fremden Macht in Berlin und über
mittelte dieſem Nachrichten, die ihm durch ſeine
Tätigkeit bekannt wurden. Er hatte gleich
zeitig Beziehungen zu einer anderen Tages
zeitung Berlins, die er zum Leibjournal jenes
ausländiſchen Staates machte

Zuletzt iſt Herr Oehme unangenehm im
Reichstagsvrandſtifterprozeß auf
gefallen, wo er ſich hinſtellte, und. vor dem
Reichsgericht als Zeuge aufgerufen, die Aeuße
rung tat, er würde ſich freuen, heute noch von
Kele Torgler, dem Angeklagten im

eichstagsbrandſtifterprozeß, als Freund
betrachtet zu werden. worauf der ehemalige
kommuniſtiſche Abgeordnete Torgler aufſprang
und mit einem eindeutigen Ton bemerkte, er
verzichte auf dieſe Ehre, Herrn
Oehme als Freund zu haben.

Dieſer ſaubere Herr Oehme iſt es, durch
deſſen Brille die „Baſler Nachrichten“ Deutſch
land ſehen. Dieſer Herr Oehme iſt es alſo, der
den Leſern der „Baſler Nachrichten die
„wahren Kenntniſſe über das neue Deutſch
land vermittelt.

Landesverräter abgeurkeilk

Berlin, 27. Auguſt. Der 20 Jahre alte
Johann Gorski aus Köln-Kalk iſt durch
Urteil des 3. Senats des Volksgerichtshofes
wegen Landesverrates zu 15 Jahren Zuchthaus
verurteilt worden. Gleichzeitig wurden ihm
die bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer
von zehn Jahren aberkannt.

Das künftige HenleinBlakt
Prag, 25. Auguſt. Die „Zeit“, eine neue

deutſche Tageszeitung, wird in Prag ab 1. Ok
tober erſcheinen. Sie wird das offizielle Organ
der ſudetendeutſchen Partei Konrad Henleins
ſein. Als Hauptſchriftleiter iſt vorausſicht
lich Dr. Walter Brandt vorgeſehen.

In wenigen Zeilen
Stabschef Lutze wird am Mittwoch,

dem 4. September, 20 Uhr, im Rahmen der
Sendung Soldaten Kameraden
des Reichsſenders Köln ſprechen.

Die Berliner Rundfunkausſtel-
lung hat einen Rekordbeſuch aufzu
weiſen. Am Sonntag hatten bereits über
400 000 Perſonen die Ausſtellung beſucht. Das
bedeutet gegenüber 1932 eine Steigerung von
faſt um das Vierfache.

Ueber Genug ging am Sonntagabend ein
ſchweres Unweéetter nieder, das fünf
Menſchenleben forderte und in Stadt
und Hafen großen Schaden anrichtete.

Ein großer Weideland- Brand in
der Provinz Entre Rios in Argentinien
hat bisher 80 000 Morgen völlig vernichtet.

Die e r i Regierungskriſe wurde durch Rekonſtruktion des Ka
binetts bei gelegt.



„Wir ſchwarzen Frauen kämpfen mit!“
Gespräch mit der abessinischen Prinzessin fleßla Tomanſo Von cler Zither zur Pistole

Neuyork, im Auguſt.

Vor einigen Tagen erfuhr man, daß
die bisher in Amerika lebende àabessi-
nische Prinzessin Heßla Tamanja ihre
Rückreise nach ihrem Heimatland antritt.
Sie qab unserem R.M.-Mitarbeiter ein
außerordentlich interessantes Intervievw
über die Aussichten eines künftigen
Krieges im schwarzen Erdteil und ganz
besonders aber über die Rolle, die die
abessinische Frau in diesem Kampf
spielen würde.

Von der Zither

Man wußte bisher nur von ihr, daß ſie auf
einem Konſervatorium in Neuyork das Zither
ſpiel nach allen Regeln der modernen Muſik
kunſt erlernte. Wer näher mit ihr in Be
rührung kam, der erfuhr weiterhin daß ſie mit
einem hartnäckigen Eifer vier Sprachen zu
gleicher Zeit lernte und ſo den größten Teil
des pünktlich aus der Heimat eintreffenden
Schecks für Unterrichtsſtunden opferte.

Jn jüngſter Zeit ließ der Lerneifer nach,
denn Prinzeſſin Heßla Tamanja, die aus einem
uralten abeſſiniſchen Hauſe ſtammt, eine Baſe
des Kaiſers Haile Selaſſie iſt und ſich ſelbſt

als Nachfahrin der Königin von Saba be
trachtet, übte ſich viel eifriger im Schießen mit
einer Piſtole denn im Schlagen der Zither.
Bis man nun vor ein paar Tagen hörte, daß
ſie ihre Papiere in Ordnung gebracht habe
und im Begriff ſtehe, nach Abeſſinien zurück
zukehren.

Zur Pisfole
Unterrichtete Kreiſe in Neuyork haben aus

dieſer Abreiſe mancherlei Schlüſſe zu ziehen
gewußt. Denn urſprünglich war vorgeſehen,
daß die Prinzeſſin noch mindeſtens drei Jahre
in Amerika bzw. Europa ſtudieren ſollte. Man
mußte mithin ihre Reiſe als einen Platzwechſel
vom Stadion der ſchönen Künſte zum Kampf
platz in Abeſſinien anſehen.

Dieſe abeſſiniſche Prinzeſſin gab bei dem
Jnterview, das ſie bereitwilligſt gewährte. mit
dem ganzen Feuer ihres oſtafrikaniſchen Blutes
Auskunft über alles, was hier wiſſenswert
erſchien

„Alles, was schwarz und braun ist

„Kommt es zum Aeußerſten dann wird
die Welt eine große Ueberraſchung erleben.

kauft jetzt den
ganz delikaten Fiſch Lachs Schinken

Denn in dieſem Krieg wird alles mitkämpfen,
was ſchwarz oder braun iſt. An vielen Stellen
der Erde wird zur gleichen Minute der Kampf
aufflackern. Nirgendwo aber wird er hart-
näckiger geführt werden als in Abeſſinien,

Und keiner wird leidenſchaftlicher mit
kämpfen als gerade die abeſſiniſchen Frauen.
Sie laſſen dann ihre häuslichen Pflichten ruhen

treten von heute auf morgen aus der Stille
ihrer Häuſer und Höfe in das Leben, in den
Kampf hinaus. Sie nehmen erſt die Kranken
pflege und den Transport der Nahrungsmittel
und der Munition auf ſich. Aber wenn es
ſchlimmer kommt, werden ſie in jene Lücken
eintreten, die der Tod ihres Gatten oder
Bruders in die Kampfreihen geriſſen hat

„MWije einst clie Kaiserin Taito

„Wir Frauen können nicht zurückſtehen in
dieſem Kampf. Wir haben ein leuchtendes
Beiſpiel für das Verhalten der Frauen in
einem abeſſiniſchen Krieg: Damals vor
40 Jahren zog die Kaiſerin Taitu, die vierte
Gattin Meneliks II. mit hinaus in den
Kampf. Sie war mutiger als zehn Krieget
zuſammen. Sie ſtand in der vorderſten Front.

Damals haben die Gegner anfangs ge

Pfund

ſpottek. Doch dann haben
böſen Geiſt gefürchtet.

Doch damals war alles noch einfach. Der
jetzige Krieg wird anders geführt werden. J
habe Briefe aus der Heimat hier: Man hat in
den Bergen Waffenlager. Man hat Unter
ſtände gegen das Gas gebaut. Man hat Körbe
mit Giftkräutern bereitgeſtellt und wird damit
alle Flüſſe und Brunnen vergiften, Zehn

Mann genügen, um einen Hohlweg, um einen
Paß in unſeren hohen gebirgigen Ländern zu
ſperren. And wo die zehn Mann nicht zur
Stelle ſind, da werden zehn Frauen das Gleiche
tun. Das Beiſpiel der Taitu wird uns führen
Die Frau im abeſſiniſchen Krieg wird dieſem
Kampf das beſondere Geſicht geben

ſie Taitu wie einen

Und andere Prophezeiungen

Die Augen der Prinzeſſin leuchten Es
iſt, als ob Blitze der Leidenſchaft aus ihnen
zuckten. Sie ſpricht weiter von den Kampf
ausſichten Abeſſiniens, von dem Mut der
Frauen, von Tauſenden gefangener Gift
ſchlangen, die man den Jtalienern in die
Lager ſchicken will, von wild gemachten Herden
die man ihnen entgegentreibt.

Das Bild, das ſie entwirft, beweiſt den
Kampfwillen eines Volkes, das ſich bedroht
fühlt. Die Prinzeſſin zweifelt nicht daran, daß
es zu dieſer letzten, zu dieſer größten Ent
ſcheidung kommen wird. Deshalb fährt ſie in
dieſen Tagen über den Ozean, vertauſcht die
Zither mit der Piſtole

A. Knäuſel
Jeder Feinſchmecker

8 Wwel BeSensguourg
Ab heufe Dienstag

Anny Ondra
Hax Schmeling
das weltbekannte Ehepaar in dem S

lustigen Großfilm der Bavaria.

Der große Lustspielschtager, dessen
sprühender. Witz und Ilebendiger

Humor auch Sie gert schlagenwird.

I Regie: Karl Lamae u. Hans H. Zerlett

Ferner wirken mit:
Hans Richter, Otto Wernicke,
J Fritz Odemar, Paul Samson-

Körner, Wilhelm Bendow, Isa
Vermehren, Hans Schönrath.

Dieser Film wird allen Freude
machen, weil er mit Freude ge-
macht ist. Anny On der a
schaFfft in diesem Film eine

j inre besten teitunsen- D.
Ein Rekord an Heiter-
keit und witzigen Ein- J
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J Vorder das gr. Belprogranm
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Morgen lefzter Tag
Der für „Kkünstlerisch wertvoll-

erklärte deutsche

Spitzenfiüm der Terra
Die Werft zum
grauen Hecht

I Sommer, Sonne, märkische Seen
ein prachtvoller Tonfilm nach dem

ber. Roman in der

Berliner ustrirten“
mit

Herm. Speeimans

Hermann Thimisg
in dem großen Lachschlager:

Der Himmel
auf Erden

Die Jugend darf Rräftig mitlachen!

Regelmäßig Mittwoch nachmittag
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Wiktoria
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Zustand für nur
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und Schweine
Mädchen

geſucht,
nicht unter 18 J.
Rackwitz, Kockwitz,

Poſt Reußen.

Meemietongen

aus d. Konfitüren
branche, 21 J. alt,
gewiſſenhaft und
ſelbſtändig in all.
Arbeiten, ſucht An
ſtellg. im Geſchäft.
Antritt kann ſo

Nfort, evtl. auch ſpä
lter erfolgen. Gute

Zeugniſſe vorhand.
Gefällige Angebote
unter K U 21340
an die Geſchäftsſt.
der MNZ, Weißen
fels.

mit Zentralbeizung
zu vermteten.Halle Köntaſtr. 84

Vereinsnachrichten
Jagdſtamnttiſch am 29.5. Schultheiß, Merſeburger Str. 10

[c--,„ Tverlangt in allen
Gaſtſtätte n P. Angermann
die mnz Karzerplan 2/3

Heizungsmonteur,
selbständiger Arbeiter, sofort gesucht

Rundfuntz e
Mittwoch, den 28. Auguſt 1935

Leipzig
Wellenlänge 382

5.50: Bauernfunk. 6.00: Choral, Morgen
ſpruch. Funkgymnaſtik. 6.30: Morgen
konzert. 7.00: Nachrichten. 8.00 Funk
aymnaſtik. 8.20: Morgenſtändchen für die
Hausfrau. 10.00: Wetter, Waſſerſtand,
Wirtſchaftsnachrichten und Tagesprogramm.
11.00: Werbenachrichten. 11.30: Zeit und
Wetter. 11.45: Bauernfunk. 12.00: Muſik
für die Arbeitspauſe. 13.00: Zeit, Nach
richten und Wetter. 13.15: Mittagskonzert.

14.00: Zeit, Nachrichten und Börſe. 14.15:
Allerlei von zwei bis drei! 15.00: Aus
Weimar: Wir ſind hinausgegangen, den
Sonnenſchein zu fangen. 15.40: Wirt
ſchaftsnachrichten. 16.30: Die Schweiz und
ihre Dichter. 16.50: Zeit, Wetter, Wirt
ſchaftsnachrichten. 17.00: Vom Volksſender
der Rundfunkausſtellung: Nachmittagskonzert.

18.00: Der Zeitfunk ſendet: Werkskame
reden bauen ein Bad. Funkbericht aus Auer
hammer (Erzgebirge). Aufnahme. 1815
Grenzgebiete der Wiſſenſchaft: Geſchichte und
Geographie. 18.35: Aus Dresden: Vom
Hundertſten ins Tauſendſte. 20.00: Nach
richten. 20.15:. Stunde der jungen
Nation Das Bild der deutſchen Frau.

20.45: Muſikaliſches Zwiſchenſpiel.
21.00. Mein Leipzig lob ich mir
22.00: Nachrichten. 22.15: Olympiadienſt.
22.30: Lokale Nachrichten und Sportfunk.
22.40 Nachtmuſik und Tanz.

Burorüume
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ſpäter für Haus VLermietet Halleſche Deſſauer Straße 5. 20 Uhr Große Tanz-Sinfonie
Straße 56 II.

Airedale-
Terrier,

Rüde, pa. Stamm-
baum, 1 Jahr dreſ
ſiert, zu verkaufen.
Dreſſuranſt. Weber,
Halle S., Röpziger

32152.

Leer. od. teilmöbl.

Zimmer
zum 1. 9. geſucht.
Angeb. unter 7189
a. d. MNZ, Halle,
Geiſtſtr. 48.

Str. 188. F.

Dorenvieogin
Halle /S., Martin
ſtraße 28 1, rechts
a. Leipziger Turm

Kachelvfen,
Herde

neu, Umſetzen,
Reinigen.

Franz Göricke un.,
vorm. E. Böhme,
Halle /S., Kl. Brau

bausſtraße 7.
Ruf 223 08.

Fahrräder
Herren

kleidung,
Radios, Torniſter,

Deutſchlandſender
Wellenlänge 1571

6.00:. Guten Morgen, lieber Hörer!
Glockenſpiel, Tagesſpruch, Choral. Wetter
bericht für die Landwirtſchaft. 6.10: Funk
gmynaſtik. 6.30: Fröhliche Morgenmuſik.
7.00 Nachrichten. 8.20: Morgenſtändchen
für die Hausfrau. 9.40: Kleine Turnſtunde
für die Hausfrau. 10.45: Fröhlicher Kinder
garten. 11.15: Seewetterbericht. 11.30:
Hauswirtſchaft Volks wirtſchaft. 11.40:
Der Bauer ſpricht Der Bauer hört: Land
gewinn durch Torfabbau. 12.00: Vom Volks
ſender der Rundfunkausſtellung: Volk ſendet
für Volk. 12.55: Zeitzeichen. 13.45: Nach
richten. 14.00: Allerkei von zwei bis drei!
15.00: Wetter, Börſe, Programmhinweiſe.
15.15:. Vom Volksſender der Rundfunkaus
ſtellung: Volk ſendet für Volk! 16.00: Vom
Volksſender der Rundfunkausſtellung: Volk
ſendet für Volk! 18.00: Vom Volksſender
der Rundfunkausſtellung: Volk ſendet für
Volk! 18.15: Vom Volksſender der Rund
funkausſtellung: Ein Zapfenſtreich. 19.00:
Und jetzt iſt Feierabend! 19.30: Wie wird
das Dritte Reich regiert? 20.00: Kern-
ſpruch. Anſchließend: Wetter, Kurznachrichten.

20.10: Vom Volksſender der Rundfunkaus
ſtellung: Volk ſendet für Volk! 22.00:
Wetter Tages und Sportnachrichten. 2215:
Von Berlin: Olympiadienſt. 22.30: Eine

Langſtiefel, Fern
gläſer, Fahrräder
kauft Schleich,Halle, Alter Markt
Nr. 34.
Gut erhaltene

Bettſtelle
mit Matratze, ver
kauft billig
Puſchendorf, Halle,
Gütchenſtr. 2.

Ia Spezialräder 33,
Ballonräder 37,50.
Bequeme Teilzab
lung. Reparaturen
preiswert. Lohr-
engel, Halle (S.),
Kl. Ulrichſtr 237
Keſſelſtein

entfernt aus allen
Waſſerkochkeſſeln,

ſpez Kaffeemaſch
Dahlhelm, Halle

Lauchſtädter Str. 11
Ruf 356 28.

Mono-
aramme

Buchſtaben
werden handgeſtickt

Halle /S.,
Gr. Märkerſtr. 9,

Schönitzſtr. 2.

Beiwagen
gut erhalten, ſofort
zu kaufen geſucht.
Preisangebote unt
G 7157 an MN8,
Halle, Geiſtſtr. 48

Goliath
Limouſine

mit all. Schikanen,
führerſchein- und
ſteuerfrei, zu ver
kaufen. Angebote

n
allergrößte
Huswahl in
Weltmarken
u. Preislagen

unverbindliche
fachmänniſche

horführung
T

Fachgeſchäft

pheie
Banniſche Str. 15-10
fernsprecher 27046

Keiner

kleine Nachtmuſik. 22.45: Seewetterbericht.
23.00: Wir bitten zum Tanz. amt 2, Schließf. 82

zu richten Poſt bequeme Zahlweiſe

Vorverkauf ununterbrochen Ruf 28385

Bukter Fleiſch Wurſtwaren

IVELS
Letzte Woche

(12 Künstler)
Donnerstags der regelmäßige

Konzert und Tanz -Tag!

an

infolge außerordentlich starker Nach-
frage bis auf weiteres

jeden Sonnabend
Gesamtpreis jeder Reise ab Halle hin
und zurück, einschl. voller Verpflegung,
Unterbringung Quartieren

nur R G S.Gelegenheit zu herrlichen Ausflügen
nach Linderhof, zu den Königsschlössern
Hohenschwangau und Neuschwanstein,
Oberammergau, Kloster Ettal, Garmisch-
Partenkirchen.

in guten

Verlängerung jede weitere Woche RM. 35.- pro Person

versäume diese preiswerte Gelegenhbeit!

Auskunft, Anmeldung und Fahrkarten- Verhauf t

MNZ-Beisedienst, Halle (Saate), Geiststraße 47,
Ruf 27631 und Annahmestellen Alter Markt
Große Steinstraße 15 Buchhandlung E. Stoch)
und Leipziger Straße 14 (Zigarrenhaus Walla),
Hapag-Reisebüro, Halle (Saale). im Roten Turm,
Ruf 325 38 und 299 60.

MNZ-Reisedienst Bitterfeld. Hallesche Straße 4.
in Merseburg MNZ- Geschäftsstelle, Hapag
Vertreter W. F. Voigt, Adolf-Hitierstr. 11, Ruf 3006.
in Naumburg MNZ2-Geschäftsstelle, Hapag-Ver-
treter Heinrich Schmidt, Markt 19.
in Weißenfels: MNZ- Geschäftsstelle Hapag- Ver-
treter Rudolf Lehmstedt, Saalstratze 7
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30 Bahnhofsvorplätze
Wir haben vor einigen Monaten eingehend

über die geplante Neugeſtaltung des
halliſchen Bahnhofsvorplatzes be
richtet und können heute ergänzend dazu mit
teilen, nachdem dieſer Tage die Friſt zur Ein
lieferung der Wettbewerbsentwürfe abgelaufen
iſt, daß insgeſamt 30 Arbeiten eingereicht
worden ſind, die nunmehr dem Preisgericht
vorliegen. Nach ihrer Beurteilung werden
ämtliche Entwürfe öffentlich ausgeſtellt wera Vor Eröffnung der Ausſtellung wird das

Ergebnis des Wettbewerbs, dem man in der
Stadt mit allgemeiner Spannung entgegen
ſieht, mitgeteilt.

Als im Mai ein Wettbewerb ausgeſchrieben
wurde, um Entwürfe für die Geſtaltung
des Bahnhofsvorplatzes zu erlangen,
ſchwebte dem Oberbürgermeiſter vor, einen
wichtigen Punkt im Stadtbild von Grund auf
umzugeſtalten und zwar ſo, daß den auf demSahnhof an kommenden Fremden ein in jeder
Beziehung o reilhaftereiurrag von
der Gauſtadt vermittelt wird. Auf ein
wandfreie ſtädtebauliche und verkehrstechniſche
Anlage ſollte bei der Ausführung des Planes
ebenſo Bedacht genommen werden wie auf die
Durchführbarkeit und Wirtſchaftlichkeit der
Entwürfe. So entſtand keine leichte Aufgabe
für den Architekten, der ſich an dieſes Projekt
heranwagte; denn es iſt hinreichend bekannt,
wie unvorteilhaft die ganze Bahnhofsvorplatz
anlage, die noch dazu quer zu der allgemeinen
Hauptrichtung des Stadteinganges liegt, iſtund wie veshald eine großzügige Behandlung

des Planes ihrer grundlegenden Umgeſtaltung
entgegen ſteht. Hinzukommt, daß auch der
geſamte Straßenbahn und Kraft
wagenverkehr weiterhin beſtimmend für
die Löſung der Bahnhofsvorplatzfrage ſein
muß. Es ſind in dieſer Beziehung ſogar be
ſtimmte Vorſchriften ergangen. Z. B. mußten
die bisherigen Endhalteſtellen der Straßen
bahnlinien 5, 7 und 8 auf dem Bahnhofsvor-
platz auch in den neuen Entwürfen beibehalten
werden, ebenſo wie die Halteſtellen der Linien
6 und 9 in der Delitzſcher Straße, wie über
haupt die geplante Verkehrslöſung den Bahn
hofsvorplatz als ſelbſtändiges Gebilde in Form
einer Verkehrs-Sackgaſſe wenigſtens für den
en eng unter Vermeidung gefahrvoller

reuzungspunkte in überſichtlicher Form in
den Durchgangsverkehr der Delitzſcher
Straße einbauen muß.

Architektoniſch waren ebenfalls verſchiedene
unumgängliche Vorausſetzungen gegeben, ſo
z. B. die beiderſeitigen Gleisanlagen,
zwiſchen deren Wänden, die ſie nach unten
begrenzen, die ganze Anlage eingeengt iſt. Es
hieß alſo, ſich in den Rahmen der gegebenen
räumlichen Verhältniſſe zu ſchicken und dem
künſtleriſchen Geſtaltungswillen nur ſoviel
Raum zu laſſen, als es die naturgegebene
Weite des Platzes erlaubt. Jn dieſer Richtung
liegt die ſchwerſte Aufgabe für den künſtleriſch
ſchaffenden Architekten, aber auch die dank
barſte. Gelingt es, auf Grund der gegebenen
Verhältniſſe hier etwas Neues ſtädtebaulich
Außergewöhnliches zu ſchaffen, ſo iſt
das Verdienſt um ſo größer. Gleichzeitig iſt
damit auch die Gewähr gegeben, daß nach wirt
ſchaftlichen Geſichtspunkten entworfen und ge
plant wurde, eine Vorausſetzung, die bei der
Ausſchreibung eine wichtige Rolle ſpielte.

Wenn man jetzt dabei iſt, die eingereichten
Entwürfe zu ſichten, ſie auf ihren künſtleriſchen
Wert zu prüfen und ihre Wirtſchaftlichkeit
nachzurechnen, ſo iſt es keine leichte Arbeit,
30 eingereichte Entwürfe ſind allerdings an ſich keine große Zahl. Bedenkt man
jedoch, daß der Wettbewerb lediglich eine Be
teiligung von Architekten der Reichs
kammer der bildenden Künſte und die dem
Jngenieurfach angehörenden Mitglieder
des NSBundes Deutſcher Technik ſowie der
Reichsgemeinſchaft techniſch wiſſenſchaftlicher
Arbeit und der Deutſchen Geſellſchaft für
Bauweſen, ſoweit ſie im Gaugebiet
Halle Merſeburg anſäſſig ſind vorſah,
ſo iſt immerhin eine anſehnliche Beteiligung zu
ſtande gekommen. Die ſorgfältige Ueber
prüfung der eingereichten Ar
beiten wird noch einige Zeit in Anſpruch
nehmen. bis das Geheimnis gelüftet wird und
die Gauſtadt erfährt, wie in Zukunft ihr Bahn
hofsvorplatz ausſehen kann. I. h.

Frauenarbeit geht zurück
Der Erfolg der Beſtrebungen, die Frauen

arbeit nach Möglichkeit einzudämmen, geht
auch aus den Erhebungen hervor, welche die

eichsanſtalt über den Anteil der Frauen an
der Geſaritzahl der Arbeitsloſen, Unterſtützten
und Beſchäftigten ſeit Anfang 1933 angeſtellt
at. Danach ergibt ſich ein feſt ſtetes Ab
nken des Anteils der Frauen ſowohl bei den
eſchäftigten, als auch bei den Arbeitsloſen

der Ausmaß der Verſchiebungen zeigt ſich in
er Feſtſtellung, daß der Anteil der Frauen

e den Beſchäftigten von Anfang 1933
is Ende April 1935 von 37,2 auf 31,9 v. H.

geſunken iſt.

a Aehnlich iſt die Entwicklung bei den
g. itsloſen. Der Rückgang des An
3 der Frauen beträgt hier von Ende Juli
1933 bis Ende Juni 1935 etwa 15 v. H.
e rich von 20,2 auf 17,3 v. H. Am ſtärkſten

die Abnahme der weiblichen Unter
h gungsempfänger in der Arbeitsſenverſicherung, jener Unterſtützungseinrich
ung welche die Entlaſſenen im allgemeinen

zuerſt zu betreuen hat und ſomit immer ein
Ah gelvirs neueſter Entwicklungen iſt. Der
Itteil fiel hier von Ende Juli 1933 bis Ende

ani 1935 von 25,4 auf 11,8 v. H.

Von der Reiſe zurück
„Alles ausſteigen“ lautkek das Signal der Heimat

XVZ. Es gibt nun einmal Menſchen, diehaben wenig Fit aber doch ſo viel, daß ſie
offene Augen für das haben, was andere nicht
ſehen, obwohl ſie mehr Zeit haben. Beobachten
iſt nun einmal eine Philoſophie für ſich. An
gefangen bei den kleinſten Kleinigkeiten und
anſcheinend völlig unbedeutenden Nebenſäch
lichkeiten. Hierzu gehört auch das Kapitel
vom Grau des Alltäglichen. Es iſt ſicher falſch,
wenn wir Angſt haben vor dem ewigen Grau
des Alltäglichen, vor den gleichbleibenden,
reflektierenden Erſcheinungen, die in ihrer an
geblichen Nüchternheit das Alltägliche be
gleiten und es uns unliebſam machen. Gerade
weil ſie in gleicher Form wiederkehren, ihnen
die intereſſanten Seiten abzugewinnen, macht

auf einmal jonglieren. Tücherwinken. Der
Mann mit der roten Mütze. Da Abfahrts
ſignal. Und wann iſt es anders geweſen
Jmmer immer, wir fühlen es, aber wir
n es nicht. Weil wir uns nicht die Mühe
geben.

Letzt ſtand ich wieder auf dem Bahnhof.
Ein r hielt, ein Mann ſtieg aus, irgend
ein Hallenſer. Unbekannt und doch be
kannt. Jn der Straßenbahn, beim Pferde
rennen, auf dem Wege zum Dienſt, auf einem
Spaziergang an der Saale habe ich ihn oft
geſehen. Nun kam er mit der Eiſenbahn
von der Reiſe zurück. Das Geſicht war leicht
gebräunt, ſeine Augen leuchteten heller als
ſonſt. Man glaubte in ſeinem Geſicht etwas

Viel Gepäck macht viele Sorgen

uns das Alltägliche wertvoll. Und in dieſem
Zuſammenhang nun zum von der Reiſe
zurück!“

Das Rad des Verkehrs mit ſeinen vielen
Zähnen und Zähnchen dreht ſich. Drehte ſich
geſtern, heute und wird ſich in aller Zukunft
drehen. So auch auf dem halliſchen Bahn
hof. Züge kamen von irgendwoher angerollt,
ziſchten fauchend in die Bahnhofshalle, ver
ſchnauften ein paar Minuten, um dann wieder
weiter zu jagen auf blitzenden Schienenwegen
nach allen Himmelsrichtungen. Jeden Tag iſt
es das gleiche Bild, beinahe jede Stunde.
Menſchen kommen, Menſchen fahren. Rührende
Abſchieds und Begrüßungsſzenen. Mit Kof
fern beladene Dienſtmänner, Artiſten ihres
Berufes, wenn ſie ſo mit fünf, ſechs Koffern

aus den letzten Tagen leſen zu können. Blaues
Meer, leuchtende Sonne, fröhliche Menſchen,
Muſik und Lachen. Erholt ſah er aus, der
bekannte Unbekannte. Als er in die Straßen
bahn ſtieg, war das Geſicht ſchon wieder
ernſter ſo wie früher. Vielleicht dachte er
an die Berge von Arbeit, die nun zu be
wältigen ſind.

So kehrt einer nach dem anderen zurück.
Von der See, aus den Bergen kommen ſie.
Die alten Geſichter tauchen wieder auf, und
die neuen, die einem ſchnell bekannt wurden,
fehlen nun wieder gänzlich. Jn jedem Jahre
iſt es ſo, wenn die Reiſezeit zu Ende geht.
Jmmer ſind es die gleichen Bilder. Es hat
ein eigenes Geſicht, dieſes „von der Reiſe
zurück!“

Engliſche Schüler ehrten Händel
Feierſtunde mit Auskauſchkindern im halliſchen Rakhaus

Mi. Noch keine acht Tage ſind vergangen,
da fanden ſich Vertreter der Stadt, des Deutſch
Engliſchen Kulturausſchuſſes gemeinſam mit
den Mädeln des BDM auf dem halliſchen
Hauptbahnhof ein. Und dann rollte der Köl-
ner DeZug in die Halle und brachte die ſeit
langem erwarteten Gäſte dreizehn
Mädel und Jungen aus England zu
uns. Sendboten ihres Vaterlandes ſind die
Kleinen!

Die wenigen Tage halliſcher Aufenthalt
haben genügt, um Jungen und Mädel der
„secondary School“ zuſammen mit ihren
Lehrern heimiſch zu machen. Sie haben viel
zu ſehen bekommen, angefangen von den Füh
rungen durch die Straßen der Gauſtadt und
in die Bauwerke aus großer Vergangenheit
und Gegenwart bis zu dem großen halliſchen
Ereigniſſe am Wochenende, dem Laternenfeſt.
Die kleinen Gäſte ſind aus dem Staunen nicht
heraus gekommen und ihre Augen leuchteten,
wenn ſie von all dem berichten, was ſie bisher
geſehen haben. Was wußten ſie denn bisher
von unſerer Gauſtadt? Sie, die drüben in
England in Huddersfield zur Schule gehen
und denen die Grafſchaft Yorkſhire die weitere
Heimat bedeutet. Sie kennen nicht die Weite
der mitteldeutſchen Landſchaft, dafür aber die
rauchenden Schlote der Fabriken und Gruben.
Aber ſie haben ſich nur allzu ſchnell an die
neue Welt gewöhnt, in die ſie ſich freiwilli
geſtellt haben.

Begeiſtert wiſſen die Kinder von ihren Ein
drücken zu berichten. Sie ſind ehrlich genug,
zuzugeben, daß ſie ein anderes neues Deutſch
land vorfanden als Zeitungen drüben in Eng
land zu berichten wußten Sechzehn Send

boten werden heimkehren mit einem wahren
Bilde Deutſchlands im Herzen!

Geſtern fanden ſich die Austauſchſchüler zu
ſammen mit ihren deutſchen Pflegeeltern
und ihren neuen Freunden und Freundinnen

Aufnahmen: MNZ-Bilderdienſt

Endlich ist man angelangt

im halliſchen Rathaus ein, wo ſie im
Auftrage des Oberbürgermeiſters aufs allerherzugſte begrüßt wurden. Deutſche und

Engländer erlebten gemeinſam einen e hnne Verbunden mit der offiziel
en Begrüßung war eine Führung durch die

Räume des alten Rathauſes, an der u. a. Pg.
Dr. Heinicke und Pg. Rammelt von der
Stadtverwaltung teilnahmen. Dr. Hühnicke
ſprach die erklärenden Worte. Beſondere Auf
merkſamkeit unter den kleinen Gäſten erregte
das Goldene Buch der Stadt Halle, in dem die
Namen führender Nationalſozialiſten zu fin
den ſind. Nach Worten der Begrüßung durch
Dr. Heinicke ſchritten die Gäſte durch die
Sitzungszimmer des Rathauſes bis zum Gro
ßen Saale, in dem Stadtrat Pg. Tießler
als Vertreter Oberbürgermeiſters Dr. Dr.
Weidemann im Namen der Stadt Lehrkräfte
und Schüler des Austauſches willkommen hieß
Er deutete auf die engen Beziehungen, die
England mit der Gauſtadt Halle durch den
roßen Komponiſten Händel verbinde. Jn
ngland ſchuf der Meiſter ſeine herrlichſten

Werke, in Halle erblickte er das Licht der
Welt und verbrachte einen Teil ſeines Lebens.
Und dieſer Mann iſt es nun, der heute hilft,
die Menſchen zweier Völker näher zu bringen.
Das zeigen die Händelfeiern, auf denen eng
liſche Muſiker ſtändige Gäſte ſind. Sich von
den engliſchen Schülern und Schülerinnen ver
abſchiedend wandte Pg. Tießler als ein alter
Kämpfer der Bewegung ſich mit der Bitte an
die Sendboten, drüben im Vaterland auf
klärend zu wirken, der Wahrheit die Ehre zu
geben und von dem wirklichen Ausſehen des
Dritten Reiches zu berichten.

Mr. Gurrey, der Leiter der Schule in
Huddersfield ſprach Worte des Dankes
für den Empfang und die Aufnahme, die ſeine
Schützlinge in Halliſchen Familien gefunden
haben. In ſeiner engliſchen Anſprache brachte
Mr. Gurrey den Wunſch zum Ausdruck, daß
der Austauſch der Schüler dazu beitragen möge,
die Menſchen zweier Nationen näherzubringen.
Miß Palmer, eine engliſche Lehrerin und
die Leiterin der Expedition ſprach herzliche
Worte des Dankes.

Nach dem Empfang im Rathaus begaben
ſich die Engländer zum Händeldenkmal auf
den Marktplatz. Drei Mädel legten hier einen
Eichenkranz mit den engliſchen National
farben nieder.

Jm Anſchluß an die Kranznieder
legung fand in der Marktkirche eine Orgel
feierſtunde ſtatt, in der Studienrat Rebli n g
Händelſche Muſik meiſterhaft zu Gehör brachte
Dabei wirkte die bekannte Sängerin Elfriede
Hirte mit.

Heute morgen haben die engliſchen
Gäſte eine Fahrt nach dem Harz angetreten.

Volkswohnungen in Ausſicht
Die 10. 9itzung der halliſchen Gemeinderäte

Kürzlich fand die zehnte Sitzung der Ge
meinderäte im Sitzungszimmer des Rat
hauſes ſtatt.

Jm Mittelpunkt der Erörterung ſtand eine
Vorlage über die Wohnungsbauförde-
rung der Stadt. Bereits in der neunten
Sitzung konnte der Oberbürgermeiſter die er
freuliche Mitteilung machen, daß die Stadtver
waltung im Rechnungsjahr 1935 für den
Wohnungsbau aus Hauszinsſteuern und
ſonſtigen Mitteln einen Betrag von 1770 000
habe bewilligen können. Jnzwiſchen hat die
Reichsregierung den Ländern aus den auf
Hrund des Reichsgeſetzes zur Förderung des
Wohnungsbaues vom 30. März 1935 zur Ver
fügung ſtehenden Mitteln einen Betrag von
35 Millionen A bereit geſtellt, der zur Errich
tung ſolider und ſparſam ausgeführter,
billigſter Mietwohnungen (Volkswohnungen)
beſtimmt iſt. Die ſich hieraus für die Stadt
verwaltung ergebenden Maßnahmen wurden

in der Sitzung eingehend beraten. Bürger
meiſter Dr. May erſtattete als allgemeiner
Vertreter des zur Zeit auf Urlaub weilenden
Oberbürgermeiſters über dieſe neue Aktion
Bericht Von der Stadt wird jedenfalls alles
getan, um dieſe Angelegenheit kräftig vor
wärts zu treiben. Wir werden hierüber in
Kürze noch eingehend berichten.

Weiter wurden noch Fragen der Liegen
ſchaftsverwaltung erbrtert, die ſich mit
dem Verkauf von Bauſtellen befaßten. Dieſe
Verkäufe wurden beſonders mit Rückſicht auf
die Maßnahmen zur Arbeitsbeſchaffung ſämt
lich durch den Oberbürgermeiſter genehmigt

Die ſonſt noch zur Beratung ſtehenden
Punkte behandeln interne Verwaltungsange
legenheiten. Der Jahres abſchluß 1934
iſt ſoweit gefördert, daß er zur Zeit dem
Rechnungsprüfungsamt vorliegt und demnächſt
den Gemeinderäten zugeleitet werden kann.
Der Ueberſchüß beträgt rund 205 000 Mark.



Jung- England

und unſer Volkslied
Feſtlicher Abend im „Neumarktſchützenhaus“.

Wir berichteten ſchon davon, daß die Gau
ſtadt Halle z. Zt. eine Schar junger aus
ländiſcher Gäſte beherbergt, die gekommen ſind,
Deutſchland zu ſehen: das Jahrtauſende alte
mit ſeinen unvergänglichen Volkstumwerten
und das junge ſich neu emporkämpfende
Deutſchland iſt eine Angelegenheit, die
alle angeht und zu der jeder, dem es I
iſt, beitragen möchte. Nicht zuletzt Halles NS-
Frauenſchaft, die in dieſem Fall durch
die Abteilung Ausland im Deutſchen Frauen
werk den jungen Gäſten am 28. Auguſt im
„Neumarktſchützenhaus“ einen frohen
Abend bereiten will, der ſie erleben und
empfinden laſſen ſoll, wonach ſie verlangen
die Seele des Landes Volkslieder, dieſe beſten
Mittler völkiſchen Weſens werden erklingen
und von Frauen der Ortsgruppe Steintor
zu lebendigen Bildern geſtaltet werden.

Gaufrauenſchaftsleiterin Pgn. Leiſtikow
und Pgn. Buchholz, Leiterin der Abteilung
Ausland, werden zur Begrüßung ſprechen.
Der zweite Teil des Abends wird in ſeiner
Ausgeſtaltung durch den Bund Deutſcher
Mädel und eine Anzahl Mädel vomArbeitsdienſtlager Teutſchenthal
zeigen, wie deutſche Jugend heute ſeinem
Lebensgefühl Ausdruck gibt und auch die
Kapelle des Stadtkreiſes Halle der NSDAP
wird das ihre zu einer feſtlichen und frohen
Stimmung beitragen. Die Veranſtaltung be
ginnt mit Rückſicht auf die jugendlichen Teil
nehmer Punkt 8 Uhr. Der Saal iſt ab 7 Uhr
geöffnet. Unkoſtenbeitrag 30 Pfennig.

Kadfahrer-Unſikten

Viele Bewohner des Südviertels be
nützen ab und an für einen kleinen Sonntags
ſpaziergang den Weg von der Verlängerung
der Elſa-Brändſtröm- Straße an den
Schrebergärten entlang durch die Eiſenbahn
unterführung nach der Weſtſpitze von Am
men dorf Ecke Brühl--Salpeter-
weg. Ungefähr bis zur Eiſenbahnunter-
führung iſt dort ein Bürgerſteig vorhanden,
der nur von Fußgängern benutzt wird
dann aber iſt nur ungepflaſterter Fahrweg
vorhanden, auf deſſen rechter Seite ſich Rad
fahrer, und zwar zu beſtimmten Tageszeiten
in großer Zahl, auf dem Fußgängerwege
tummeln. Man ſieht dort u. a. Knirpſe, in
den Pedalen ſtehend, hinten auf dem Schutz
blech oder auf der Gepäckvorrichtung ſitzend,
ihre Radfahrkünſte ausüben. Sie machen ſich
bereits in großer Entfernung vom Fußgänger

Damen -Hugiene- Gummi-Bieder

durch Klingeln bemerkbar. Der Fußgänger
muß ſtehenbleiben und ſich umdrehen. Er darf
froh ſein, wenn er nicht beim Ueberholen ge
rammt worden iſt. Auch ſonſtige Radfahrer
ſetzen ihren Schneid darin, den Fußgänger
durch Klingeln zur Unterbrechung ſeines
Marſches zu zwingen, um ihm dann haarſcharf
an der Naſe vorbeizuflitzen. Wiederholen ſich
dieſe Vorfälle während eines halbſtündigen
Marſches nach Ammendorf etwa ein halbes
Dutzend Mal, ſo fragt ſich der Fußgänger mit
Recht: Wo bleibt die Verkehrsdiſziplin Wes
halb weichen die Radfahrer, gleichviel, ob ſie
von vorn oder von hinten kommen, nicht im
Bogen auf dem Fahrweg vor dem Fußgänger
aus Aus welchem Grunde klingeln die Rad
fahrer überhaupt auf dem Fußgängerwege?
Wollen ſie damit den Fußgänger zum Ver

laſſen des Wegpfades zwingen, ſo daß er aufdas Saakfeld oder auf die Fahrbahn treten

muß, wie man es in der Tat zuweilen ſieht?
Weshalb befindet ſich in dieſer Straße nicht
das Schild: Geſperrt für Fahrräder
und Motorräder? Von Radfahrern
können die beſonderen Radfahrwege durch die

Artillerieſtraße MerſeburgerStraße bis Ammendorf benutzt werden.
Wie iſt nun die Rechtslage Die

Grenze der Stadtgemeinde Halle reicht un

gefähr bis zur Eiſenbahnunkerführung, dar
über hinaus kommt der Kreis für die Auf
rechterhaltung der Straßendiſziplin in Frage.
Die unmögliche Form der Fußwegbenützung
durch die Radfahrer ſtellt nun doch zum min-
deſten eine grobe Fahrläſſigkeit im Sinne des
Bürgerlichen Geſetzbuches dar, und iſt auch als
Verſtoß gegen die guten Sitten im Sinne des
BGB aufzufaſſen, wodurch für die Polizei
organe das Recht der Feſtnahme aus uner
laubter Handlung ohne weiteres gegeben iſt.

Leiſtungsabzeichen für M Mädel
Im Obergau Mittelland fanden 50 Sporklehrgänge ſtatt

Während der Sommermonate dieſes Jahres
kannte jedes BDMMädel nur das eine Ziel,
n erreichen es alle Kraft einſetzte: das
BDMLeiſtungsabzeichen. Der Reichsjugend
führer ſchuf es uns, denn nicht allein in der
weltanſchaulichen Schulung ſieht der BDM
ſeine Aufgabe, ſondern vor allem die Pflicht
der Körperertüchtigung ſoll unſere
Mädel geſund und keiſtungsfähig erhalten.

So beſteht jetzt zwei Drittel aller
Schulungsarbeit des Bundes in der Körper-
ertüchtigung. Um hierfür geeignete Kräſte
heranzubilden, wurden auch in unſerem Ober
qau Mittelland in rund 50 Sportlehr-
gängen und Kurzſchulungen geeignete Mädel zu Sportwartinnen ausgebildet.
Jede der wöchentlichen Sportſtunden, an denen
teilzunehmen für jedes BDM-Mädel Pflicht
iſt, zeigt uns, wie begeiſtert alle Mädel die
Forderung bejahen, denn jedes geſunde Mädel
übt heute für das Leiſtungsabzeichen.

Und die Prüfung Keine Bange, eswird ja keine Rekordleiſtung verlangt, ſondern
nur der Beweis der allgemeinen körperlichen
Leiſtungsfähigkeit der Mädel. Drei Verſuche
ſind für jede Uebung bei der Prüfung erlaubt;
die beſte Leiſtung wird dann ins Leiſtungsbuch
eingetragen. Deshalb vorher mit feſtem Willen
üben! Dann gelingt auch dem letzten Mädel
der 75-MeterLauf in den vorgeſchriebenen
13 Sekunden. Hochſprung 1 Meter und Weit-
ſprung 3,25 Meter Mindeſtleiſtung da heißt
es eben in jeder Sportſtunde in zäher An
ſtrengung um jeden Zentimeter kämpfen, bis
der Sprung mühelos geſchafft wird. Beim
Schlagballweitwurf müſſen 25 Meter erreicht
werden, und die 4Kilogramm-Kugel ſoll aus
einem Kreis von 2,15 Meter Durchmeſſer
5,80 Meter weit geſtoßen werden.

„Wann nimmſt du nun den 25- Kilo
meter Marſch für das Abzeichen ab?“

„Ja, Sonntag früh /27 Uhr marſchieren
wir los. Sechs Stunden haben wir Zeit, da
ſchaffen wir es doch glatt?“ „Selbſtverſtänd
lich!“ „Oh, dann brauche ich nur noch das
200 Meter Schwimmen und den
Sprung vom Dreimeterbrett.“

Nach Karte und Kompaß muß dann beim
Ziel wandern ein auf der Karte eingezeichneter Punkt erreicht werden.

Und die erſte Hilfe Für jedes Mädel
iſt es ſelbſtverſtändlich, daß wir bei Unglücks
fällen oder leichten Erkrankungen beſonders
auf Fahrt helfen können müſſen. Deshalb
wird eifrig das Anlegen von Notverbänden
und die richtige Behandlung von Verrenkun
gen, Verſtauchüngen und dergl. geübt. Für
Abnahme der Prüfung in der erſten Hilfe iſt
nur die zuſtändige BDMAerztin zuläſſig, die
überhaupt vor der Prüfung in einem dem
Leiſtungsbuch eingehefteten Unterſuchungsblatt
die körperliche Geſundheit und Leiſtungsfähig
keit beſcheinigen muß, ſo daß die eventuelle
Ueberanſtrengung eines der Mädel von vorn
herein faſt völlig ausgeſchloſſen ſein wird.

Abnahmeberechtigt für die ſportlichen Lei
ſtungen ſind alle Sportwartinnen der Obergaue
bis einſchließlich Ringſportwartinnen, ſofern
ſie ſelbſt ſchon das Leiſtungsabzeichen erhielten

So ging in dieſem Jahre an jedes BDM-
Mädel und beſonders an jede BDMFührerin
der Ruf: „Haſt du das BDM Leiſtungs
abzeichen?“ And mit jeder Woche wächſt die
Zahl der Mädel, die voller Verantwortungs-
bewußtſein nach Tagen unermüdlichen Uebens
ihr Ziel erreichten und, allen übrigen ein An
ſporn, ſagen können: „Wir haben es doch

geſchafft. M. S.
Hausfrau und Mukker

Schulung durchs Hauswirtſchaftliche Jahr

Nach Mitteilung der Reichsanſtalt für Ar
beitsvermittlung und Arbeitsloſenverſicherung
hat die Einführung des Hauswirt-ſchaft lichen Jahres für Mädchen
gute Fortſchritte gemacht. Durch die Teil-
nahme am Hausvwirtſchaftlichen Jahr ſoll er
reicht werden, daß ſich die deutſche weibliche
Jugend entweder ganz hauswirtſchaftlicher Be
rufsarbeit zuwendet oder doch ſpäter bei Auf
nahme einer gewerblichen Arbeit innerlich
auch auf den Hausfrauen- und Mutterberuf
ausgerichtet bleibt und neben der beruflichen
Schulung die Weiterbildung für dieſen
Lebensberuf der Frau im Auge behält.

Bei den Hausfrauen iſt ebenfalls ein
ſtändig wachſendes Verſtändnis dafür feſtzu
ſtellen, daß die deutſchen Familienhaushal
tungen die beſte und natürlichſte Schule für
die heranwachſenden deutſchen Frauen und
Mädchen ſind. Jnsbeſondere die Hausfrauen
auf dem Lande und in den kleineren und
mittleren Städten haben ſich in großer Zahl
bereit erklärt, junge Mädchen in ihre Fa
milien aufzunehmen. Die bisher vorliegenden
Erfahrungen über die weitere Berufslaufbahn
von jungen Mädchen, die durch das Hauswirt
ſchaftliche Jahr gegangen ſind, zeigen, daß eine
große Zahl von ihnen auch weiterhin im haus
wirtſchaftlichen Beruf bleiben will.

Das Schleppſeil riß

Ein Perſonenkraftwagen wurde von einem
anderen durch die Mansfelder Straße ge
ſchleppt. An der Ecke Hafenſtraße riß
das Schleppſeil und der Perſonenkraftwagen
fuhr einen 24jährigen Radfahrer um. Dabei
trug der Radfahrer Hautabſchürfungen am
Kopf und einen Bruch des rechten Armes da
von. Er wurde mit einem Krankenwagen einer
Privatklinik zugeführt. Das ſtark beſchädigte
Fahrrad wurde ſichergeſtellt. Das Verkehrs
unfallkommando war zur Stelle.

BukenSchleswig-Holſteiner
„SchleswigHolſtein ſtammverwandt, wanke

nicht, mein Vaterland“, dieſes Lied erklingt
überall wo SchleswigHolſteiner beiſammen
ſind. Das Diktat von Verſailles riß au
einen Teil von Nordſchleswig von Deutſchland
los. Die Deutſchen, die dort leben, wiſſen, daß
die SchleswigHolſteiner im Reich ihnen die
Treue halten. Auch in Halle wohnen Schles-
wigHolſteiner, deren dreiunddreißig ſich z
einer Ortsgruppe des Schleswig Holſteiner
Bundes zuſammengefunden haben. Gerade jetzt
werden auch ſie ihres Heimatgebietes beſon
ders gedenken. Auf Anregung des Reichs
führers der ButenSchleswig-Holſteiner Ma
rius Molſen unternimmt nämlich jetzt, vom
25. bis 31. Auguſt die Geſangsabteilung der
Berliner Ortsgruppe eine Treuefahrt nach
Nordſchleswig.

Alle in Halle ſonſt noch anſäſſigen
SchleswigHolſteiner mögen ſich bei der Orts
gruppe des SchleswigHolſteiner Bundes, deren
Nee Herr Springborn, Torſtraße 58, iſt. an
melden.

Zwingender KReviſionsgrund
Jn einem Strafverfahren wegen Notzucht

gegen den Angeklagten Emil A. aus Merſe
burg war das Landgericht in Halle nach i
öffentlich geführter Sitzung am 1. Juni d. J.
zu einem Schuldſpruch und zur Beſtrafung des
A. mit einem Jahr und ſechs Monaten Zucht
haus unter Aberkennung der bürgerlichen
Ehrenrechte auf die Dauer von drei Jahren
gekommen.

Das Reichs gericht mußte dieſes Urteil
auf die Reviſion des A. ohne weitere Prüfung
der ſonſtigen Rechtsbeſtändigkeit aus ver
fahrensrechtlichen Gründen aufheben. Das
Landgericht hatte bei der Verhandlung die
Oeffentlichkeit ausgeſchloſſen, ohne
aber dem Angeklagten und ſeinem Verteidiger
Gelegenheit zu geben, zu dieſer Abſicht Stel
lung zu nehmen. Das Nichthören der Prozeß
beteiligten in einem ſolchen Fall iſt ein a be
ſoluter Reviſionsgrund“, d. h. es
wird als Verfahrensverſtoß von ſolcher Be
deutung angeſehen, daß das ergangene Urteil
rechtsungültig wird. Das Landgericht Halle
muß den Fall A. nun noch einmal verhandeln,

HALI
Zu ſeinem 50 jährigen Arbeits
jubiläum erhielt der Feinmechaniker Wilh.
Schöbel in Halle, Ludwig WuchererStraße,
beſchäftigt bei der Firma Gebr. Wennhall,
Henriettenſtraße, ein Erinnerungsſchreiben des
Führers, die goldene Erinnerungsmedaille für
treue Arbeit und ein Bild von Dr. Ley.

n

An der Ecke Große Ulrich und
Schulſtraße erlitt geſtern eine geiſtes
ſchwache etwa 60 Jahre alte weibliche Perſon
einen Anfall und wurde gegen einige Paſ
ſanten tätlich. Es entſtand eine Anſammlung
von etwa 150 Menſchen. Die Frau wurde
ihrer Wohnung zugeführt.

Geſtern gegen 7.15 Uhr wurde an der Gie
bichenſteiner Brücke Ecke Talſtraße
ein 15jähriger Radfahrer von einem Perſonen
kraftwagen umgefahren. Er trug Verletzungen
am linken Arm und rechten Knie davon. Das
Fahrrad wurde leicht beſchädigt.

An der Marktkirche wurde ein etwa
ſechsjähriges Mädchen von einer Radfahrerin
umgefahren. Da das Kind Verletzungen am
Kopf und an den Beinen erlitten hatte, wurde
es mit einem Kraftwagen nach der Chirurgi
ſchen Klinik gebracht.

e —..—.:,„Lu.e.eILYLtt—rccCcch,,:,nnkohhhheeeoe eDie erſten Menſchen
Nenes vom Größenwahn tſchechiſcher Geſchichts

„forſcher“.

Daß die Tſchechen alles, was in der Welt
geſchaffen wurde, für ſich in Anſpruch nehmen,
wiſſen wir. Bekanntlich erklären ſie Johann
Gutenberg für einen Tſchechen und be
haupten allen Ernſtes, daß Goethes Werke
eigentlich von Jaroſlov Vrchlicky abgeſchrieben
worden ſeien.

Dieſer ſonderbar verirrte „Nationalſtolz“
erfährt jetzt aber ſeine Krönung durch ein
tſchechiſches Geſchichtsbuch für die höheren
Klaſſen der Mittelſchulen, das ein gewiſſer
Herr Horak herausgegeben hat und das wirk
lich ganz neue Erkenntniſſe vermittelt.

So erfährt man darin z. B. über den Ar
ſprung der Deutſchen, daß die verdeutſchte
Nachkommenſchaft einer ſlaviſchen Bevölkerung
im 19. Jahrhundert begann, die heute 50 Mil
lionen zählende deutſche Nation zu bilden.“
Jm Jahre 1813 hat es nach Horak noch keine
Deutſchen gegeben, denn er ſchreibt: „Jn der
Völkerſchlacht bei Leipzig ſiegten die verbünde-
ten Monarchen dank dem ſtſchechiſchen Heer,
das von General Schwarzenberg geführt
wurde. Auf dem Schlachtfelde aber errichteten
die Preußen ein Denkmal, auf dem ſie den
Siegesruhm ſich ſelbſt zuſchrieben.“

Ueher ſolche Erzählungen lacht natürlich
alle Welt. Jn ſeinem wahren Glanze aber
zeigt ſich Herr Horak erſt, wenn er auf die
Deutſchen ſchimpfen kann. So finden wir die
Sätze? 1870771 erbebte Europa vor der preußi
ſchen Gewalttätigkeit und Grauſamkeit.“ Und
weiter: Deutſchland riß Gebiete in Oſt und
Weſtafrika und anderwärts an ſich und be
nahm ſich dort überbarbariſch. Afrika ſaugten
hauptſächlich die Deutſchen aus. Sie ermorde
ten alles. Sie verwüſteten Städte, Fabriken,
wertvolle Bauwerke, Büchereien unter ihrem
Götzen Hindenburg.

Auch ſolche Sätze könnten lächerlich ſein,
denn niemand außer Herrn Horak weiß etwas
davon, daß Hindenburg in Afrika geweſen iſt.

Aber bedenklich wird der Schwindel, wenn
jetzt das Prager Unterrichtsminiſterium das
Buch ausdrücklich für den Schulunter-
richtempfiehlt, wodurch tauſende von
Kindern mit Haß und Lüge vergiftet werden.
Denn nichts iſt leider ſo dumm, als daß es
nicht irgendwo Glauben fände.

„Ein Kuiſer iſt verliebt“
Operetten Uraufführung in Osnabrück.

Die Ankündigung einer OperettenUrauf
führung muß in einer an Schöpfungen dieſes
Kunſtzweiges armen Zeit, wie das verlegene
Zurückgreifen aller großen Bühnen auf be
währte klaſſiſche Operetten erweiſt, einiges
Aufſehen erregen und zugleich die Frage auf
tauchen laſſen, ob die zweifellos eingetretene
Erſtarrung, jene kliſcheemäßige Form des neu
zeitlichen Operettenſchaffens, endlich über
wunden iſt.

Wenn man nun von der ſoeben in Osna
brück urgaufgeführten Operette „Ein Kaiſer
iſt verliebt“ von Theo Halton und Walter
Kollo mit einigem Bedauern feſtſtellen muß,
daß beides nicht der Fall iſt, ſo kann man doch
die immerhin tröſtliche Tatſache verzeichnen,
daß das Werk an ſich durchaus brauchbar und
händfeſt iſt. Das von Theo Halton operetten
gerecht, ſpannend und farbig in der Milieu
zeichnung verfaßte Textbuüch ſpielt zur Zeit
des Wiener Kongreſſes und erinnert ſtark an
den Film „Der Kongreß tanzt“.

Jn der Kompoſition offenbart der als
typiſcher Vertreter urwüchſiger Berliner
Operettengewächſe bekannte Walter Kollo
eine allerdings befremdlich erſcheinende An
lehnung an Lehars Schreibart. Ueberdies iſt
die Jnſtrumentation vielfach wenig glücklich
und einfallsreich; einige an bekannte Vorbilder
gemahnende beſchwingte Walzer, ſchmiſſige, gut
ſitzende Märſche und ein anſprechender Fox
trott ſowie im ganzen geſehen volks
tümliche Melodienbildungen machen den Erfolg
des trotz aller Einſchränkungen lebensfähigen
Werkes aus.

Deutſch Nordiſche Vereinigung aufgelöſt

Auf Wunſch des Reichsſtatthalters Kauf
mann wurden vor einiger Zeit Verhandlungen
über einen Zuſammenſchluß des Hamburg-
Kontors der Nordiſchen Geſellſchaft
und der DeutſchNordiſchen Vereinigung auf
genommen, die mit dem Ergebnis abge
ſchloſſen worden ſind, daß ſich die Deutſch
Nordiſche Vereinigung aufgelöſt hat. Jn einer
Mitgliederverſammlung wurde die Ueber
führung der Vereinigung in das Hamburg-
Kontor der Nordiſchen Geſellſchaft beſchloſſen.

Und Halle?
Ausverkaufte Konzerte in Magdeburg,.

Aus Magdeburg wird gemeldet: Die ſtädti
ſchen SinfonieKonzerte, die bereits in der
KonzertSaiſon 1934/35 reſtlos ausverkauft
waren, haben wiederum einen ſo regen Zu
ſpruch erfahren, daß auch die Anrechte für
die kommende Spielzeit 1935/36 ausverkauft
ſind. Jnfolgedeſſen mußte die Zahl der Sin
foniekonzerte von ſechs auf ſieben erhöht und
außerdem der bisher dem freien Verkauf vor
behaltene II. Rang nunmehr ebenfalls dem
Abonnement zur Verfügung geſtellt werden.

Wir können in Halle dieſe Nachricht nur
mit Beſchämung aufnehmen; denn während
in Magdeburg in der vorigen Spielzeit die
Konzerte des Städtiſchen Orcheſters ausver
kauft waren, ließ der Beſuch unſerer Städti
ſchen Sinfoniekonzerte ſehr zu wünſchen übrig.
Das lag weder an unzureichenden Leiſtungen
des Orcheſters, noch an der Programmge
ſtaltung, noch etwa an mangelnder „Zugkraft“
der Soliſten; ſondern an der bedauerlichen
Tatſache der Zerriſſenheit unſeres Muſiklebens
ſeit langen Jahren.

Halle iſt alter Kulturboden und hat alle
Vorausſetzungen zu bodenſtändiger Kunſtpflege,
Die Hallenſer brauchen ſich deſſen nur einmal
bewußt zu werden. Vielleicht kann die Nach
richt aus Magdeburg dazu helfen. Und wenn

dann die Werbung für unſere nächſten Städti
ſchen Sinfoniekonzerte einſetzt, möge bedacht
werden, daß es wertvoller iſt und größere Ge
nugtuung gibt, vorerſt die bodenſtändige Kultur
und Kunſt der Heimat zu fördern ehe man
das Bodenſtändige zerſchlägt, indem man ihm
von vornherein den Rücken kehrt! Vielleicht
können wir dann auch einmal eine ſolche Nach
richt in die Lande geben, die von unſerem
Kulturbewußtſein ſpricht.

Karl Fiſcher, der Erſte Staatskapellmeiſter
der Staatsoper München, wurde als
Städtiſcher Generalmuſikdirektor und Leiter
der Städtiſchen Muſikhochſchule nach Mainz
berufen.

Das zweite Stuttgarter Heinrich Schütz-Feſt
wird unter der Oberleitung von Martin
Hahn vom 12. bis 15. Oktober abgehalten.
Außer einer Reihe von Konzertvereinigungen,
die Kompoſitionen von Schütz und ſeinen Zeit
genoſſen zu Gehör bringen werden, wird das
Stuttgarter Staatstheater eine Feſtaufführung
der Oper „Orſino von Monteverd
veranſtalten.

Ein wenig bekanntes Harfenkonzert von
Händel bringt die in Deutſchland konzer
kierende Harfenvirtuoſin Urſula Lentrodt
jetzt in Hamburg und darauf in den deutſchen
Bädern zur Aufführung. Das Konzert iſt mi
Begleitung des Orcheſters komponiert.

Die Stadt Düſſeldorf ſucht für ihre nächſte
große Schau, die Ausſtellung für Städteban
Siedlung, Gartengeſtaltung, Kunſthandwer
und gewerbe, im Wege eines Preisaus
ſchreibens einen kurzen, zugkräftigen und ein
prägſamen Namen, der Art und Inhalt der
Ausſtellung charakteriſiert.

Generalmuſikdirektor Karl Elmendorf 6
Wiesbaden, hat die Einladung erhalten in
Marſeille und Bordeaux den „Nibelungenrirge
den „Triſtan“ ſowie eine Reihe Konzert
zu leiten.



Kalter Kaffee
Soeben iſt das Kreuzer Turnier zu Ende

egangen und ſpiegelt ſich nun in einemHwarzumränderten Monokel. Wie denn?
an muß in die Zeit unſerer Großmütter zu

rückſteigen, wenn man es verſtehen will. Wenn
an die drei Worte begreifen will: „Pferde

Frauen Kavaliere“. Das alles iſt Kreuz
T ſo ſteht es ſchwarz auf weiß gedruckt Aus
der Stadt Halle“ in der Zeitung. Mehr brau
hen wir nicht zu verraten

Oder doch eine kleine Blütenleſe?
genken wir einmal an die Frauen zurück, die

Kreuz kamen. Seitdem wir davon ge
leſen haben, iſt das Mitleid mit dieſen Frauen
über uns gekommen. Es wird nämlich aus
geplaudert, ſie hätten ſehr lange und kritiſch
por dem Spiegel geſtanden. Wenigſtens wären
ſie ſo angezogen geweſen daß es ſo ausſieht,
Als ob 2 Welche Frau aber ließe ſich
ſo etwas gern nachſagen?

Es ſei uns geſtattet, hier anderer Meinung
u ſein, wenn wir von dieſen FrauenHrechen, denen, wie allen Turnierbeſuchern,

es gemäß den uns vorliegenden Ausfüh-
rungen ein Vergnügen war, die ſpiegelblanken,
eſten Hinterteile der Kaltbluthengſte, die ihre

Lebensfreude laut in die Welt hinaustrom
peteten, zu begutachten. Daß du die Naſe ins
Geſicht behältſt würde hier Onkel Bräſig
ſagen!

Nachbarin, dein Fläſchchen! Jetzt kommt'is
anz dicke! Die Männer ſagt man

unterſcheiden ſich von den Beſuchern aller
anderen großen ſportlichen Veranſtaltungenund man weiß nur einen Ausdruck für ſie

Kavaliere! Kapaliere, das iſt es! Das
iſt die große Entdeckung, die gelungen iſt.
Endlich hat das große Kreuzer Turnier einen
Sinn. Wie peinlich, daß uns dieſe Entdeckung
nicht. geglückt iſt. Es geſchieht uns aber ſo
ſchon recht, denn warum verzichteten wir auch
darauf, das Monokel mitzunehmen! Mit
unſeren beiden klaren Augen haben wir nicht
durch den Sport an ſich hindurchgeſehen.
Unſere Augen blieben hängen an den züch-
teriſchen Erfolgen unſerer Heimatprovinz. Jetzt
ſind uns erſt die Augen geöffnet worden.
Richtig Kavaliere waren ja auch dal Jn
der untadeligen Form, wie unſere Großmütter
es verſtanden. Nun, die Form iſt uns heute
äußerſt ſchnuppe, meinen wir. Wenn aber jetzt
verſucht wird, durch einen Griff in die groß
mütterliche Möttenkiſte eine Menſchenform in
die neue Zeit zu lancieren, die ſich heute
höchſtens komiſch vorkommen wird, ſo iſt das
endlich einmal eine offene Tat, ein Be
kenntnis

Wir haben den „Kavalier“ überwunden!
Es war nicht leicht. Er hat einen Nachfolger
erhalten, der lebendiger iſt als er, mann
hafter, ehrlicher und liebenswerter. Sie
waren ſchon da in Kreuz und ſaßen auch auf
den Rücken der Pferde, wo ihnen das höchſte
Glück der Erde liegt Aber ſie hatten weder
Rotweinnaſen noch Scherben im Auge. Es war
die junge Mannſchaft, die nur der ſieht, der
zu ihr gehört.

Wir wollen ſchnell den Staub wieder über
jene Geſinnung kehren, die wir aus den er
wähnten Zeilen leſen konnten. Es lohnt ſich
nicht, weiter darauf einzugehen. Es iſt um des
en Geſchmackes willen, den auch viele von
enen beſitzen, die gemeint waren.

Deshalb ſoll dieſe kleine Begebenheit auch
nicht tragiſch genommen werden. Es iſt
eben um es kurz zu ſagen Kalter Kaffee.

Sogar etwas abgeſtandener L h.

100 Mark verbraucht
Schon als zweijähriges Kind war die

35jährige Helene W. aus Chemnitz, ſeit
einigen Jahren in Halle anſäſſig, infolge des
Todes ihrer Eltern zu fremden Menſchen ge
kommen. Da ſie auch keine näheren Ver
wandten hatte, die ſich ihrer hätten annehmen
können, hatte ſie ein rechtes Heim gar nicht
kennengelernt. So ſind wohl auch viele ihrer
Straftäten ſie iſt dreizehnmal vorbeſtraft
mit darauf zurückzuführen, daß ſie die Er
ziehung des Elternhauſes völlig entbehren
mußte. Bereits 1914, als Fünfzehnjährige,
wurde ſie zum erſten Male wegen Diebſtahls
zu Gefängnis veruxteilt, 1914 wieder, 1916
en Rückfalldiebſtahls, 1925 muß ſie wegen
verſuchten Betrugs im Rückfalle auf zwei

Jahre zehn Monake ins Zuchthaus. Von 1930
an hält ſie ſich vier Jahre lang gut, bis ſie
am 27. Juni 1935 einen neuen Diebſtahl be
ging, der ſie geſtern vor das halliſche Schöffen

ericht führte. Helene W. ſtahl einer hieſigen
amilie, bei der ſie längere Zeit gewohnt

und der ſie auch ſonſt viel Gutes zu verdanken
hatte, 100 Mark in fünf Zwanzigmarkſcheinen.
Einen geringen Teil des Geldes verbrauchte
ſie, um für ihre drei kleinen Kinder einige
Anſchaffungen zu machen, den größten Teil
aber verbrauchte ſie zu einer Reiſe nach
Mecklenburg, um dort einen Bruder zu
beſuchen. Den Beſuch aber hat ſie aus Angſt,
wegen des Diebſtahls bei ihm verhaftet zu
werden, dann doch unterlaſſen und fuhr un
verrichteter Dinge nach Halle zurück. Das
Geld war faſt völlig ausgegeben. Die An
eklagte wurden wegen ſchweren Diebſtahls inKrafekrſcärſenden Rückfalle zu zwei Jahren

Gefängnis und drei Jahren Ehrverluſt ver
urteilt. Da ſie geſtändig war, wurde ihr dieUnterſuchung haſt angerechnet. Die Verurteilte

nahm die Strafe an.

diebe und Hehler
Jn einer hieſigen Großhandlung waren ſeit

eraumer Zeit Unterſchleife in größerem
aßſtabe vorgekommen. Endlich gelang es,

die Täter zu faſſen. Es waren drei d ungdes Geſchäſtes, zwei im Alter von 16 Jahren

und ein 18jähriger, die ſich nun geſtern vor
dem halliſchen Schöffengericht wegen fortgeſetz
ten Diebſtahls zu verantworten hatten. Wei
tere ſieben Angeklagte ſollten ſich der Hehlerei
ſchuldig gemacht haben. Das Gericht ſtellte
jedoch feſt, daß nur bei einem einzigen dieſer
letzteren der Schuldbeweis zu erbringen ſei.
So wurde nur der 30jährige bisher un-
beſtrafte W. K aus B. wegen Hehlerei zu
30 RM. Geldſtrafe, hilfsweiſe ſechs Tagen Ge
fängnis verürteilt, da er geſtändig und der
Betrag verhältnismäßig gering war, auch er
den Schaden außerdem ſchon wieder gut
gemacht hat.

Von den drei jugendlichen Angeklagten
kamen die beiden Sechzehnjährigen mit einer
Verwarnung davon. Bei ihrer Jugend be
urteilte das Gericht ihre Tat weſentlich milder,
da ſie nicht Anſtifter, ſondern Verführte ge
weſen ſeien. Der dritte wurde zwar von der
ihm zur Laſt gelegten Urkundenfälſchung frei

eſprochen, da er aber ſchon einmal eine Geld
trafe wegen Diebſtahls erhalten hat und
außerdem mit ſeinen 18 Jahren ſchon in einem
Alter ſteht, wo er die Folgen ſeiner Tat und
die Geſetzwidrigkeit derſelben klarer zu be
urteilen vermochte, wurde er wegen Diebſtahls
zu einem Monat Gefängnis verurteilt, ihm
aber Strafausſetzung auf drei Jahre bewilligt,
ſo daß die Strafe erliſcht, wenn er ſich wäh
rend der drei nächſten Jahre einwand-
frei führt.

Sie erreichen uns nicht
Alle Pakete mik Friſchfleiſch bleiben jenſeits der Grenzen

Von Zeit zu Zeit wird über die zollamt
lichen Maßnahmen bei der r n
Paketen und Geſchenkſendungen mit urſt
oder Fleiſchwaren aus dem Auslande Klage
geführt, wobei den Zollbeamten gelegentlich
auch ungerechtfertigte Vorwürfe See wer
den. Zur Klarſtellung des Sachverhaltes
weiſt das Reichs und Preußiſche Miniſterium
des Jnnern auf folgendes hin:

Die Einfuhr von Fleiſch aus den öſtlichen
und ſüdöſtlichen Ländern iſt veterinär
polizeilich verboten. Ausgenommen von dieſem
Verbot ſind nur Poſtſendungen von gepökeltem
und geräuchertem Schweinefleiſch im Höchſt
gewicht von 10 Kilogramm, die für den Selbſt
verbrauch des Empfängers beſtimmt ſind.

Außerdem ſind aus dem geſamten
Auslande Fleiſchſendungen, deren Unter
ſuchung nach den Beſtimmungen des Reichs
fleiſchbeſchaugeſetzes nicht durchführbar iſt, von
den Zollbehörden ins Ausland zurückzuweiſen.
Jnsbeſondere iſt die Einfuhr von friſchem
See in Stücken verboten. Die einzelnen

tücke von gepökeltem Fleiſch, ausgenommen
ganze Vorder- oder Hinterſchinken mit Knochen
und fetter Speck, d. h. ſolcher, der frei von
anhaftenden Muskelteilen iſt, müſſen ſtets,

mithin auch in den oben erwähnten Poſt
ſendungen aus dem Oſten und Südoſten, min-
deſtens 4 Kilogramm wiegen. Auch die Einfuhr von Fleſch in luftdicht verſchloſſenen

Büchſen oder ähnlichen Gefäßen, von Würſten
und ſonſtigen Gemengen aus zerkleinertem
Fleiſch iſt verboten.

Jn Fällen, in denen eine Rückſendung nicht
möglich iſt, oder der Verfügungsberechtigte es
ablehnt, für die Zurückſchaffung der Ware in
das Ausland zu ſorgen, kommt nur die un
ſchädliche Beſeitigung der betreffenden Fleiſch
ware unter zollamtlicher Aufſicht in Betracht.
Das Zollamt iſt bei dieſer Sachlage, ſelbſt bei
nachgewieſener Bedürftigkeit des inländiſchen
Empfängers, nicht befugt, im Einzelfall nach
eigenem Ermeſſen die Einfuhr von geſchenkten
Wurſtwaren uſw. zu geſtatten.

Dieſe Vorſchriften ſind zur Verhütung von
Erkrankungen der Menſchen und Tiere unbe
dingt erforderlich. Sie müſſen daher lückenlos
durchgeführt werden. Zur Vermeidung von
unerfreulichen Auseinanderſetzungen zwiſchen
Zollbeamten und Liebesgabenempfängern wer
den dieſe daher zweckmäßig ihre Angehörigen
im Auslande rechtzeitig über die beſtehenden
Einfuhrverbvte verſtändigen.

Gewerbeguſſichtsamt wirkt mit
Zuſammenarbeit mit Schönheit der Arbeit bei Geſtaltung des Arbeitsplahes

Auf Wunſch des Amtes für „Schönheit
der Arbeit der Deutſchen Arbeitsfront iſt die
Zuſammenarbeit dieſes Amtes mit der Ge
werbegaufſichtsbehörde im ganzenReich durch einen Erlaß geregelt worden, den
der Reichs und preußiſche Arbeitsminiſter
herausgegeben hat und der vom Reichsorgani-
ſationsleiter Dr. Ley gebilligt worden iſt.

Jn dieſem Erlaß werden die Gewerbe
aufſichtsbeamten angewieſen, auf die Unter
nehmer dahin zu wirken, daß ſie ſich vor der
Ausführung von Bauvorhaben mit dem Amt
„Schönheit der Arbeit“, Berlin-Wilmersdorf,
Kaiſer-Allee 25, in Verbindung ſetzen. Hier
durch ſoll dieſem Amt Gelegenheit gegeben
werden, die Unternehmer ſchon beim Entwurf
der Anlagen zu beraten. Die Heranziehung
des Amtes „Schönheit der Arbeit“ iſt nicht
mit Koſten für den Unternehmer verknüpft.

Die Gewerbeaufſichtsbeamten ſollen dar
über hinaus die Führer größerer Betriebe ver
anlaſſen, den örtlichen Stellen des

Amtes „Schönheit der Arbeit Mit
teilung zu machen, wenn ſie für ihre Gefolg
ſchaft Wohlfahrtsräume (Aufenthalts, Speiſe-,
Waſch und Baderäume) errichten, umändern
oder vergrößern wollen, damit auch hier das
Amt bei der Einrichtung der Räume ein
wirken kann.

Damit die Gewerbeaufſichtsbeamten über
die Tätigkeit des Amtes „Schönheit der
Arbeit“ unterrichtet ſind, teilt das Amt
„Schönheit der Arbeit“ dem zuſtändigen Ge
werbeaufſichtsamt die bei Beſichtigungen vor
geſchlagenen Maßnahmen größeren Ausmaßes
zur Verſchönerung der Arbeitsſtätten mit.

Stellt das Amt „Schönheit der Arbeit“
gelegentlich ſeiner Betriebsbeſichtigungen
Mängel in der Einrichtung der Betriebswerk-
ſtätten oder in der Betriebsführung feſt, deren
Abſtellung Sache der Gewerbeaufſichtsbeamten
iſt und nicht ohne weiteres ſofort erfolgt, ſo
macht das Amt „Schönheit der Arbeit dem
zuſtändigen Gewerbeaufſichtsamt Mitteilung.

Vorbei mit 4-Pfennigſſücken

Am 30. September dieſes Jahres läuft die
grit für die Einlöſung der außer Kurs ge
etzten 4Pfennig-Stücke ab. Bis zu dieſem
Tage können dieſe Münzen bei den Reichs
kaſſen und Landeskaſſen zu ihrem Nennwert
ſowohl in Zahlung gegeben als auch zur Um
wechſlung vorgelegt werden. Vom 1. Oktober
1935 an haben die A4Pfennig-Stücke keinen
Geldwert mehr.

KdFSpork am Dienskag
Fröhliche Morgenſtunde (für Frauen und Manner),

Jnſtitut für Leibesübungen, 6.30—-7.30 Uhr. Allge
meine Körperſchule (für Frauen und Männer), Polizei
ſportverein-Platz Deſſauer Straße (Eingang Polizei
kaſerne), 19.30--21 Uhr. Fröhliche Gymnaſtik und
Spiele (nur für Frauen), Unlverſitätsſportplatz, Ziegel
wieſe, 16.30—-18 Uhr; Glauchaſchule, Taubenſtraße 13,
20——21.30 Uhr; Lutherſchüle 20—21.30 Uhr. Tennis
(für Frauen und Männer), VfL 96-Platz, Sandanger,
ab 16 Uhr. Schwimmen (für Frauen Und Männer),
Stadtbad, 20-21.380 Uhr. Kleinkaliberſchießen (für
Frauen und Männer), Neumarktſchützenhaus, 20 bis
21.30 Uhr. Reiten (für Frauen und Männer), neuer
Kurſus, Neue Reitſchule, Burgſtraße, 20 Uhr.

Parteiamkliche

Bekanntmachungen

Kreisleitung Halle-Stadt.

Die Beſprechung der Schulungs-obmänner findet heute 20.30 Uhr im „Hof
jäger“ ſtatt.

Ortsgruppe Freiimfelde.
Heute 20.15 Uhr findet im „Hofjäger“,

Lindenſtraße, die Verabſchiedung des Orts
ruppenleiters Pg. Söllinger und die Ein
ührung und Verpflichtung des neuen Orts

gruüppenleiters durch Kreisleiter Pg. Dohm
goergen ſtatt. Hierzu haben alle Partei
genoſſen und genoſſinnen und die Mitglieder
der Gliederungen und angeſchloſſenen Ver
bände zu erſcheinen. Die Politiſchen Leiter,
Walter und Warte haben Dienſt.

Ortsgruppe Moritzburg.
Am Mittwoch, dem 28. Auguſt, 20.15 Uhr,

hält die Ortsgruppe im großen Saal des
„Reichshof“ eine Verſammlung ab. Kreis
redner Pg. Oßwald ſpricht über das Thema:
„Volksfeinde Volksverräter“. Sämtliche
Parteigenoſſen und Mitglieder der Gliederun
gen nehmen an dieſer Veranſtaltung teil.

Ortsgruppe Hallmarkt.
Die Mitgliederverſammlung der Orts

gruppe findet am 28. Auguſt, 20 Uhr, im „Hof
jäger“ ſtatt. Pg. Schillik ſpricht über das
Thema: Die Judenfrage, eine Schickſalsfrage
des deutſchen Volkes“. An dieſer Verſamm-
lung nehmen alle Parteigenoſſen der Orts
gruppe, ſowie Dienſtſtelleninhaber, Walter und
Warte der Gliederungen teil. Es ſpielt die
Kapelle des Stadtkreiſes Halle der NSDAP.
Ortsgruppe Ranniſcher Platz.

Am Freitag, dem 30. Auguſt, führt die
Ortsgruppe mit allen Gliederungen in der
Aula der Torſchule eine Ortsgruppen-
verſammlung durch. Redner des Abends
iſt Pg. Lucas, über „Die Grundſätze der
Erbbiologie“.

DAF, Kreiswaltung Halle-Stadt
Sämtliche NSBO und NSHagoFahnen
ſind für den Reichsparteitag 1935 ſofort bei
der Kreiswaltung Halle-Stadt, Abt. Propa
ganda, RobertFranz-Ring 16, abzugeben.

DAF, Ortswaltung Univerſität
Unſere Dienſtſtunden ſind ab heute Diens

tag und Freitag von 18 bis 20 Uhr.

ßraft durch Freude
K. F. S H A. s T Ad r

Das Kreisamt Halle-Stadt führt am Mitt
woch eine Dampferfahrt mit Muſik nach
Röpzig durch. Verbilligte Karten zum
Preiſe von 0,50 Mark ſind auf der Geſchäfts
ſtelle, Große Ulrichſtraße 26, erhältlich. Die
Fahrkarten für U.Z3. 35 (Bayriſch Allgäu
Pfronten) ſind in der Zeit von 8.00 bis 13.30
und von 15.30 bis 18.00 Uhr ab Mittwoch ab
zuholen. Letzter Ausgabetermin bis Freitag
18.00 Uhr.

Aur in der runden Form
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27. August 1985

Reichskreffen der Alkvekeranen

Bad Harzburg. Am Sonnabend und Sonn
tag trafen in einer Stärke von insgeſamt 325
Mann aus allen Teilen des Reiches die Alt
veteranen von 1864, 1866 und 1870/71 hier zu
dem vom Deutſchen Reichskriegerbund ver
anſtalteten Reichstreffen der Altveteranen ein.
Der älteſte der Kameraden, der aus Sachſen
ſtammt und an allen drei Feldzügen teil
genommen hat, iſt 93 Jahre alt und hat die
Reiſe nach Harzburg in beſter Stimmung über
ſtanden; der „jüngſte“ der Altveteranen iſt
82 Jahre alt.

Die Stadt hatte zu Ehren der Gäſte reichen
Fahnenſchmuck angelegt. Am Sonntag früh
wurde ihnen im Kurhaus ein Willkommen
entboten, namens des Kyffhäuſerbundes durch
Major a. D. Brix (Berlin), durch die Kur
verwaltung von Bad Harzburg durch Kurdirek-
tor Horſtmann, und namens der Reichs
bahn durch Jnſpektor Struck. Die alten und
jungen Kameraden des Soldatenſtandes führte
Montagabend ein Friedensbiwak auf der
Schützenwieſe zuſammen, das vom 3. Batl. des
Jnf.Rgts. Goslar veranſtaltet wurde.

Obſtpächker von Dieben angefallen

Helfta bei Eisleben. Der Erbhofbauer
Burggraf mußte in letzter Zeit wiederholt feſt
ſtellen, daß Diebe in ſeiner Obſtplantage ge
hauſt hatten. Kürzlich erwiſchte er einen
Mann, der mit einem halben Zentner ge
ſtohlener Birnen im Ruckſack durch die Um
zäunung kriechen wollte. Jm gleichen Augen
blick tauchten noch zwei Männer auf, die auf
den in der Nähe ſtehenden Bäumen geſeſſen
hatten. Mit einem ſchweren Aſtſtück ſchlug der
erſte der Täter dem Beſitzer über den Kopf,
worauf alle drei flüchteten. Einen der Diebe
hatte der Bauer jedoch erkannt, und ſo konnten
alle drei in Eisleben von der Polizei er
mittelt werden. Ein gehöriger Denkzettel
dürfte ihnen ſicher ſein.

Ein Grubenkeich wird ausgepumpt
Jüdenberg, Kr. Bitterfeld. Seit einigen Tagen

iſt der Breikewitzer Bach, der in unſerem Dorfe
in den Jüdenberger Bach mündet, ſtark ange
ſchwollen. Vor Wochen iſt er erſt friſch ge
ſäubert worden. Der Grund dieſes Anſteigens
iſt das Auspumpen des Barbarateiches. An
der Straße Gräfenhainichen -Zſchornewitz liegt
die ehemalige Barbaragrube. Sie iſt ſchon
jahrelang ſtill gelegt und nun durch das
Grundwaſſer in einen rieſigen Teich ver
wandelt, der bis 20 Meter tief iſt. Die Elektro
werke Zſchornewitz haben ſich jetzt entſchloſſen,
dieſen auszupumpen. Ein Pumpenhaus wurde
aufgeſtellt und eine ſtarke Rohrleitung nach
dem nur kurz entfernten Breitewitzer Bache
bei der Furthmühle gelegt. Das Waſſer ſtrömt
oberhalb Deſſau in die Mulde. Nach der Meß-
latte im Teiche kann man bereits ein merk
liches Abſinken des Waſſers im Teiche beobachten.

50 Kähne paſſierken Torgau
Torgau. Die Oeffnung der Schleuſen und

Wehre im Oberlauf der Elbe in der Tſchecho
ſlowakei brachte in Torgau eine Hochwaſſer-
welle von ungefähr 20 Zentimeter. Neun
Schleppzüge mit ungefähr 50 Kähnen paſſier
ten am Sonntag die Torgauer Brücken.

Das Waſſerbauamt hat zwei flachgehende
Motorboote in Dienſt genommen, die bei
Niedrigwaſſer als Strompolizei- und Schlepp
boote Verwendung finden werden.

Pom Schleppfeil ſchwer verletzt

Sachau (Kr. Wittenberg). Einen ſchweren
Unfall erlitt der Schiffer Guſtav Rettig aus
Rogätz. R. hatte auf ſeinem Schleppzug das
Seil zwiſchen Schleppdampfer und Kahn, das
ſich gelöſt hatte, wieder feſtgemacht. Als der
Damfer wieder anfuhr, ſtraffte ſich das Seil
plötzlich und zerſchmetterte dem Schiffer das
Bein. Der Schwerverletzte wurde in das
PaulGerhardtStift in Wittenberg gebracht.

Lieber in den Sktraßengräben

Kropſtädt (Kr. Wittenberg). Auf der Ber
liner Straße wollte ein Motorrad mit Bei-
wagen mehrere hintereinander fahrende Laſt
züge überholen. Gleichzeitig kamen ihm jedoch
mehrere Perſonenkraftwagen entgegen. Dem
Motorradfahrer blieb kein anderer Ausweg,
als in den Straßengraben zu fahren.
Das Motorrad überſchlug ſich und
wurde im Bogen in den angrenzenden Wald
geſchleudert. Mit erheblichen Kopfverletzungen
mußte der Fahrer zum Arzt gebracht werden.

Borna. (TödlicherBetriebsunfall.)
Am Montag geriet in der Brikettfabrik der
Grube Dora Helene“ in Groß-Zöſſen der
36 Jahre alte Rochus Krawicz mit einem
Beſenſtiel zwiſchen Vorderrad und Rolle der
Transportanlage. K. wurde mit dem Stiel in
die Anlage hineingezogen; er trug ſo ſchwere
Verletzungen davon, daß der Tod auf der
Stelle eintrat.

Zeitz. (Die Gefahr der unter
irdiſchen Gänge.) Geſtern, 19 Uhr, brach
an der Ecke Lutherſtraße ein Laſtwagen mit
Eiſenwaren durch das Straßenpflaſter ein und
derſank mit dem linken Hinterrad. Der Laſt
wagen mußte umgeladen werden. Es iſt inner
halb kurzer Zeit der dritte Fall, daß ein Laſt
wagen in dieſer Gegend der Stadt, die viele
unterirdiſche Gänge birgt, eingebrochen iſt.

Durch eine Nachtragsverordnung des Land
rates vom 20. Juli 1935, die kürzlich im Amts
blatt der Regierung zu Merſeburg veröffent
licht worden iſt, ſind wieder eine Reihe ſchöner
Naturdenkmäler unſeres Kreiſes unter Natur
ſchutz geſtellt worden. Der größte Teil davon
liegt in Delitzſch. Hier umgibt eine prächtig
gewachſene Lindenallee am Schulze-Delitzſch
Ring das Schloßgebiet im Norden. Jn ihrer
herrlichen Wuchsform ſtellen dieſe 81 im
Jahre 1876 gepflanzten Bäume ein Natur-
denkmal dar, das des behördlichen Schutzes
wert iſt. Desgleichen ſind auch die alten Lin
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Naturdenkmäler im Kreiſe Delihſch

witz. Auf dem bei Eilenburg liegenden
WitrowBerg ſteht eine einſame Wettereiche
als Wahrzeichen der Gegend. Sie wurde am
30. April 1825 von den Hofleuten des Erb
und Lehnrichters von Sperl auf deſſen Grab
gepflanzt. Das Grab iſt vergangen, die vom
Wetter zerzauſte Eiche aber zeugt ſchon über
100 Jahre von der Dankbarkeit treuer Men
ſchen. Darum verdient auch ſie den geſetzlichen
Schutz. Endlich nennt die Nachtragsverordnung
eine Reihe von Pyramidenpappeln an der
Straße Pehritzſch Wollmen. 13878
wurden die 7 Pappeln gepflanzt und haben

Linde im Hofe des Bauern Rudolph in Gardemitz

den am Kaiſer-Wilhelm-Ring vom Roßplatz
bis zur Stadtmühle unter Schutz geſtellt. Sie
ſtehen teilweiſe ſchon 200 Jahre, ſind alſo ge
wiſſermaßen die älteſten Zeugen einer ziel
bewußten Anlageplanung in Delitzſch. Zu
ihnen geſellt ſich eine weitere Linde gleichen
Alters in der Nähe des ViktoriazBades. Jm
Roſental ſind eine Schwarzpappel und eine
knorrige Hainbuche mit typiſchem Drehwuchs
nunmehr geſchützt:

Auch die Dörfer im Kreis Delitzſch ſtellen
eine ganze Reihe von Naturdenkmälern. Jn
erſter Linie ſind es Linden. So die Linde am
Gaſthaus „Zum Fährhaus“ bei Grung, zehn
Linden auf dem Kreuzberg bei Görittz, je
eine Linde vor der Schule in Wölpern,
auf dem Dorfplatze zu Doberſchütz und im
Gehöft des Bauern Rudolph in Gorde

ſich gut entwickelt. Sie beleben in ihrer ſchönen
Form das Landſchaftsbild ungemein und
können vielen Gemeinden als Beiſpiel zur
Nacheiferung dienen. Unſere einförmige Ge
gend würde ſchon dadurch an Reiz gewinnen,
wenn hier und da an den Straßen die Obſt
baumreihen durch andere Bäume, wie Linden,
Ahorn oder Pyramidenpappeln, unterbrochen
würden.

Die genannten Bäume ſind durch das Ge
ſetz geſchützt. Beſchädigen, Beſeitigen und Ver
ſchandeln iſt verboten und kann nach dem Na
turſchutzgeſetz beſtraft werden. Auch iſt ein
Anbringen von Tafeln oder Plakaten und Ver
unreinigen der Umgebung der Naturdenkmäler
unſtatthaft. Helfe jeder Volksgenoſſe mit am
Schutz dieſer Bäume, daß ſie uns noch recht
lange mit ihrer Schönheit erfreuen! korn.

Jude handelt mit 5A und 59- Uniformen

Langenſalza. Am Sonnabend wurde im
Kaiſerbazar, deſſen Jnhaber der Jude Max
Stern iſt, eine polizeiliche Hausſuchung vor
genommen. Es wurde ein großer Poſten Klei
dungs und Ausrüſtungsgegenſtände für SA
und SS vorgefunden. Da nach den geſetzlichen
Beſtimmungen derartige Bekleidungsſtücke der
Parteiorganiſationen nur durch die von der
Reichszeugmeiſterei zugelaſſenen Geſchäfte ver
trieben werden dürfen, der Kaiſerbazar aber
als jüdiſches Geſchäft ſelbſtverſtändlich eine der
artige Genehmigung nicht erhalten hatte,
wurden die vorgefundenen Gegenſtände be
ſchlagnahmt.

Nordhauſen. (Wechſel in der Leitung
der Polizei.) Vorkommniſſe der letzten Zeit
hatten dem Oberbürgermeiſter Veranlaſſung
gegeben, beim Regierungspräſidenten wegen
ſchärferer Handhabung der Polizeigewalt vor
ſtellig zu werden. Dieſer hat zunächſt die
Beurlaubung des Polizei Oberinſpektors
Krauſe angeordnet und mit der Wahr
nehmung ſeiner Geſchäfte den Hauptmann der
Schutzpolizei Sichert vom Polizeipräſidium
Erfurt bis auf weiteres beauftragt.

Aſchersleben. (Geſchäftsreiſender
vermißt.) Der kaufmänniſche Angeſtellte
Heinrich Dwenſki, der ſich auf eine Ge
ſchäftsreiſe nach Sangerhauſen begeben hatte,
wird ſeitdem vermißt. Von Sangerhauſen aus
fehlt jede Spur von ihm.

Blankenburg. (Waldbrand im Ent-
ſtehen erſtickt.) Jm Regenſteinwald ent
ſtand am Wochenende ein Waldbrand. Durch
Spaziergänger und herbeigeeilte Mitglieder
der Techniſchen Nothilfe konnte das Feuer bald
erſtickt werden.

Bernterode, Eichsfeld. (Am erſten
Arbeitstag tödlich verunglückt.)
Durch Abſturz im Kaliwerk verunglückte der
Klempnermeiſter Kohl, der in Bernterode
gerade ſeine erſte Schicht verfahren hatte, nach
di zuvor in Biſchofferode gearbeitet hatte,
ödlich.

Uftrungen. Kinder legten einen
Brand an) Der Brand, der vorigen
Donnerstag Scheune und Stall des Landwirts

Wolff in Aſche gelegt und damit die Ernte
dreier Dorfeinwohner vernichtet hat, iſt, wie
die Unterſuchung ergeben hat, durch ſpielende
Kinder entſtanden.

Beefenſtedt. Eine große Freude bereitete
der Bauer Friedrich Wagner in Zörnitz bei
Beeſenſtedt ſeiner Gefolgſchaft, indem er ihr
nach bis jetzt gut hereingebrachter Ernte Frei-
karten für das Kreuzer Turnier am Sonn
abend und ein angemeſſenes Zehrgeld ſchenkte.
Außerdem hatten die Gefolgſchaftsmitglieder
keinen Lohnausfall, obwohl ſie am Turnier-
tage nur einen halben Tag gearbeitet haben.

Altenburg. (Künſtleriſßche Brunnen
in der Skatſtadt.) Auf dem neuerbauten
Mittelbahnſteig wurden vom Reichsbahn-
betriebsamt zwei Brunnen errichtet, die ein
Werk des Altenburger Bildhauers Johannes
Dietze ſind. Die Brunnen haben als plaſti-
ſchen Schmuck den Eichel- und den Grünen
Wenzel und tragen ſo dem Charakter Alten
burgs als Skatſtadt Rechnung.

Wählitz, Kr. Weißenfels. Exploſion
im Tagebau.) Jn der Werkſtatt des Tage
baus der Werſchen-Weißenfelſer Braunkohlen
AG. explodierte ein Azetylenbehälter. Be
ſchädigungen am Mauerwerk und zerbrochene
Fenſterſcheiben waren die Folge. Zur Zeit der
Exploſion war niemand in der Nähe.

Löbejün. (Volksfeſt.) Unter ſtarker
Beteiligung der Löbejüner Volksgenoſſen fand
am 24. und 25. Auguſt das diesjährige Volks
feſt der NS Gemeinſchaft Kraft durch Freude“
ſtatt. Jm Mittelpunkt ſtand der Kinderfeſt-
zug, bei dem die fünf ſchönſten Wagengruppen
prämiiert wurden. Lebhaften Zuſpruch fanden
das Preiskegeln- und ſchießen, da hierzu gute
Preiſe aufgeſtellt waren (Hauptgewinn: ein
Ruhebett). Mit Einbruch der Dunkelheit zogen
die Kinder mit Lampions unter Vorantritt
der Partei- Kapelle des Saalkreiſes wieder
nach der Stadt zurück. Am Abend vereinigten
ſich noch einmal die Volksgenoſſen im Saale
„Zur Mühle“ zum Deutſchen Tanz.

Zwintſchöna. Sämtliche Preſſemitarbeiter
im Ortsgruppenbereich haben am Dienstag,
dem 27. Auguſt, 20.30 UAhr, im Gaſthof des
Pg. Kaiſer zu einer wichtigen Beſprechung
mit dem Propaganda und Preſſewert, Pg.
Alex, zu erſcheinen.
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Aufnahme: Horn (Delitzſch)

Pyramidenpappeln am Wege
Pehritzsch Wöllmen

GSGGGCCGGGCkGhn mann
Regenneigung

Der Reichswetterdienſt, Dienſtſtelle Magde
burg, meldet am Montag Abend:

Während der letzten 24 Stunden haben ſich
die Hoch und Tiefdruckgebiete über Europa
nur wenig verſchoben. So blieb das Wetter
auch am Montag in Mitteldeutſchland noch
freundlich, obwohl der Himmel nur noch zeit
weiſe heiter war. Dabei war es in den
Mittagsſtunden recht warm. Jm mitteldeut
ſchen Flachland beobachteten wir 24—26 Grad
und auf dem Brocken 17 Grad als höchſte Tem
peratur des Tages. Nun dürfte aber die
Schönwetterperiode beendet ſein
Von Süddeutſchland ſtrebt eine Störung in
nördlicher Richtung vor, gleichzeitig bildet ſich
über Südengland eine Störung, die dann
wahrſcheinlich in öſtlicher Richtung wandert
Beide Störungsgebiete dürften auf das Wetter
in Mitteldeutſchland Einfluß nehmen, ſo daß
wir für die nächſten Tage mit ſtärkerer Be
völkung und einzelnen Regenfällen rechnen
müſſen. Die Winde werden auf weſtliche Rich
tung drehen und kühlere Meeresluft heran
führen. Die Temperaturen werden daher
weſentlich niedriger als bisher liegen.

Ausſichten bis Mittwoch abend

Bei nordweſtlichen Winden nur zeitweiſe
aufheiternd, vorwiegend wolkig oder trübe
und Neigung zu Regen. Ziemlich kühl-

Waſſerſtands Meldung
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hie Geschichte einer Seefahrt

Es war um die Jahreswende 1913/1914.
Von welcher Abenteuerluſt und Begeiſterung
waren wir jungen Seeleute beſeelt, wie
drängte alles in die Weite und Breite!
Deutſche Tatkraft hatte ſich ſiegreich in der
ganzen Welt durchgeſetzt. Eigene Hafenanlagen
waren in den fernſten Ländern entſtanden. Die
deutſchen Reeder entſandten Schiff auf Schiff
um Kampf um die Meere, während deutſche
Schiffsführer auf den Kommandobrücken der
Fahrzeuge des Braſilianiſchen Lloyd ſtanden.

Mit welcher Achtung wurde in der ganzen
Welt zur deutſchen Flagge emporgeſehen wo
immer ſie ſich am Heck der Rieſendampfer und
Tramps oder an der Gaffel der Segelſchiffe
zeigte. Jn Südamerika machte ſich
deutſcher Einfluß in beſtimmender Weiſe gel
tend; hier hatte der deutſche Handel einen
ungeahnten Aufſchwung genommen.

Jn den deutſchen Schutzgebieten waren
neue große Abſatzmöglichkeiten geſchaffen und
im fernen Oſten wertvolle Handelsbeziehungen
angebahnt worden.

Der Schiffbau konnte mit dieſer rapiden
Entwicklung nicht Schritt halten; deutſche
Güter lagen in fremden Häfen und warteten
auf Verſchiffung. So wurden fremde
Schiffe gechartert und die Beſatzungen dafür
zur Uebernahme nach fremden Häfen entſandt.

Nach Rotterdam
Jn Rotterdam lag ein belgiſches Segel

ſchiff, das von einer Hamburger Reederei für
den Transport einer Koksladung nach Chile
beſtimmt worden war. Mit der dafür ange
heuerten Beſatzung wanderte ich ſchweigend
vom Seemannsheim dem Hamburger Haupt
bahnhof zu.

Die Seeſäcke geſchultert, den Tamo-chanter
ſchief auf einem Ohr, im Jsländer und mit
Seeſtiefeln angetan. Jm Mundwinkel die
Piep, oder den Priem hinter den Kuſen, und
ſchließlich jeder mit einem Buddel Köhm be
waffnet der grimmen Kälte wegen ſo
nahmen wir Abſchied von Hamburg.

„Dat weur jo woll nu en ſcheune Tied, de
wi in Hamborg hatt hefft,“ brach Thedje das
Schweigen, „dor hett een doch wedder mol en
richtigen Dom Opt Heiliggeiſtfeld mitmaken
kunnt. Un ſcheun warm is dat jo woll ook
weſt achtern Oben Bi de Köll Sails ans
logen is wohrhaftig de Kehrſiet von de
Medaille. Na Kinners lat man, wi hefft us
wenigſtens amuſeert; un beſopen ſünd wi
weſt, un in Rinnſtein hefft wi legen, nee
Kinners, wat hefft wi us amuſeert!“

Nun Thedje ſah zwar nicht aus, als ſei
er gewohnt, im Rinnſtein zu liegen, und

einem ollen ehrlichen Seemann gönnt man ja
wohl ſeinen ſteifen Grog oder einen Schluck
Köhm und Beer.

Jm Eiſenbahnabteil freundeten ſich die
neuen Kameraden ſchnell an. Da wurden
gemeinſame Bekannte erwähnt, oder man
hatte gleichzeitig auf verſchiedenen Schiffen in
demſelben Hafen gelegen. Die Welt iſt ja

nfer fremder Fla e
Von Kurt Tönnings Mit Zeichnungen vom Verfasser

klein für den, der ſo weit herumkommt wie
ein Seemann.

Als der Zug in Rotterdam einfuhr,
herrſchte unter der „Gäng“ eine Gemeinſchaft
und Verbundenheit, als hätte die ganze
„Crew“ ſchon eine gemeinſame Weltreiſe
hinter ſich.

Die „Kongo“
Eine Stunde ſpäter ſtanden wir vor der

„Kongo“, nachdem wir zunächſt vergeblich nach
unſerem Schiffe geſucht hatten. Wer hätte
auch gedacht, daß der „Smeerpott“ da drüben
an der anderen Kaimauer der ſtolze Segler
ſein ſollte, dem wir uns auf Gedeih und Ver
derben anvertrauen wollten

Ein zuſammengeflicktes Wrack ohne Take
lage, über und über mit dickem Koksſtaub be
deckt. Wir kletterten über die Jakobsleiter an
Deck, um uns beim Kapitän oder beim erſten
Steuermann anzumelden.

Ein fürchterlich fluchender Recke im zer
fetzten Kohlenpäckchen mit freundlichen hellen

Augen im
entgegen:

„Jck bün hier de Erſte Dat iſt man
gaud, dat Se komen dauht, mit de Raſſelbande
hier is ja keen Fahrigwarden; makt Se ſick
man glieks kloar, dat wi en Beeten Chick in
den ollen Kohlenkaſten kriegt.“

Das war ja ein ſchöner Empfang; alſo
gleich das älteſte Päckchen angezogen und in
den Laderaum, um zunächſt einmal die
Schweißlatten anzubringen, die die Ladung
von der Außenhaut abhalten. Die r'igren
zwiſchen den Decksbalken verſtaut und paßten
hinten und vorn nicht. Dabei ergoß ſich eine
Kipplore Koks nach der anderen in die Luken,
daß man abends ſoviel Koksſtaub durch die
Naſenlöcher gebunkert hatte, um einen reſpek-
tablen Schiffskeſſel damit anbötten zu können.

Nach Feierabend begrüßten ſich alle als
Neger im Logis wieder. Da wurden trotz der
großen Kälte Baljen mit Waſſer an Deck ge
ſtellt und ein kleines erfriſchendes Freibad
genommen.

Der Smutje, ein ſchmieriger Flame, der
ſchon vor uns an Bord war, wartete mit dem

kohlſchwarzen Geſicht kam uns

„So nahmen wir Abschied von Hamburg“
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aufgewärmten Mittageſſen
konnte man endlich die
einrichten.

Am anderen Tage kam ein rieſiger
Schwimmkran mit den Rahen für den Groß
top längsſeit.

Das war ein buntes Bild.
Die Großrah ſtammte von einem ab

gewrackten Jtaliener und war offenbar ehe
mals weiß geweſen. dann kamen braun-
geſtrichene Marsrahen von einem alten Franz
mann, und die hölzernen Bramrahen waren
früher unter norwegiſcher Flagge gefahren.

Das internationale Geſindel war bald
untergebracht und baumelte nun windſchief
in ſchöner Gemeinſchaft am Großmaſt.

Nachmittags erſchienen die Querhölzer für
den Fock- und Kreuzmaſt. Jch machte mich mit
Klaus daran, die heimatloſen Geſellen in
Reih und Glied zu bringen.

Bei 2 Grad Kälte wenn man keine
Handſchuhe an den Fingern gebrauchen kann

eine gemütliche Beſchäftigung, beſonders
wenn es ordentlich anfängt zu wehen und
zu ſchneien.

Nach zehn Tagen war alles in Ordnung,
die Luken geſchalkt und der gröbſte Koksſtaub
abgewaſchen. Wie ein Schiff ſah jetzt der alte
Jammerkaſten ſchon aus, wenn auch alle ſich
darüber klar waren, daß ſie noch nie eine ſolch
unzulängliche Takelage geſehen hatten und
daher auch nicht glauben wollten daß der
Krampf einen ordentlichen Puſter über-
ſtehen würde.

Am Shylveſterabend ging ich mit Klaus
noch einmal in die Stadt, um in froher Stim
mung das neue Jahr zu begrüßen und einen
ſteifen Grog auf eine glückliche Fahrt zu
trinken.

Aus einem der erſten Reſtaurants der
Stadt drangen die einladenden Klänge eines
Orcheſters. Gute Muſik würden wir nun lange
entbehren müſſen wir traten daher ein,
fanden aber keinen leeren Tiſch mehr und
müßten uns zu anderen Gäſten ſetzen.

Klaus war ganz in die Muſik vertieft und
hatte zu meinem größten Entſetzen beide
Koksklauen ſchön vor ſich auf den Tiſch gelegt.

„Gib mir doch bitte mal deine Streich
hölzer, aber hinter dem Tiſch herum, unſere
Hände ſind nämlich nicht mehr ganz ſalon
fähig,“ riß ich Klaus aus ſeiner Verzückung.

Das junge Mädchen, das mit ſeinen Eltern
an unſerem Tiſch ſaß, lachte beluſtigt auf und
ſagte tröſtend:

„Genieren Sie ſich nur nicht, meine Herren,
Arbeit ſchändet ja nicht.“

(Fortſetzung folgt.)

auf, und dann
Kojen häuslich

Der Wahrheitsfreund
Als ein engliſch-afrikaniſcher Poliziſt in

Prätoriag in Südafrika ſeine nächtliche Runde
machte, fand er einen Privatwagen, der mit
einer Kette an einem Laternenpfahl feſt
gebunden war. An dieſer Kette machte ſich
gerade ein Mann zu ſchaffen, der jedoch auf
die Frage des Poliziſten, was er da mache,
die Antwort gab: „Wie Sie ſehen, ſtehle ich
hier ein Auto!“

Der Poliziſt, durch dieſe Antwort irre
geführt, wollte ſich nicht blamieren und ging
lachend weiter. Wie erſtaunt war er aber,
als er nach einiger Zeit wieder dort vorbei
kam und das Auto tatſächlich von dem Manne
geſtohlen war.

Der Autodieb hat uns eine gute Lehre
gegeben: „Mit der Wahrheit kommt man am
weiteſten

Beg. Beg C puis
RA VON HANS CASPAR VON Z0BELTITZ

(21. Fortſetzung.)

„Was brauchen wir drei Frauen eine weib
liche Hilfe im Hauſe, die nur Arbeiten macht,
die wir allein machen können Das Geld für
Lohn und Eſſen können wir ſparen. Aber das
iſt dabei im Grunde Nebenſache. Hauptſache
iſt die Arbeit, und zwar für Beate.“

Be ſah ſie erſtaunt an. „Wir können
Mutter doch jetzt nicht belaſten, wir müſſen ſie
doch ſchonen.“

„Da bin ich entgegengeſetzterMeinung, Kind. Arbeit muß ſie jetzt be
kommen, damit ſie ſich wieder ans Leben ge
wöhnt. Müde muß ſie werden, körperlich müde,
damit ſie ſchlafen lernt ohne die Mittel, mit
denen ſie im Sanatorium ſicher gefüttert
worden iſt. Und dann, Be, was war denn der
Fehler in der Königsmarkſtraße? Daß wir
im Grunde alle nichts Rechtes zu tun hatten.
Jch nicht und Beate nicht. Das iſt mir jetzt
lar geworden, wie ich Dich in Deinem Geſchäft

ſah. Macht Dir die Arbeit dort nicht Freude
„And ob, Bea!“

„Na, ſiehſt Du. Jch kann Dir verſichern, mir
at nichts im Leben ſo viel Freude gemacht

wie neulich das Einordnen Deiner Papiere.
a glaube, das war ſeit Jahren meine erſte

rbeit, die einen wirklichen Endzweck hatte.
ſetg. h weiß jetzt. Geld haben kann ein Fluch
b es lähmt den Menſchen, es frißt ſeine
eſten Kräfte. Ans iſt es auch ſo gegangen:

wir hatten den Begriff Arbeit verlernt und
ind darüber morſch geworden. Hätten wir kein
eld gehabt, wären Beate und Karl beiein

ander geblieben. Hätten wir nicht das Haus
ab hätte ich Karl auch nicht aus ſeiner

mgebung verdrängen können. Woher kam
enn in Wahrheit Beates Zuſammenbruch?

gerade

Vom Geld. Weil dieſer Ballaſt verloren ging,
glaubte ſie, das Schiff müßte untergehen. Nein,
umgekehrt ſoll es werden: flott werden ſoll
das Schiff ohne den Ballaſt.“

Beate kam. Bea holte ſie von der Bahn.
Sie überſah, daß die Tochter mit ſehr lang-
ſamen, müden Bewegungen aus dem Zug ſtieg,
ſie hatte kein Wort des Mitleids, als Beate
bei dieſem Wiederſehen nach ſo langer ſchwerer
Trennung zu weinen begann; ſie fragte ſach
lich nach dem Gepäck und meinte: „Den Träger
können wir uns ſparen, die paar leichten
Dinger tragen wir uns ſelbſt zur Untergrund
bahn. Die großen Koffer laſſen wir uns von
der Paketfahrt zuſchicken, es genügt, wenn ſie
morgen früh da ſind.“

Beates Tränen verſiegten, ſie wurde ſtill.
Erſt als ſie dicht vor dem Haus waren, fragte
ſie: „Wie iſt denn die Wohnung?“

„Reizend“, war die Antwort.
„Und wo iſt Be?“
„Jn ihrem Geſchäft natürlich.“
Als Beate dann in ihrem Zimmer eigent

lich ſachlich fragte: „Wo iſt denn mein Friſier
tiſch? Wo iſt denn mein Kleiderſchrank?“
wurde Bega faſt grob: „Gewöhne Dir das
Jammern ab, liebes Kind, es hat keinen Sinn.
Du biſt jetzt faſt ſo alt, wie ich war, als Dein
quter Vater ſtarb. Das war ſeinerzeit für
mich ein Zuſammenbruch etwa wie der Deine
jetzt. Du haſt mich damals im Trübſal
ſchwimmen laſſen und mir alles leicht machen
wollen. Du haſt es gut gemeint, aber ein Un
ſinn war es trotzdem. Und deshalb kannſt Du
Dich auf eines verlaſſen ich mache mit Dir nicht
den gleichen Fehler.“ Sie ging aus dem
Zimmer, ließ die Tochter allein und rief Be
im Geſchäft an: „Du kannſt beruhigt ſein,

Beate iſt gut angekommen. Sie iſt ein bißchen
matt und ſchlapp, aber das wird ſich bald
geben. Körperlich ſcheint ihr das Sanatorium
gut bekommen zu ſein. Jhre Geſichtsfarbe iſt
geſund. Sie iſt rundlicher geworden, was ihr
ausgezeichnet ſteht. Haſt Du viel zu tun
heute? Ja? Na, das iſt ja erfreulich.
Grüß mir den Sophus, wenn er kommt. Jch
laſſe ihm ſagen, er ſoll die Schaufenſter jetzt
ſchon auf Weihnachten herrichten. Nein, noch
nicht mit Tannenzweigen, aber ſchon mit dem
Kleinkram, nach dem Männer immer ſuchen,
wenn ſie nicht wiſſen, was ſie ihren Frauen
ſchenken ſollen. Jch glaube, darin mußt Du
Dich überhaupt noch beſſer eindecken. Wir be
ſprechen das noch. Alſo: um halb neun er
warten wir Dich.“

Sie hängte den Hörer an, ging zu Beates
Tür, lauſchte. Drinnen war es ſtill. Sie
nickte befriedigt, das würde ſie ſchon in Ord
nung bringen, das mit Beates Weichheit, und
mehr noch: ſie würde ſie wieder zur Hausfrau
erziehen, zu einer Hausfrau, die auch einen
Betrieb wie Hochfried in Ordnung halten
konnte.
Jn Bes Zimmer trat ſie. Da waren noch

ein paar Briefe einzuordnen und das friſche
Farbband in die Schreibmaſchine zu ziehen,
das ſie auf dem Wege zum Bahnhof gekauft
hatte. Be hatte ſie um die Beſorgung gebeten,
und da hatte ſie ſich gleich im Geſchäft für
Bürobedarf erklären laſſen, wie man es macht.
Sie mußte erſt herumproben, ehe es ihr gelang,
die Teile richtig zuſammenzupaſſen, ihre
Finger wurden ſchmutzig. Sie ſah ſie lächelnd
an. „Das geht mit Zitrone ſchnell weg“,
dachte ſie. Dann kam ihr Sophus in den Sinn,
ſie hatte ihn zweimal im Laden getroffen.
Netter Bengel, geſchmackvoll, geſchickt, nichts an
ihm auszuſetzen; hatte ſich gut entwickelt ſeit
der Zeit, wo ſie ihn kennenlernte, damals, als
er Be malte; aber ſo ganz einverſtanden war
ſie mit ihm doch nicht. Störte er nicht ihre
Pläne? Sie ließ die Hände ſinken. Was ſie
Sophus für die Fenſterdekoration zahlte, hatte
ſie neulich Be gefragt. Die hatte ſie erſtaunt
angeſehen. „Warum ſoll ich denn Sophus
etwas zahlen

„Er arbeitet doch für Dich.“
„Da haſt Du eigentlich recht. Jch werde

mal mit ihm darüber ſprechen, aber ich glaube
nicht, daß er etwas annehmen wird, er macht
das aus Freundſchaft.“

„„Arbeit aus Freundſchaft ſchien Bea eine
gefährliche Sache. Der Junge hatte bei der
Malerei Be ſchon ſo viel angeſehen und war
ſelbſt ein bildhübſcher Kerl. Freundſchaft und
Liebelei wohnten verdammt dicht beieinander,
und Filmatelier ſchien ihr keine allzu feſte
Grundlage. Garlier und Sohn war ſicherer.
Auch da hieß es alſo aufpaſſen.

Gegen acht ging ſie zu Begate.
auf ihrer Couch liegend. Das Zimmer war
dunkel. Sie ſchaltete das Licht ein, ſah ſich
um und ſtellte mit einem Blick befriedigt feſt,
daß Beate ihr kleines Gepäck bereits aus
gepackt hatte. Das war immerhin ein
ſelbſtändiger Tätigkeitsanfang. „Bleib liegen“,
ſagte ſie und ſetzte ſich auf den Rand des
Lagers dicht zu ihrer Tochter. „Be muß gleich
kommen; vorher wollte ich aber mit Dir
ſprechen. Mache dem Mädel das Leben nicht
ſchwer, verſtehſt Du. Klage ihr nicht die Ohren
voll. Wenn Du überhaupt noch ein Dach über
dem Kopf haſt, ſo verdankſt Du es ihr. Sie
hat gerettet, was zu retten war. Wenn ſie
nicht ſo tatkräftig eingegriffen hätte, wäre
wohl auch noch der Reſt unſeres Geldes ver
loren gegangen. Das bedenke. Du brauchſt
Dich nicht groß bei ihr zu bedanken, aber packe
ihr keine neuen Sorgen auf. Finde Dich mit
den gegebenen Tatſachen ab. Du wirſt, wenn
Du vernünftig biſt, bald merken, daß es ſehr
viel einfacher iſt, nur in dem Zimmer Staub
zu wiſchen, das man wirklich zum wohnen
braucht, als in fünf Zimmern, die nur da ſind,
weil man alte Möbel in ihnen aufheben muß“.

Sie erhob ſich. „So, und nun mach' Dich
»um Abendbrot fertig. Wir dürfen Be nicht
warten laſſen. Sie hat ein Recht, hungrig zu
ſein; ſchließlich iſt ſie die einzige von uns, die
wirklich arbeitet.“

Jn den Wochen bis zum Weihnachtsfeſt
kam Be nicht recht zur Beſinnung. Das Weih
nachtsgeſchäft fiel über den Laden in einem Um
fang her, den ſie nie erwartet, nie erhofft

Sie fand ſie
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Die Adreſſe
Von Jo Hanns Rösler

An der Handſchrift erkennt man den
Charakter. An der Adreſſe erkennt man den
Abſender. Sie glauben es nicht? Aber bitte

nehmen wir an, ein Herr Meier wohnt in
Köln, Herr Meier wohnt in der Mozartſtr. 8,
Herr Meier hat ein Geſchäft in Damen
konfektion, Herr Meier iſt nebenbei Vorſtand
einer Schrebergartenkolonie. Wie adreſſiert
man nun an Herrn Meier?

Kurt,Die Behörde: Herrn Meier,
Kaufmann, Köln/Rhein, Mozartſtr. 8, 2.

Der Höfliche Herrn Kurt Meier,
Ja rade Damenkonfektion en gros et en

etail, Köln, Mozartſtraße 8, 2.
Der Ueberhöfliche: Herrn Direktor

Dr. Kurt Meier, Alleininhaber der Firma
Kurt Meier. Nouveautés, Export und Jmport,
1. Vorſtand der Gartenmuſterſiedlung, Köln,

n 8, 2.er poſtaliſche Optimiſt:
Meier, Köln.

Der poſtaliſche Peſſimiſt: HerrnKurt Meier, Damenkleidergeſchäft, Köln Rhein
(Deutſchland), 4. Beſtellbezirk, Wolfgang-Ama
deusMozartſtraße 8, parterre, Laden; privat:
WolfgangAmadeusMozartſtraße 8, zweiter
Stock, rechts.

Der Ungebildete: Herrn Meyer,
Dahmenkonvekzion, Köln/Rain, Motzartſtr. 8.

Der Zerſtreute: Herrn Mozart,
Meier/Rhein, Konfektionsſtraße 2/8.

Herrn

W. P O
und am Sonntag

Wiederſehen mit Henny Porten
Sie Kehrt zur Bühne zurück Ein Gespräch mit der Künstlerin

In Kürze wird Henny Porten, die
als Filmdarstellerin unerreichte Triumphe
feierte, zur Bühne zurückkehren

ein künstlerisches Ereignis, dem man
mit Spannung entgegensieht. Unser Mit-
arbeiter hatte Gelegenheit, sich mit Frau
Porten darüber zu unterhalten.

Ein paar Monate iſt es jetzt her, daß ſich
die ganze filmintereſſtierte Welt des Jn und
Auslandes beim Jnternationalen Filmkongreß
in Berlin zuſammenfand. Deutſchland hatte
es ſich bei dieſer Gelegenheit nicht nehmen
laſſen, auf dem großen offiziellen Feſtball den
ſachverſtändigen Kreiſen aus allen Ländern
jene Darſteller perſönlich vorzuſtellen, die
ſeinem Filmſchaffen das Gepräge geben, derenNamen in Berlin oder Bukareſt nicht minder

groß auf den Plakaten erſcheinen, wie in New
York oder Tokio. Da ſaßen ſie zuſammen, die

Filmdirektoren aus Europa und Amerika, die
Kinobeſitzer aus Warſchau oder Lyon, und
wenn ſich ein lächelnder Herr im Frack oder
eine ſtrahlende Dame im großen Abendkleid
verbeugte, bei denen das Händeklatſchen eine
ungewohnte Stärke annahm, dann konnte man
ſich leicht zuſammenreimen, daß deren Filme
beſonders erfreuliche Zahlen auf der Haben
ſeite der Abrechnungen gezeitigt haben werden.

Bis der Beifall auf einmal zu einem Orkan
anſchwoll, und die jubelnde Begeiſterung kaum
mehr enden wollte, als eine blonde Frau an
die Rampe trat, die in ihrer ſchlichten Erſchei
nung eigentlich gar nichts anderes mitgebracht
hatte, als ihre frauliche, deutſche Natürlichkeit

Henny Porten. Seit vielen Jahren
haben wir die Künſtlerin nicht mehr im Film
geſehen, der ihr ſo unendlich viel verdankt.
Wer hätte es nicht ſchon empfunden, daß die
Rollen, in denen ſie ſich uns früher zeigte, die
ganze Zeit her verwaiſt waren! Vor 4 und
5 Jahren gaſtierte ſie noch einige Male da und

Es lebe der Schußneid!
Eine Jägergeſchichte Von Philipp Tempel

Noch nie hat Neid etwas Gutes zuwege ge
bracht. Glücklicherweiſe hat das neue Jagdrecht
vielen Neidhammeln das Waſſer abgegraben.
Jetzt iſt es nicht mehr möglich, ſeinem neid-
erfüllten Herzen dadurch Luft zu machen, daß
man ſich an die Grenze ſetzt, um das Stück,
was der andere mit Mühe und Not heran
gehegt hatte, abzuknallen. Aber mit jener
Sorte von Neidhammeln iſt es noch nicht vor
bei, die auf einer Jagd jeden Schuß für ſich
buchen möchten und das Maul hängen laſſen,
wenn der Nachbar beſſer abkam. Jch war ein
mal bei einer Jagd eingeladen, da hatte der
Jagdherr die ſchlechte Angewohnheit, mit jedem
Streit anzufangen, der behauptete, auf ſeinen
Schuß ſei das betreffende Stück zur Strecke ge
kommen. Aber manchmal will es die Vor
ſehung, daß dann die Wahrheit an den Tag
kommt und ſo war es in dieſem Falle.

Zuerſt wurde ein Feldholz abgeſucht. Es
wurden zwei Faſanenhähne von den Gäſten ge
ſchoſſen. Der Jagdherr, der ganz wo anders
ſtand er ſtellte ſich immer dahin, wo nach
ſeiner Anſicht am meiſten vorkäm kam nicht
zu Schuß. Darüber war er wütend und erſchimpfte über die Treiber und Gott und die
Welt. Anſchließend kam ein Gebüſch an die
Reihe. Kaum waren die Treiber angegangen,
als auch ſchon einer „Hahn!“ rief. Brrr, ging
ein ſtolzer Faſanenhahn hoch. Der Jagdherr
legte an. Neben ihm ſtand ein Jagdgaſt, der
ebenfalls blitzſchnell den Lauf hob. Baff
Bums, kam der Hahn herunter. Stolz lief der
Jagdgaſt hin und hob den Hahn auf. Der
Jagdherr ſah ihm eine Weile zu. Herr
Referendar, ſagen Sie einmal, was machen Sie
denn da?“ Der Angerufene blickte auf. Eine
komiſche Frage dachte er. Ohne ein Wort zu
ſagen, hängte er den Hahn an ſeinen Galgen
und kam näher. Jnzwiſchen waren die Treiber
durch. Außer dem einen Hahn war nichts vor
gekommen.

Es entſpann ſich nun zwiſchen dem Jagd
herrn und dem Jagdgaſt folgendes Zwie
geſpräch.

Jagdherr: „Den Hahn habe ich doch ge
ſchoſſen

Jagdgaſt: „Aber bewahre, ich habe den
Hahn geſchoſſen.“

Jagdherr: „Zum Kuckuck, Sie ſind wohl ganz
von Gott verlaſſen. Jch habe den Hahn ge
ſchoſſen

Jagdgaſt: „Sie? Sie haben ja gar nicht
geſchoſſen. Jch habe nur einen Schuß gehört
und das war mein Schuß. Jch werde doch
wiſſen, ob ich geſchoſſen habe. Auf meinen
Schuß iſt der Hahn heruntergekommen.“

Jagdherr (zu den Jagdgäſten, die ſich auf
den Streit hin eingefunden haben): „Haben
Sie ſchon einmal eine ſolche Unverſchämtheit
geſehen Und ſich dem Jagdbefliſſenen zu
wendend: „Das ſage ich Jhnen, bei mir wer
den Sie nicht mehr eingeladen.

Um dem unerquicklichen Zwiſchenſpiel ein
Ende zu bereiten, verſuchte ein anderer Jagd
gaſt dem Referendar begreiflich zu machen, daß
der Jagdherr wohl im Recht ſein müſſe, er
habe in ſeinem Leben noch niemals vorbei
geſchoſſen. Da kam der andere in Harniſch.
„Was“, rief er. „Hier ſehen Sie, das iſt meine
Patrone.“ Und zum Beweiſe, daß er tat
ſächlich geſchoſſen hatte, zog er die abgeſchoſſene
Patrone aus dem Lauf. Das will doch gar
nichts beſagen“, fuhr der Jagdherr dazwiſchen.
„Hier iſt meine Patrone, ſehen Sie, ich habe
auch Dem Jagdherrn blieb plötzlich das
Wort in der Kehle ſtecken. Seine Patrone war
ein Verſager, er konnte alſo den Hahn gar
nicht geſchoſſen haben. „Verſtehen Sie ſo
etwas, meine Herren?“ fragte er die Um
ſtehenden. Zuerſt bei allen ein Kopfſchütteln.
Dann ſagte einer, der ganz im Hintergrunde
ſtand: „Mir war der Fall von allem Anfang
klar. Der Hahn iſt vor lauter Schußneid ge
ſtorben

dort am Theater, dann trat ſie ab vomplatz ihrer großen, einzigartigen n
Aber das wird ja nun wieder
anders werden. Ein Name, der me r
als ein Name, der ein ganzes Programm war
und immer noch ſein kann, feierte ſeine Auf
erſtehung. Henny Porten erſcheint
nach langer Zeit wieder auf de
Bühne und im Film. Vorerſt wird
in der Berliner Scala, dem zweit größten
Theater Deutſchlands, in einer ihrer echte kenRollen von damals, als „Kohlhieſel“, auſtde

„Es war eine lange Pauſe,“ ſagt uns die
Künſtlerin, ſo friſch und unverbraucht denn je
während einer Probe, aber ich habe das Ge
fühl, daß ſie für die Varſtellerin Porten nur
gut war. Denken Sie doch daran, daß ich von
der früheſten Kindheit des deutſchen Films an
bis zur Tonfilmära jedes Jahr in zahlreichen
Filmen „herausgekommen“ bin. Du lieber
Gott, was war das für ein merkwürdiges
aber doch ſchönes Arbeiten, damals, als mein
Vater mit meiner Schweſter Roſa und mir zu
ſammen die erſten Filme drehtelUebrigens ſind wir gewiſſermaßen die
Schrittmacher des deutſchen Ton
films geweſen, denn wir ſtellten Filme herdie mit Muſik und Text von alt
platten begleitet wurden. Mein Vater
war damals auf dieſe Jdee gekommen, weil
die „Kinomuſiker“ und die „Erklärer“, die den
Zuſchauern die Handlung der ſtummen Filme
verſtändlich machen ſollten, denn doch zu an
ſpruchslos in ihren Leiſtungen waren. egen
der Unmöglichkeit, Film und Schallplatte auf
den Bruchteil einer Sekunde genau gegenein
ander abzuſtimmen, iſt mein Vater von dieſer
Technik wieder abgekommen. Wir haben dann
nur mehr ſtumme Filme gedreht, die aber auch
großen Anklang gefunden haben.“

Na und ob. Wir wiſſen es noch genau,
wie die Kaſſen geſtürmt worden ſind, wenn
auf dem Plakat der Name Henny Porten
ſtand. Dieſe blonde Frau mit dem ſanften
Geſicht unter dem Mittelſcheitel, war ja kein
„Star“ ſchlechthin, den man gerne ſieht, an
himmelt und verehrt, ſie war mehr, war ein
Menſch, wie Du und ich, der für uns und mit
uns tragiſche oder luſtige Schickſale geſtaltete
Es wird auch wieder eine heitere Rolle ſein
in der ſie zu ihrer Kunſt zurückfindet. Als
Dienſtmädchen, als richtiger Drachen vom
Lande“ wird ſie die unmöglichſten Dinge anſtellen, die Dame des Hauſes mit Sanſeſance

begießen, ihrem „Herrn“ die wertvollſten
Schriftſtücke ſo gut aufräumen, daß ſie nicht
mehr zu finden ſind und ſich ganz ſo geben,
wie ſich das für eine Unſchuld vom Lande ge
hört. Aber man hat der Künſtlerin dieſe
Rolle nicht umſonſt auf den Leib geſchrieben

„Jch werde,“ erzählt uns Frau Potten,
wie man beim Bau' ſo ſchön ſagt, alle
Regiſter der Gefühlsſkala ziehen können. Als
armes Dienſtmädchen verliebe ich mich in den
Sohn meines reichen Brotgebers und daraus
ergeben ſich genug Konflikte und dramatiſche
Steigerungen, um mich dem Publikum in allen
jenen Szenen zeigen zu können, in denen es
mich noch im Gedächtnis hat.“

An künſtleriſchen Ereigniſſen läßt ſich ſicher
ſchwer ein Pegel anbringen, der die Höhe
ihrer Bedeutung mißt. Aber das eine teh
feſt. die Rückkehr Henny Portens zur Bühne
und zum Film iſt eine ebenſo wertvolle wie
erfreuliche Bereicherung des deut
ſchen Theaterlebens.

Carl Otto Hamann.

hatte. Sie hatte dieſen Hochbetrieb ihrer
Filmkundſchaft und dieſe wieder Sophus zu
danken. Er hatte ſie an einem Montag
das war immer der ruhigſte Tag im Laden
mit nach Babelsberg genommen, wo man ein

gar Szenen drehte, in denen ein ganzer Kreis
rominenter beſchäftigt war. Jn den Pauſen

hatte ſie mit dieſen in der Kantine zuſammen
geſeſſen. Die Bekanntſchaften waren dann auf
einem großen Ball, für den Sophus Karten
beſorgt hatte, erneuert und befeſtigt worden.
Jn dieſer Ballnacht hatte Be ſeit ihrer Rück
kehr nach Berlin zum erſtenmal wirklich los

elöſt fröhlich ſein können. Sie war ſchon in
eſter Stimmung auf das Feſt gegangen, eswar ja auch alles in der Reihe: im Geſchäft

wurde verdient, zu Hauſe war Beg ein neuer
tätiger und immer zufriedener ren und
Beate fand ſich auch wieder an das Leben her
an, ſtreng geführt von Bea, manchmal etwas
zu ſtreng, fand Be Sie hatte ſich für den Ball
ein Kleid aus ihrem eigenen Lager genommen,
ie wußte, daß es ihr ſtand, daß ſie gut aus
ah, ſie fühlte ſofort, als ſie in den Saal trat,
aß ſie ſich nicht täuſchte: man ſah ihr nach,

man fragte, wer ſie ſei, Herren kamen zu So
phus und baten, ihr vorgeſtellt zu werden, ſie
hatte mehr Tänzer und Verehrer als manche
der berühmten Filmdiven, die in der er den
Loge ſaßen. Aber auch dieſe gönnten ihr den
Erfolg, denn man war viel zu froh in dem
Kreiſe, als daß Mißgunſt hätte aufkommen
können. Ein glücklicher Stern ſtand über
allem. Man war in die Kellerräume hinab
geſtiegen, wo eine Bierſchwemme eröffnet war,
ünd da war plötzlich aus der übermütigen
Stimmung heraus das gemeinſame Verſprechen
gegeben worden: „Wir kaufen nur bei den BB
Moden.“ Jrgendeiner hatte den Satz vorge
ſprochen, im Chor wurde er wiederholt, ein
mal, zweimal, dreimal, bis Sophus auf einen
Stuhl ſtieg, die Arme wie ein Kapellmeiſter
hob und rief: „Eins zwei drei!“ und
alles, ſcharf im Rhythmus ſprechend einfiel:
„Wir kaufen zum Feſt nur bei den BB-Moden.“
Es dröhnte im Gewölbe, kein Tiſch im großen
NRaum konnte die Worte überhören, alles
blickte zu der luſtigen Geſellſchaft, deren Ge

J

ſichter man von der Leinwand her kannte. Es
war eine Rieſenreklame für Be. Und die
Filmleute hielten Wort. Sie zogen viel neueKundſchaft nach, aber ſie waren auch ſehr an

ſpruchsvoll. „Hören Sie, Be das haben Sie
nicht“, hieß es, „das müſſen Sie ſich aber an
ſchaffen. Bei Keudel habe ich es geſehen, aber
ich darf es doch nur bei Jhnen kaufen. Jch
habe es doch geſchworen.“

Manchmal wurde Be unheimlich zumute,
wenn ſie abends in ihrem Zimmer ſchriftlich
die Beſtellungen beſtätigte, die ſie tagsüber
telephoniſch aufgegeben hatte, damit die Ware
beſtimmt am nächſten Tage geliefert wurde.
Gewiß: ſie ſetzte viel ab und um, aber ihr
Lager wurde durch die fortdauernden Er
gänzungen, die ja notwendig waren, nicht klei
ner. Sie kam auch zu keiner ruhigen Berech
nung mehr, ſie führte die Tageseinnahmen
laufend an die Bank ab, ohne eine klare Ueber
ſicht über ihr Soll und Haben zu erhalten. Die
Lieferfirmen gaben vollen Kredit oder ver
langten nur Anzahlungen, darin ſpürte ſie
eine Gefahr. Wenn ſie zwiſchen ſieben und
acht Uhr den Abſchluß der Tageskaſſe machte,
überſtiegen die Tageseinnahmen die Summe,
die ſie ſich als betriebsnotwendig geſtellt hatte,
um ein Vielfaches, aber ſo recht zur Freude
darüber kam ſie nicht, denn es fehlte eben die
Klarheit, die Johannes und Paul Garlier als
elbſtverſtändliche Forderung jedes Abends ge
tellt hatten. Der Buchhalter beruhigte ſie:
„Das iſt um dieſe Zeit in keinem Betrieb
anders. Zwiſchen den Feiertagen und dem
Jnventurverkauf bringen wir alles ins Reine.“

Einer blieb jetzt oft aus: Sophus. „Man
hat ja nichts mehr von Dir“, ſagte er und
ich komme doch nicht het, nur um Fenſter zu
dekorieren!“

„Aber Du ſiehſt doch, ich muß abrechnen, ich
muß den Laden aufräumen laſſen, es kommt
mir ja ſonſt alles durcheinander, ich muß die
Lager durchſehen. ich muß Platz ſchaffen für
die neue Ware, die morgen angeliefert wird.

„Jch weiß ſchon, das dauert bis halb zehn
oder zehn.“

„Dafür kann ich doch nichts, Sophus.“ Sie
ſagte es halb verzweifelt, aber ſie konnte ihm
nicht helfen.

Dann ſtand am Vorabend des dritten Ad
vent plötzlich Detta Redderten im Laden, zu
einer Stunde, wo Be nicht wußte, wie ſie die
Arbeit ſchaffen ſollte. Detta war roſtbraun
verbrannt, ihre Augäpfel und ihre Zähne
leuchteten unheimlich weiß aus der dunklen
Umrahmung hervor. „Wie auf Sophus' Bild“,
dachte Be ſofort.

„Woher weißt Du denn, daß ich hier ſtecke?“
fragte ſie.

„Sophus hat es mir erzählt.“
„So Du haſt Sophus ſchon geſehen.
„Er war natürlich bei meiner Ankunft auf

dem Flughafen. Großer Empfang, ſage ich
dir. Haſt du es nicht in der Zeitung geleſen

„Jch komm zu keiner Zeitung.
Detta ſah ſich um. „Fabelhaft Dein

Laden! Soll ich auch etwas bei Dir kaufen
Be wurde abgerufen, ehe ſie antworten

konnte; eine Kundin wünſchte ihren perſön
lichen Rat bei einer Anprobe. Das war doch
Detta Redderten, mit der Sie eben ſprachen
fragte ſie, während Be an ihrem Kleid herum
neſtelte. „Jawohl, gnädige Frau, die
Fliegerin.“

„Hübſche Perſon, in Natur noch hübſcher
als auf den Bildern in den Zeitſchriften.“

Be brach dies Geſpräch ziemlich ſchroff ab.
Jch glaube, ſo ſitzt der Stoff richtig, gnädige
Frau. Fräulein Kreliſch“ ſie wies auf die
Schneiderin „weiß Beſcheid. Darf ich mich
empfehlen.“ Sie ging in den Laden zurück;
eine der Verkäuferinnen trat auf ſie zu: DieDame von vorhin läßt grüßen. Sie hätte
leider keine Zeit gehabt, zu warten, ſoll ich
ausrichten.“

Am Heiligen Abend kam Be erſt um halb
zehn in die Wohnung am Schöneberger Stadt
park. Sie hatte bis kurz vorher im Geſchäft
gearbeitet ganz allein. Die Mädels und
der Buchhalter hatten fortgedrängt, als ſie
endlich die Tür hinter dem letzten Kunden ge
ſchloſſen hatten, nachdem den ganzen Tag über
Hochbetrieb geweſen. Es war, als ob alle
Menſchen im letzten Augenblick noch ein letztes

Geſchenk haben müßten. Es war der an
ſtrengendſte Verkaufstag der ganzen Zeit für
Be geweſen, und an ſeinem Ende hatte das
Geſchäft ausgeſehen wie ein Schlachtfeld. Es
war gegen ihr Pflichtgefühl geweſen, alles ſo
ſtehen und liegen zu laſſen, und da ſie ihren
Helferinnen, die treu gearbeitet hatten wie ſie,
den Feſtabend nicht hatte verderben wollen,
hatte ſie allein Ordnung geſchafft, ſo gut es
ging. Zweimal hatte Beg angerufen: „Wann
kommſt Du denn

„Bald“, hatte ſie geantwortet und hin u
gefügt: „Wartet aber bitte nicht auf inich.

Sie hatten aber doch gewartet.
Beg zündete im Eßzimmer das Bäumchen

an und führte Be an ihren Gabentiſch. Da
lagen neben den Kleinigkeiten, die Bea un
Beate ihr aufgebaut, zwei Pakete. Auf dem
einen erkannte ſie ſofort Vaters Handſchrift,
ſie löſte die Verſchnürung, drei Päckchen ielen
ihr entgegen mit drei geſonderten Aufſchriften
für Beg für Beate für Be Sie lasFür Beate. Jn dem Augenblick war ihr
gleichgültig, was die Päckchen enthielten. ürt
eines war wichtig: Vater e geFür Beate.“ 3 war das beſte eihnahtt
geſchenk. Jhre Finger itterten, als ſie die
Gabe überreichte. „Für Dich von Vater 3
Beates Geſicht ſtieg das Blut. „Für mich

„Ja für Dich. Mach' doch auf, mach

doch auf.“ JEin kleines Album war es: Photographien
von Hochfried, und ein Zettel lag dabei: „Da
mit Du doch weißt, wo ich lebe.“

Beate ſah auf die Schrift, ſah auf da
Es dauerte lange, ehe ſie ſich entſchlie
konnte, es zu öffnen, in ihm zu blättern
kam Karl dazu ihr nach zehnjähriger
wieder ein Weihnachtsgeſchenk zu ſen

kleine Album hielten. Sie ſerbſe c
wären ebenſo überraſcht wie ſie ſie Her
ſchaute das Spiel noch nicht. Da drängte B

Nun zeige doch die Bilder.“
(Fortſetzung folgt.)



Pilſudſkis um die Neugeſtaltung des

DAS NEVE BUCH
Brauchtum

Deutſches Brauchtum. Ein Führer durch die
deutſchen jahreszeitlichen Volksfeſte von KurtSee Ludwig Voggenreiter, Verlag
Potsdam, 1935. Kart. 1,40 Mark.

Jn einer überſichtlichen und zum Nach
ſchlagen geeigneten Zuüſammenſtellung gibt hierKurt Böhme eine knappe, aber durchaus um

aſſende Beſchreibung und Sinndeutung deut
cher Sitten und Gebräuche, alter und neuer
olksfeſte mit ihren mannigfaltigen Gepflogen
eiten und vielen damit zuſammenhängendenPebenegtten. Nur zu ſehr merkt man dabei,

wie unſere Zeit und namentlich unſere Groß
adtkultur alten und ſinnvollen Bräuchen ent

rückt iſt und oft nicht viel mehr als die Kruſte
ſolcher Sitten erhalten hat. Das Büchlein iſt
daher zugleich Wegweiſer für eine künftige
Reugeſtalkung und Wiederbelebung echten
Brauchtums Und kann Schutz vor vollkommenen
Verfall gewähren. Mögen die Anſätze, die dieMicnatſogialiſtiſche Bewegung bereits hervor

ebracht hat, weitere Fortſchritte machen unden oft zu ſehr verſtandesmäßig gewordenen
Menſchen unſeres Zeitalters mehr an den
Jahreskreislauf binden und überhaupt die Be
giehungen zwiſchen Menſch und Natur vertiefen.
Das Büchlein von Kurt Böhme kann ſeinen
Beitrag dazu liefern. Dr. J. P.
Polen, Volk, 5kaak und Wirtſchaft

Es iſt ein überſichtliches und intereſſant
eſchriebenes Buch, das ſoeben im Zentralverſag Berlin SW s erſchienen iſt Johannes

Ahlers: „Polen, Volk, Staat, Kultur,
Politik und Wirtſchaft“ mit 30 Karten und
26 Photos, Preis 4,20 RM.) Der Verfaſſer

ibt eine wirklich ausgezeichnete und umſaſende Ueberſicht der Struktur unſeres Nach

barn. An der Hand von zahlreichen karto
graphiſchen Darſtellungen wird die Grenze,
die Beſiedlung, die Bevölkerungsbewegung,
werden die Minderheiten und die Konfeſſionen
aufgezeichnet.

Vorzüglich iſt auch die knappe und einpräg
ſame Darſtellung des Aufſtieges der neuen
politiſchen Kräfte, beginnend bei der Revo
kution von 1905, endend mit dem Tode
Pilſudſkis Polen iſt das erſte Land ge
weſen, das ſich eines ihm fremden Syſtems
entledigte und zu einer arteigenen Verfaſſung
fand. Gerade dieſe Abſchnitte über den Zer
fall des Parlamentarismus und den

poli
tiſchen Lebens aktuellemſind von großem,

wenig bekannt und zum anderen iſt gerade
dieſe Entwicklung in Polen für uns lehrreich,
nachdem auch wir die Feſſeln des parlamen
tariſchen Syſtems abgeworfen haben.

Außenpolitik, Wehrpolitik, Finanzen und
Wirtſchaft beenden das Buch, das mit ſeinem
reichhaltigen Material. mit ſeiner knappen und
klaren Anordnung ſicherlich verdient, weite
Verbreitung zu finden. -eck.

„Führer über die oſtpreußiſchen Schlacht
felder.“ Von Major a. D. Dr. W. Groſſe.
Oſteuropa-Verlag, Königsberg.

Wer nach Oſtpreußen fährt und das ſind
heuer viele der ſollte nicht vergeſſen, dieſen

Führer miktzunehmen, der im Auftrage desLandesverkehrsverbandes Oſt und Weſtpreußen

herausgegeben worden iſt. Auf wenigen Seiten
wird man auf all die vielen Stätten hin
gewann die, ein Stück Geſchichte, vom Blut

eutſcher Soldaten geheiligt wurden. Hinzu
kommt, daß auch der Aufmarſch und die Ent
wicklung der einzelnen Schlachten, insbeſondere
Tannenbergs, klar und allgemein verſtändlich
dargeſtellt und durch viele Skizzen ergänzt

werden. ck.„Um Volksboden und Grenze“. Von Kurt
Trampler. Kurt Vowinckel Verlag Heidel
berg 1935.

Als Heft neun der Schriften zur Geopolitik
legt Kurt Trampler dieſe überaus intereſſante
Broſchüre vor. Wort und Karte geben ein
klares Bild der deutſchen Volkslage. Vom
Werden der deutſchen Grenzen, über den An
griff und bis zu ihrer Verteidigung, führt der

Ein Buch über Mackenſen
Generalfeldmarſchall von Mackenſen. Ein

Bild ſeines Lebens“ von Carl Lange.
c Verlag Berlin 1935. Ganzleinen

Die als Band 10 der Schlieffen-Bücherei
„Geiſt von Potsdam“ erſchienene Biographie
des Generalfeldmarſchalls von Mackenſen, des
älteſten und höchſten Offiziers der Wehrmacht,
erhält ihre Prägung durch die vorbildlich und
in jeder Hinſicht ſympathiſche Erſcheinung,
deren intereſſantes und bewegtes Schickſal in
ebenſo feiner wie umfaſſender Form von Carl
Lange zur Darſtellung gebracht wird. Das
mit reichen und teilweiſe erſtmalig veröffent
lichtem Material an Bildern, Briefen uſw.
aus dem Archiv des greiſen Marſchalls aus
geſtattete Buch ſchildert uns den Soldaten und
Menſchen Mackenſen in gleicher Weiſe. Es
wird damit nicht nur leſenswert für militäri
ſche und wehrpolitiſche Kreiſe, ſondern darüber
hinaus für das ganze deutſche Volk. War doch
Mackenſen ein Mann aus dem Volk, deſſen
ungewöhnliche Entwicklung ihn vom einfachen
Sohn eines Gutspächters bis zum höchſten
militäriſchen Rang und in der ganzen Welt
berühmten Heerführer des Weltkrieges auf
ſteigen ließ.

Aber ſo ſehr auch ſein Anſehen wuchs, er
blieb beſcheiden und war und iſt Beiſpiel für
echtes Preußentum, ganz gleich, ob er in un
ſerer Gauſtadt Halle die Lating der Francke
ſchen Stiftungen beſuchte, ob er als Leutnant
den Krieg 1870/71 mitmachte oder ob er im
Weltkrieg ſeine Pflicht für Deutſchland erfüllte.

liebevolle Verehrung ſeiner alten Mutter, die
noch als Neunzigjährige den Sohn als Gene
ralfeldmarſchall in ihre Arme ſchließen durfte,
ſeine eigene Ehe, ſeine Anhänglichkeit und
Treue zu ſeinen alten Kriegskameraden, all
das ringt uns Bewunderung für Mackenſen
ab und macht uns eine Lektüre, die ſich mit
ihm und ſeinem Leben und Charakter beſchäf
tigt, beſonders wertvoll. Das vorliegende Buch
von Carl Lange iſt das einzige mit Ein
verſtändnis des Generalfeldmarſchalls über ihn
erſchienene Werk; die beſchwingte t ſo
wie die Fülle des Jnhalts geben dem Ganzen
eine Friſche, die mehr ſpannend als betrach
tend wirkt und äußerſt anſchaulich t

r.

Kreuze am Wege zur Freiheit. Von Dr.
Will Decker Jnſpekteur des Erziehungs- und
Bildungsweſen im Arbeitsdienſt. Verlag K.
F. Köhler, Leipzig; Ganzleinen 4,80 RM.

Wie mit der feierlich ernſten Stimmung
des Heldengedenktages 1935 der Jubel eines
Volkes über die Wiedereinführung der Allge
meinen Wehrpflicht und über die Wieder
gewinnung ſeiner Ehre zuſammenklang, ſchil
dert Decker in ſeinem Buch. Es iſt ein bleiben
des, lebendiges Ehrenmal in Buchform für die
gefallenen Helden des Krieges, deren Kreuze
auf ihren Gräbern Kreuze auf dem Wege zur
Freiheit bei der Neuwerdung unſeres Volkes
wurden. Das Buch zeigt den Geiſt. aus dem
dieſe Opfer geboren wurden. So gebört es in
jedes Haus, nicht um auf einem Ehrenplatz
zu verſtauben, ſondern um mit ſeinen lebendi

z an unzähligen Skizzen und geopoliti
ſchen Reliefkarten in die brennenden Fragen
der Gegenwart. Es iſt das Verdienſt derartiger
Veröffentlichungen, daß wir durch ſie lernen,
geopolitiſch zu denken und unſere Welt mit
klaren Augen zu ſehen. ck.

Für Heimabende
Landsknecht ſind wir genannt. Dreimal

drei Geſchichten von braven Knechten und
ihren Obriſten von Eugen Frieder Bartelmäs.
Union Deutſche Verlagsgeſellſchaft Stuttgart.

Jn eine wilde, farbigbewegte Zeit führt
uns der Verfaſſer mit ſeinen Geſchichten voll
von Leben, luſtigen Streichen und großem
Humor, der den Landsknechten über die höchſte
Not hinweghilft, aber auch voll von Kraft
und Todesmut, von Treue zum verſchworenen
Herrn bis zum Ende. Ganz das Landsknechts
Teben, wie es nun einmal iſt. Genau weiß es
her Landsknecht, daß er noch nach ſeinem

ode weitermarſchiert mit ſeiner Kolonne hin
ein ins große kommende Deutſche Reich. Ein
nettes Büchlein, für Ausgeſtaltung der Heim
abende oder Raſtſtunden auf Fahrten ſehr zu
empfehlen; kleine Ausſchnitte aus großem,
heldiſchem Geſchehen. Dr. P.

Darf ich mir erlauben Das Buch der
guten Lebensart. Von Hans Martin. Süd
deutſches Verlagshaus, Stuttgart. Preis 2 RM.

Taktgefühl und gute Umgangsformen ſind
wie von jeher ſo auch heute unerläßlich für
den Lebenserfolg. Wir wollen und können
uns behaupten, ohne andere zu verletzen.
Dieſes „Buch der guten Lebensart“ bietet eine
Fülle Hinweiſe und Ratſchläge dieſer Art, es
will nicht den „guten Ton“ trocken und ſchul
meiſterlich lehren, ſondern bereitet mit ſeinem
geſunden Humor frohe Stunden, ſo daß man es
als amüſante Lektüre entgegennehmen wird. ke.

Die letzte Nacht an Bord der „Adelaide“.
Roman von Waldemar Keller Schützen
verlag, G. m. b. H., Berlin W 10, 272 Seiten.

Nur einer, der wie der Verfaſſer, (nach der
Mitteilung des Verlags) ſelber jahrelang als
Matroſe vor dem Maſt“ gefahren iſt, und
zwar in jenen Gewäſſern, die auch der Tramp
dampfer „Adelaide“ durchquert, kann ſo ſchlicht
und lebensnah von den ſchweren Konflikten
menſchlicher Gemeinſchaft erzählen, wie ſie ſich
hier auf dem engen Raum eines einſamen
Frachtdampfers in der Weite des ſtillen Ozeans
abſpielen. Das Meer. das Schiff. die beiden
Hafenſtädte in Auſtralien und Chile ſind als
ſelbſtverſtändliche Vorausſetzung da. aber keine
Zeile zuviel iſt auf ſie verwandt. Alles Jnter
eſſe liegt auf der Beziehung des einen zum
anderen. Alle Fäden dieſer männlichen Ge
meinſchaft werden bis zum ſchwermütigen

Jntereſſe. Denn einmal iſt über den Sinn der Und ebenſo vorbildlich wie ſein berufliches en Schilderungen die Brücke zur Jugend zu de verwirrt durch die Dazwiſchenkunftpolniſchen Verfaſſungsreform merkwürdig Leben war ſein Familienleben. Die treue ſagen g u her einzigen, Medarterromerten r dt.

b e J snachenſ.

Am 23. Auguſt verſchied plötzlich und unerwartet

Herr Ingenieur

Ernſt Roehming
der alleinige Jnhaber unſerer Mitbegründerin

Bauer-
Die schönsten V d Möer!

Der Badeanzug leidet doch 2u gut. aber leider nur Schlankes

der Firma
Hoppe Roehming, und langjähriger Mitgeſchäftsführer. Wir
verlieren in Herrn Ernſt Roehming einen Geſellſchafter, der
jederzeit bereit war, ſeine kenntnisreiche Erfahrung in den Dienſt
unſeres Unternehmens zu ſtellen und
dienen. Wir bedauern ſein Hinſcheiden
ihm ein treues Gedenken bewahren.

unſeren Jntereſſen zu
ſchmerzlichſt und werden

Radeweller KRohpappenfabrik G. m. b. H.
Dr. A. Malchow A. Greiner

Am 25. Auguſt 1938 verſtarb nach
ſchwerem Leiden mein lieber Mann, unſer
guter Vater, Großvater und Bruder

der Schloſſermeiſter

Max Gebhardt
Im Namen aller Hinterbliebenen

Gertrud Gebhardt
Bergſtraße 8

Trauerfeier zur Cinäſcherung Mittwoch, 28. Auguſt,

16 Uhr, Gertraudenfriedhof. Freundlich zugedachte
Kranzſpenden an Firma Gericke, Fleiſcherſtraße.

Dankſagung
Für die überaus großen Beweiſe herzlicher Teil
nahme beim Heimgange unſeres lieben Ent
ſchlafenen ſagen wir allen Verwandten u. Bekannten
ſowie ſeinen treuen Kameraden der SA, des
Turnvereins und der Feuerwehr unſeren herz
lichſten Dank.
Beſonderen Dank Herrn Paſtor Dr. Lotze für
ſeine troſtreichen Worte.

Jn tiefer Trauer
Anng Pfeifer und Kinder

Canena, den 26. Auguſt 1985.

huneerFamilien I Schurig, Naumbg., Verlobt: Gertrud
ein Sohn. Dr. Menzel und ArnoNachrichten med. Erich Roth Gertloff, Naumbg.

Geſtorben: Frau
und Frau Jlſe- Ida Remmler geb.

Geboren: Kandge marie ged. Hampet, Dniſch s Jahre)
Weißenfels. Fraurichtsrat Tokle und Magdeburg, ein per Lina

g

Frau Anneltes geb. Sohn. geb. Oehler, Zeitz.
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Sammel Besteche

empfehle meine gediegenen

ver Besteche
jedes Stück 800 u. Titftel, Halle

gestempelt, und
meine formschönen

versilberten bestecke

jedes Sſück 100 d. Fittel, Halle
gestempelt, in überraschend

groher Auswehl.
Selt 50 lahren

Juwelier Tittel
Altbewährtes Besteckhaus

im Eck, Schmeerstr. 12

Reilstraße 114

Zarüce Deine Jettung

ift die M
er

Zahnarzt I. Hartmann
Martinsberg 14

Ob der gufeRuf
J

berechtigt ist, den Daris för
schöne preiswerte

geniest, wollen Se bitte selbst
pröfen. Sehen Sie sich seine
Auestellung vnverbindlich an

keht eichene
RM 375,- 3995,- 450,- 490,-

lackierte

ßeohseht

dabei fett, 2art, nahrhaft

Aus riseh elntreftend. Kunlwagen

on
Schlafz immer

grüne Heringe pfa20 Pf.

so fett im gansen Jahr nicht mehr

Seelachs, ohne Kopf Pfd. 25 Pf.

Seelachsſilekt Pfd. 38 Pf.
Goldbarſch o. Kopf Pfd. 28 Pf.
Goldbarſchfilet Pfd. 48 pf.
kabeljau o. Kopf Pfd. 33 pf.
Fiſchgehacktes Pfd. 40 pf.

Zopt Siebert

Wellen
mit System Wella

S

Trinken Sie doch Dr. Richters Frahstackskrautertee
und auch Sie werden im Badeenzug getallepn. Man wird

nicht nur schlank, ondern such jugenälich, frisch und
beweglich. Packung RM 180, extra RM 2.25 auch els
Drix Tabletten erhalilich in Apotheken und Drogerien
Dr. Ernst Richters Frühstückskräutertee

nur Leipsiger Str. 35

öwaungsverſteigerungen

Es werden öffentlich meiſtbietend
gegen ſofortige Baarzahlung verſteigertMeu's

Skoſkragen
Mittwoch, den 28. Auguſt 1935:

i Dutzend 2,50 d 9 Uhr, in Gutenberg, Treffpunkt Treb
Niederlage bei ſtein:Mehrere 100 Liter verſchiedene ObſtH. Schne e vweine und diverſe Flaſchen Aksör,

MNeht 2 Fäſſer Rhein und Moſelwein.
Tiſchendorf, Obergerichtsvollzieher,

Große Steinstr. 84 Halle, Liebenauer Straße 5.

„Hastreiter s
Kräuter-Dragees gegen

Kropf und Baſedow
vollkommen unschädl., hergest, aus reinen (ca. 20Sort. un
giftigen Kräutern, bringen nicht nur die Wucherung u. die Be-
schwerden zum Stillstand, sond. regulteren d. Drüsensystem
Preis: Orig. Pach. M. 3. 45 (Kurpach. es Orig. Pach. M. 16.75)

Wenden Sie sich an
Friedrich Hostreiter, Germering bei München

in allen Längen und Far-
ben, wie gold, silber,
braun und lasſert

1,25 1,10 0,95 0,85

GiſtM arrreegre 2

Bei Bestellungen angeben ob Kropf oder Basedovw.

Fernsprech-Sammelnummer 27061

Briketts Koks

Schweine Leber 98
A.-K.-Bratwurſt 88
Gwulaßchh 724
KinderbruſtKippe, Kamm 72

Der wirklich feine,
ganz delikat ſchmeckende

SljchLachs Gchinken
ſein geräuchert 20

Pfund zur Probe

FeltBücklinge 24 2
1 Pfund nur

f. Knäufel z. rn

Aus eigenen
Werkstätten:
Chaiselongues

45. 38. 35. 26.
Caniſsche

110. 75. 65, 48.
Sofas

95. 65.
sessel

45. 35 28. 16.

vollen Sie bitte rechtzeitig vor Antritt Ihrer
45.— Reise am besten 2 Toge vorher felefonisch

ocler schriftlich der Vertriebscobteilung der

RM 260,- 275, 925, 3985,
Annohme aller

Seclerfsceckungsscheine!

un
M
n

Deutsche Fetthüekllnge

ſett eine Delihatesse und doch
Volksnahrungsmittel, 14
weil sehr billig Pfd. Pf.

Mdel Puilipp
Kl. Ulrichstraße 14
Gr. Ulrichstraße 27

Zahlungserleichterg.
Ehestandsdarlehen.

J

„Mittelcdeufschen Notiondl-Zeſtung“
Helle (Saole), Geistsfrabe 47, melden

Fernsprecher 27637
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Waorschoo Berlin
Ueberraſchungsſieg der Polen

Mit dem überraſchenden Sieg des polniſchen
Straßenmeiſters Starzynſki vor ſeinem
Landsmann Kapiak endete am Montag die
zweite Etappe der Radfernfahrt Warſcha u
Berlin von Lodz nach Kaliſch.

Die beiden Polen waren auf den überaus
ſchlechten Straßen ihrer Heimat zu Hauſe und,
nachdem ſie in ſcharfem Tempo gleich nach dem
Start davongezogen waren, ſtand ihr Sieg nach
3:25:08,3 Stunden feſt. Als beſter Deutſcher
führte Wierz ſechs Minuten ſpäter eine
zwölfköpfige Verfolgergruppe durchs Ziel.

Die glühende Hitze und ungeheure Staub-
wolken im Verein mit dem Kopfpflaſter waren
unſeren Fahrern gänzlich ungewohnt. Jeder
mußte ſich ſeinen Weg allein zumeiſt am
Straßenrand auf ſchmalen Feldſteigen
ſuchen. Zahlreiche Defekte blieben nicht aus.
Hauswald, Weiß und Löber verlorenhierdurch koſtbare Zeit. Alles dies ändert aber
nichts an der großen Leiſtung der beiden
Polen, deren Vorſprung vor der Haupt
gruppe zeitweiſe ſogar über ſechs Minuten
betrug. 20 Kilometer vor Kaliſch wurde
auch Kapiak von einem Reifendefekt be
troffen, ſein Vorſprung reichte aber noch aus,
um als Zweiter allein das Tagesziel zu er
reichen wo eine überaus große Zuſchauermenge
ihren Landsleuten einen begeiſterten Empfang
bereiteten. Jn der Länderwertung beträgt
unſer Vorſprung mit 29:22:19,6 Stunden
immer noch elf Minuten. Jm Einzelklaſſement
führt Wierz mit vier Minuten vor Napie
ralla und Zielinſki.

1. Starzynſki (Polen) 3:25:08,3 Std. 2.
(Polen) 3:30:14 St. 3. Wierz (Deutſchland)
St. 4. Napieralla (Polen) 3:31:42,2 Std. 5. Meier
(Deutſchland) 3:31:42,4 Std. 6. Zielinſkt (Polen)
3:31:42,6 Std. 7. Leppich (Deutſchland) 3:31:42,8 Std.

Schweſfzer Radlrunclfohrt
Einen weiteren Schweizer Sieg gab es

auf der dritten Etappe der Radrundfahrt
durch die Schweiz, die am Montag von
Lugano nach Luzern über 205,4 Kilometer
führte. Mit weitem Vorſprung gewann Alfred
Bula nach 6:38:01 Stunden Fahrzeit vor
ſeinem Landsmann Egli. Altenburger
iſt als Zehnter mit 6:51:54 Stunden beſter
Deutſcher. Zugleich auf dieſer Etappe fiel die
Entſcheidung im Großen Bergpreis, den der
Jtaliener Barral gewann.

Die Fahrer hatten heute wieder einen
Höhenunterſchied von faſt 2000 Meter zu
überwinden. Nach dem Start in Lugano
ging es in ſteilem Anſtieg auf den St. Gott
hard-Paß, wo am Hoſpiz eine Höhe von
2095 Meter erreicht wurde. Bulag war bald
nach dem Start ausgeriſſen und wurde von
ſeinen Verfolgern nie mehr erreicht. Jm
Geſamt führt der Schweizer Amberg mit
weitem Vorſprung vor Garnier und Erne, wie
auch die Schweiz in der Nationenwertung vor
Frankreich und Jtalien liegt.

1. Alfred Bula (Schweiz) 6:38:01 Stunden; 2. Egli
6:46:00 Stunden; 3. Romanatti, 4. Rimoldi, 5. Garnier,
6. Amberg, 10. Altenburger (Deutſchland) 6:51:45 Std.,
15. Bautz (Deutſchland) 6:58:27 Std., 24. Geier 7:10:18
Stunden; 28. Kutſchbach 7:17:17 Stunden.

Geſamtwertung:? 1. Amberg 22:17:12 Stunden;
2. Garnier 22:36:52 Stunden; 3. Erne 22:38:45 Stun
den; 8. Altenburger 22:52:17 Stunden; 14. Bautz
23:11:02 Stunden.

Nationenwertung? 1. Schweiz 67:46:45 Stunden;
2. Frankreich 68:56:38 Stunden: 3. Jtalien; 4. Deutſch

Rolbol
Ein neues Kampfſpiel in der Halle

Der Jugendwart des DT-Gaues Mitte Fritz
Braunſchmidt, hat für die Winterzeit, die ja
meiſt in der Halle verbracht werden muß, ein
Kampfſpiel erſonnen, das ſich hier ausgezeich
net ſpielen läßt und dem er den Namen
„HallenRollballſpiel“ gegeben hat. Die
Spielregeln beſagen etwa folgendes:

Zwei Mannſchaften zu je fünf Spielern
verſuchen einen normalen Handball durch
Schlagen mit der flachen Hand über die Be
grenzung des gegneriſchen Spielfeldes zu
bringen. Dabei darf keine Mannſchaft das
Spielfeld der anderen Betreten oder mit den
Spielern der anderen Partei in körperliche
Berührung kommen. Jede Spielhälfte hat ein
Ausmaß von 7 mal 7 Meter im Geviert. Die
Leine darf nicht höher ſein als 30 Zentimeter.
Die Aufſtellung der Mannſchaft iſt ähnlich wie
beim Fauſtball. Der Ball darf nur mit der
offenen flachen Jnnenhandfläche geſchlagen
werden und zwar nicht über die Leine, ſondern
unter der Leine durch. Berühren der Leine
zählt dabei als Fehler. Der Spieler kniet, ſitzt
oder liegt. Steht er in Hockſtellung auf den
Füßen, ſo muß er mit einer Hand den Boden
berühren. Der Ball muß im eigenen Spiel
feld von drei Spielern je einmal geſchlagen
werden, bevor er unter der Leine hindurch
ins gegneriſche Feld befördert wird.

Kapiak
3:31 :42

Erfolg hollischer Hörclen,äufer
Zu einem Sportfeſt in Kottbus wurde

die OlympiaKernmannſchaft der Hürdenläufer
mit eingeſetzt.

Von den halliſchen Vertretern ſtellte G la w
mit einer Zeit von 57 Sek. über 400 Meter den
Sieger. Sein Kamerad Mennecke konnte
nach ſcharfem Rennen in 58,5 Sek. den dritten
Platz belegen.

TORNEN SPORT SPIEL
Bezirks-Jogendschwimmfesf

Prächtige leisfongen des hallischen Schvimmernochwochses

Nach dem Jugendfeſt I des Bezirkes 2 im
Gau VI (Mitte) in Delitzſch am 18. Auguſt,
war es am letzten Sonntag dem Schwimm-
verein Sachſenburg vorbehalten, das Bezirks
jugendfeſt II auf der herrlichen Kampfbahn
in Zſchornewitz durchzuführen.

Die Meldungen von 14 Vereinen des Be
zirkes hatten mit 220 Schwimmerinnen und
Schwimmern das Nennungsergebnis von
Delitzſch noch übertroffen, und alle Vereine
nutzten kurz vor Schluß der Freiwaſſer
ſchwimmzeit noch einmal die Gelegenheit aus,
um ihre Schwimmer einer ernſten Leiſtungs
prüfung zu unterziehen.

Halle war wiederum durch Halle 02,
Saale 96, Hall. Turn und Sportverein
und Waſſerſport WörmlitzBöllberg 1933 zahl
reich am Start vertreten.

Wenn mit insgeſamt neun erſten, drei
zweiten und vier dritten Plätzen der Haupt
anteil der Siege an unſere halliſchen Ver
treter fiel, ſo iſt dies eine erfreuliche Feſt
ſtellung; um ſo mehr, als es teilweiſe erſt nach
hartem Kampfe gelang, die Schwimmer der
immer mehr aufwärtsſtrebenden Vereine des
Bezirkes in Schach zu halten.

Gerade die kleineren Vereine ohne Winter
bad waren es, die prächtiges Material an den
Start brachten und wiederholt mit Ueber
raſchungen aufwarteten, beſonders in der
Mädchen und Frauenjugendklaſſe. Hier muß
in Halle bei den Vereinen der Hebel angeſetzt
werden, um auch auf dieſen Gebieten wieder
wie früher führend zu ſein.

Halle 02: Jugendkraulſtaffel 4mal 100 Meter Kl. 3:
1. Halle 02 mit der Mannſchaft: Kohl, Ziegler, Tempel
hoff, Ritter in 5.13,5 Min. Jugendkraul 100 Meter
Kl. 3: 1. Ritter, Halle 02, in 1.14,4 Min. 2. Kohl,
Halle 02, in 1.18,1 Min. Knabenbruſtſtaffel 4mal
100 Meter: 1. Halle 02. mit der Mannſchaft Teller,
Birnſchein, Hoffmann, Richter in 6.46 Min. Jugend
ſpringen: 1. Ritter, Halle 02, mit 52,67 Punkten.Frauenjugendkraul 100 Meter Kl. 3: 1. Eva- Naucke,
Halle 02, in 1.39,4. Jugendbruſt 200 Meter Kl. 3:
2. Rudolph, Halle 02, in 8.24,1. Min. Knabenkraul

100 Meter: 4. Martini, Halle 02, in 1.29 Min.Mädchen 100 Meter Bruſt (36 Teilnehmer): 11. Hopf,
Halle 02, in 1550,1.

Saale 96: Jugendbruſt 200 Meter Kl. 3: I. Starke,
Saale 96, in 3.22 Min. Jugendrücken 100 Meter Kl. 3:
1. Göhre, Saale 96, in 1.31 Min. 2. Lehmpfuhl, Saale
96, in 1.31,1 Min. Jugendkraul 100 Meter Kl. 3:
3. Schmidt, Saale 96, in 1.19,8 Min. Knabenkraul
100 Meter: 3. Lehmpfuhl II, Saale 96, in 1.28,5 Min.
Mädchen 100 Meter Bruſt (36 Teilnehmer): 14. Block,
Saale 96, in 1.52,2 Min.

Halliſcher Turn und Sportverein:
100 Meter Kl. 1: 1. Herkelrath, HTSV, in 1.09
Jugendkraul 100 Meter Kl. 3: 1. Müller, HTSV, in1.13,2 Min. Jugendbruſt 100 Meter Kl. 3: Blanke,
HTSV, als 1. wegen falſcher Wende diſtanziert.
Mädchen 100 Meter Bruſt (36 Teilnehmer): 5. Fuge,
HTSV, in 1.46,4 Min.

Waſſerſport Wörmlitz-Böllberg 1933:
bruſt 200 Meter: 3. Frieda Gebhardt,
Wörmlitz-Böllberg 1933, in 3.46,6 Min.

Jugendkraul
2 Min.

Frauenjugend
Waſſerſport

fußbol am I. September
Am nächſten Sonntag nehmen die Meiſter

ſchaftsſpiele in der
Bezirksklaſſe

mit nachſtehenden Paarungen ihren Anfang:
VfL 96 TuR Weißenfels
Sportv. Zeitz--98 Halle
Ammendorf Naumburg 05
Preußen Merſeburg Mückenberg
Spielv. Neumark-- Naundorf
SchwarzGelb Weißenfels Wacker

Nordhauſen.
Außerdem finden um den

Vereinspokal
noch folgende Ausſcheidungskämpfe ſtatt:

99 Merſeburg-- Polizei Chemnitz
VfL Bitterfeld Hertha BSC Berlin
FE Schweinfürt-Steinach 08.

Die Punktſpiele in der Gauliga beginnen
erſt am 8. September.

Geſellſchaftsſpiele: Wacker Halle gegen JG
Sportverein in Wolfen (am Donnerstag).

Aus dem Boxring
feclergewichfsmeister Schiller verteicliqte seinen Titel

Der Federgewichtsmeiſter Hans
Schiller verteidigte in Berlin ſeinen Titel
gegen Bantamgewichtsmeiſter Riethdorf erfolg
reich. Jn einem farbigen Treffen behielt
Schiller nach Punkten die Oberhand. Weiter
hin ſchlug Fred Bölck- Hamburg im Halbſchwer
Sabottke-Berlin, Seisler-Berlin Radtke-Dan
zig im Leichtgewicht und ſchließlich fertigte
FeltenDresden im Schwergewicht StichHagen
überlegen nach Punkten ab.

Mittelgewichts meiſter Stein
Bonn kämpfte in ſeiner Heimatſtadt gegen
den holländiſchen Landesmeiſter Dekkers und
erzielte ein Anentſchieden, der Zweite aus der
Schwergewichtsmeiſterſchaft Vooſen blieb nach
Punkten über den Holländer Ninaber erfolgreich.

Die Main-Heſſen-Boxer trafen im
Rahmen des Saarbrücker Befreiungs-Gaufeſtes
auf eine Auswahlſtaffel der Saar und fertigten
dieſe im Geſamt mit 11:15 Punkten ab. Rapp
ſilber, Schönberger, Jms, Stiegler, Weißenberg
und Joſt holten die Punkte für den Main. Jm
Rahmen des Feſtes fand auch eine Gauführer
tagung ſtatt, der der Reichsſportführer bei
wohnte.

20 000 Eintrittskarten für den Amateurbox
länderkampf Deutſchland Polen am 1. Sep
tember in Warſchau ſind bereitgeſtellt. Bis
her wurden ſchon am erſten Tag des Vorver
kaufs für 6000 Zloty Karten verkauft.

leichtathletik-lugenclkämpfe

Nachdem wir geeſtrn ausführlich über den
Verlauf der Leichtathletik-Jugendkämpfe auf
dem KTV- Platz in Halle berichtet haben,
bringen wir nachſtehend die Siegerliſte, die
wir wegen Platzmangels geſtern nicht ver
öffentlichen konnten.

Siegerliſte:
Jugend 1917/18: 200 Meter 1. Hahn (Kayna)

24,0 Sek., 2. Karchow (Halle 98) 24,1, 3. Wagner
(Halle 98) 24,1, 4. Penndorf (Kaynag) 25,8. 1500
Meter: 1. Karchow (Halle) 4,27,7 Sek., 2. Raap
(SV Nehlitz). Weitſprung: 1. Wagner (Halle 98)
5,60 Meter, 2. Stöcklein (Reichsbahn) 5,49, 3. Herr
mann (Halle 98) 5,49, 4. Hamich (Reichsbahn) 5,45.
Hochſprung: 1. Ochſe (Halle 98) 1,60 Meter,

Hamich (Reichsbahn) 1,60, 8. Herrmann (Halle 98)
55, 4 Lewandowſky (Neumark, Lehrlingsſchule).

eerwerfen: 1. Ochſe (Halle 98) 40,50 Meter,
Stöcklein (Reichsbahn) 38. Kugelſtoßen:

Ochſe (Halle 98) 13 Meter, 2. Knobling (Reichsbahn)
2,13, 3. Penndorf (Kayna) 11,31.

Jugend 1919/20: 100 Meter: 1. Wieland (96Halle) 12,4 Sek., 2. Budler (Halle 98) 12,5, 3. Schmücker
(96 Halle) 12,6, 4. Schön (Halle 98) 12,7. 1000
Meter (Jahrgang 19): 1 Vetter (Wacker) 2,59 Min.,
2. Heiſterkamp (Kayna) 3:0,8, 3. Henze (Halle 98)
3:03,8, 4. Müller (Halle 98) 3,05. 1000 Meter
(Jahrgang 20) 1. Kirchner (TV Nietleben) 3:03,4 Min.,
2 3:051

e

Friedrich (Halle 98) Weitſprung:Langguth (Halle 96) 5 Meter, 2. Schmücker 5,08,
3. Barth (Halle 96) 5,097. Hoch ſprung: 1. Lang
guth (Halle 96) 1,61 Meter, 2. Vetter (Wacker Halle)
1,55, 3. Scholz (Halle 98) 1,50. Kugelſtoßen:1. Barth (Halle 96) 10,53 Meter, 2. Budler (Halle 98)
10,00, 3. Johne (Kayna) 9,45. Diskuswerfen:
1. Maſemann (TV Ammendorf) 30,50 Meter, 2. Scheer
Wacker) 28,78, 3. Pfeifer (VfL Merſeburg) 27,85

MoHochſprung: T.

Knaben 1921/22: 100 Meter 1. Telle (Halle 98)
13,1 Sek., 2. Anderſen. (TV Nietleben) 13,2, 83. Oeh
ring (Halle 98) 13,8, 4. Keßler (KTV Halle) Weit
ſprung: 1. Telle (Halle 98) 5,07 Meter, 2. Oehring (Halle 98) 4,60, 3. Anderſen (Nietleben) 4,60.
Hochſprung: 1. Telle (Halle 98), 2. Anderſen
(TV Nietleben), Kühn (Kayna) je 1,42 Meter. Kuge l
ſt o ßen: 1. Telle (Halle 98) 10,67 Meter, 2. Radtke II
(Halle 98) 10,47, 8. Kühn 8,98. Schlagball:
1. Koſchei (Kayna) 61 Meter, 2. Kamiſchke (Reichsbahn)
60, 3. Anderſen (TV Nietleben) 58,40.

Offen für B-Vereine:

Jugend 1917/18: 100 Meter 1. Langbein (MTV
Merſeburg) 12,6 Sek., 2. Trillhaaſe (MTV Merſeburg)
12,8, 3. Lewandowſky (Neumark, Lehrlingsſchule) 12,9.
Weitſprung: 1. Langbein (MTV Merſeburg)
5,35 Meter, 2. Lewandowſky (Neumark, Lehrlingsſchule)
4,88, 3. Rackwitz (Wacker) 4,63. Kugelſtoßen1. Trillhaaſe (MTV Merſeburg) 12,02 Meter, 2. Rack
witz (Wäcker) 9,41, 8. Raap (SV Nehlitz) 9,07.

Jugend 1919„20: 100 Meter: 1. Gallrein(ohne Verein) 12,7 Sek., 2. Dolge (Wacker) 12,8,
3. Schindler (Wacker) 13,0, 4. Richter 13,1. Weit
ſprung: 1. Vopel (Wacker) 5,14 Meter, 2. Dolge
(Wacker) 5,05, 3. Scheer (Wacker) 5,02. Kugel-ſt o ß en Dolge (Wacker) 10,92 Meter, 2. Pfeifer (VfL
Merſeburg) 10,52, 8. Scheer (Wacker) 9,27.

Knaben 1921/22: 100 Meter: 1. Kretſchmann
(VfL Merſeburg) 14,0 Sek., 2. Kohliſch (Beunga) 14,0,
3. Klemm (Wacker) 14,4. Weitſprung: 1. Kohliſch (Beung) 4,20 Meter, 2. Kretſchmann (VfL Merſe
burg) 4,19, 3. Pfündner (VfL Merſeburg) 4,16.
Schlagball 1. Müller (Beunag) 65 Meter, 2. Koh-
liſch (Beuna) 59,50, 3. Erdmann (VfL Merſeburg)
58,50 Meter.

Mädchen 1919/20: 100 Meter 1. Liebing (Halle
98) 14,2 Sek., 2. Schöler (96 Halle) 14,6, 3. Schobes
(KTV Halle) 14,8, 4. Gatzenmeyer (KTV Halle) 15,1.

Schöler (Halle 96) 1,28 Meter,
2. Gericke (KTV Halle) 1,21. Schlagball 1. Apitz
(Wacker) 49 Meter, 2. Schobes (KTV Halle) 43,50,
3. Stöcklein (Halle 96) 43.

Mädchen 1921/ſpäter: 50 Meter: 1. Popp (Halle
98) 7,9 Sek., 2. Schulze (Wacker) 8,0, 3. Beyer (KTV
Halle) 8,1, 4. Steinberg (KTV Halle) 8,2. Weit-
ſprung 1. Popp (Halle 98) 4,17 Meter, 2. Stein
tal (KTV Halle) 4,11, 3. Beyer (KTV Halle) 8,91.Schlagball 1. Eder (KTV Halle) 42,50 Meter,
2. Schwalbe (Halle 98) 39,50, 3. Kuhne KTV) 38.
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Mit Rückſicht auf andere Veranſtaltungen
mußten die leichtathletiſchen Jugendkämpfe des

Gaues Mitte erneut verſchoben werden.
Sie finden nunmehr beſtimmt am 8. Septem
ber in Neuröſſen ſtatt. Die Ausſchreibung be
hält in vollem Umfange ihre Gültigkeit, nur
der Meldeſchluß iſt auf den 31. Auguſt ver
legt worden.

Die Jugend spielte
Fußball. Eintracht Jugend A Gie-

bichenſteinSportbrüder 0:3, 98 1. Knaben gegen
Böruſſig 1:4, Döllnitz Jugend Ammendorf
0:1,
Weiſe 1. Knaben Wacker 1:3, Poſt 1. Knaben
gegen Weiſe 2. 1:2, VfL 96 Jugend A gegen
Waäcker Leipzig 4:4, VfL 96 Jugend B gegen
Piktoria Leipzig 3:1, VfL 96 1. Knab. gegen
Viktoria Leipzig 6:3, VfL. 96 2. Knaben gegen
Viktoria Leipzig 3:2.

Handball. Reichsbahn Jugend (8 Mann)
gegen Wörmlitz Jugend 6:8.

Favorit-Blauweiß Jugend A 98 2:5,

Nr. 218

Befreiungs- Goufest
Das große Saar-Befreiungs-Gaue

feſt, das letzte der diesjährigen Gaufeſte, hat
ſeinen tiefſten Sinn erfüllt: Wohlgelungenes
Feſt der Werbung für den Gedanken des
Reichsbundes, Feſt des Dankes für die treuen
Fechter des Deutſchtums an der Saar. Was
der Reichsſportführer in ſeiner Schlußanſprache
am Feſtſonntag ſagte: „Der Deutſche Reichs
bund für Leibesübungen kennt kein anderes
und kein höheres Ziel, als Diener und Streiter
für die Verwirklichung nationalſozig-
liſt iſcher Gedanken zu ſein“, das kenn
zeichnet am treffendſten Jnhalt und Form
dieſer Großkundgebung.

Rund 6000 Wettkämpfer, darunter über
5000 Turner und Turnerinnen, kämpften drei
Tage in den mannigfachſten Wettbewerben
30 000 zogen am Sonntag in feſtlichem Zuge
am Reichsſportführer vorbei. Zu vielen
Tauſenden waren die Zuſchauer zu allen
großen Veranſtaltungen des Feſtes erſchienen

Gaufeſtſieger im gemiſchten Zwölfkampf
wurde Georg Göbig, TVMombach, mit
215,5 Punkten knapp vor Alfred Gros, Turner
bund Wiesbaden, der an zweiter Stelle mit
214 Punkten kam. Den OlympiaZwölfkampf
gewann in überlegener Form Weltmeiſter am
Reck Winter Frankfurt a. M. mit 232 Punkten

Kleine Sporfrundschau
Jm Leichtathletik-Länderkampf Deutſchland

Luremburg am 1. September in Luxemburg
werden die deutſchen Farben durch eine Mann
ſchaft des Gaues Südweſt vertreten. Es ſtarten:
400 Meter: Schäfer, Märten; 800 Meter
Linke, Tölle; 1500 Meter Blind, Greter;
5000 Meter Jochum, Tornoff; 45-100- Meter
Hornberger, Welſcher, Kerſch, Kühn 100 Meter
Hornberger, Karſch; Olymp.Staffel: Linke,
Schäfer, Hornberger, Welſcher oder Kerſch;
Kugel und Diskus: Lampert, Schneider; Weit
ſprung: Haſſinger, Witte; Hochſprung: Witt
mann, Fiſchniſch.

Der Gau Mitte hat für das am 8. Sep
tember in Mannheim ſtattfindende Hand
ballſpiel gegen den Gau Mitte folgende
Mannſchaft aufgeſtellt. Tor: LüdeckeDeſſau 98;
Verteidiger: Taut Gera, Wohlfahrt PSV
Magdeburg Läufer: Krauſe-PSV Magdeburg
Maſſela SC Fermersleben, Schröter PSV
Magdeburg; Sturm: Friedrich-MTV Naum-
burg, KellerMTV Neuſtadt, Böttcher, Kling
ler, Stahr (ſämtlich PSV Magdeburg).

Der Kanu-Fünfländerkampf in
Brüſſel wurde vor einer zahlreichen Zuſchauer
menge von den Kölner Kanuten für Deutſch
land gewonnen. Der Favorit Holland wurde
Zweiter vor Luxemburg, Belgien und Frank
reich

Amtliche Sportnochrichtfen
Kreis Saale Amt 4 (Handball)

1. Betr. Kaſſenſachen. Es wird darauf hingewieſen
daß Anträge wegen Erlaß von S Stundungendes Meldegeldes und überhaupt ſäm Fragen, die
Kaſſenſachen betreffen, direkt an den Gau-Kaſſenwart,
Kamerad Max Neuſcher, Halle a. S., Kurfürſtenſtr. 2,
zu richten ſind.

der Kreisklaſſe
is zum 7. 9. den Nachweis

s Meldegeld bezahlt iſt. Wer nicht
bis zum 7. 9. hat, darf nicht an den Pflichtſpielen teilnehmen, den Nachweis erbracht hat.
Meldegelder ſind aus „Handball“ Nr. 25 erſichtlich.

3. Betr. Strafen. Nach H.O. S 9 Abſ. 5 erhalten
Fehlens der inen Ve VfL Seebenzüſchdorf und ederholungsfallBeſtrafung ein. 9 H. O. S 11 wegen Nicht

einſendung der Spi hnungsformulare erhalten einen Verw und Büſchdorf.
Wegen Abſage zur ſpieltag wirdder Spieler Crain (Poſt e s geſperrt.

4. Betr. Handballwerbetag. Zum Frauenſpiel Nord
gegen Süd haben folgende Spi n zu erſcheinen:
Nord Vollmar (96), Goldbe r.), Heller
Schumann (Bor.), Wielkowfki (96) ecker (96), Dietrich,
Jlgenſtein (Bor.), Markwordt, Ziegler und Lehrmann
(96); Erſatz: Henze, Schmidt Altmann und
Kauzold (Bor. ü idem Sportverein 98 übertragen.
Mädchenſpiel Boruſſia96 komb.: P
Schönrich, Büttner (96), Alt, Boche
Röſel (Bor.), Compes, Stöcklein,
Dröge, Kahleis (96). Wörmli
Wörmlitz), Schadly, Hanack, V

cker), Lange, Strich nlitz),
Butthof (Wörmlitz), Avpitz, b
Kobs, Belger, E. Fliege (We

Männliche Jugend. Nord:Lauſe (GTV), Welſch, S Bor.), Graul
Nilius, Heitland Zzrückner (GTV), RödigerFiſ S zor.); Erſatz ſtelltDie vor

jeden Fall eine weiße
Gräfe, Mitternacht

Germer (PSV),

Die Vereine

becher, G. Jliege
Schulz (Wacker),
(Wacker); Erſatz:

Wilke (Bor

Boruſſiga, Spieler.genannten Spieler haben auf
Hoſe mitzubringen Süd:
(KTV), Winkler (PSV), Barth (KTV),Kühn (Reichsb.), Wagner, Scheidner (PSV), Schat
(KTV), Neumann, Eckardt (Reichsb.); Erſatz: e
(KTV), Höhnemann (PSV), Junge (Reichsb.). I
ſtellt Oberkleidung, Reichsbahn Hoſen. Die r
aller vorgenannten Mannſchaften haben Schuhe r
Stutzen mitzubringen, die Torwächter volle e
kleidung. Die Jugendleiter ſind für das vie
Erſcheinen der Spieler verantwortlich. nSpieler und Spielerinnen haben ſich eine halbe ln n
vor Spielbeginn in den Umkleideräumen einsuſineer
und ſich bei den Unterzeichneten zu melden. Aiger
Kreismannſchaft B. wird für Crain (Poſt) Fleiſ t

aufgeſtellt. 96 und Reichsbahn haben je nen
ſpielfähigen Ball mitzubringen. Von den Vere de
wird erwartet, daß ſie ſich reſtlos für das re n
Werbetages einfetzen und ihre Mitglieder zum Be
der Spiele anhalten.

s Betr, Spiewverbot. Am 9. S veſtedt an
des Werbetages für ſämtliche halliſche Mannſchaft
Spielverbot. Die auswärtigen Vereine werden aſe
mals an die Einreichung der getätigten Spielabſch

erinnert. n6. Betr. Forderung. Sportfreunde hat am e en
dem 2. 9. 35, ſämtliche Unterlagen (alte M Ztritts
Vereinsſatzung, Protokolle, Ein und ger vorerklärungen) über die geſperrten Handbalſpieerart.
zulegen. (20.30 Uhr.) Bormann, Kreisſpie

Sonntag ſpielen die 1.
Verbandsſpiele. Mitfahrer

bis Donnerstag bei Wolf, Markt 18, elballſpiel am Freitag gegen Wacker fällt aus.
glieder, zahlt Eure Beiträge!

Boruſſia
in Schkeuditz
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Befriecigender Messeverlauf
per zweite Tag in Leipzig Die Aussteller durchweg zufrieden

Der Verlauf des zweiten Tages in Leipzig
läßt erkennen, daß die wirtſchaftliche Geſamt
auswirkung der Meſſe ſowohl nach der
arbeitspolitiſchen Seite im Sinne der Er
haltung des Beſchäftigungsgrades wie auch
nach der rein wirtſchaftlichen Seite im Sinne
der Sicherung des ruhigen Weiterlaufes
unſeres Wirtſchaftslebens durchaus befriedi
gend ſein wird.

Millionen Abſchlüſſe mit einem Federſtrich
hat wohl niemand erwartet. Es zeigt ſich
aber immer mehr, daß der durch die Maß
nahmen der Reichsregierung erheblich geſtei
gerte Allgemeinbedarf unſeres Volkes erkannt
wurde und daß die Geſchäftswelt dieſer Er
kenntnis in ſehr anſehnlichem Amfang Rech

nung trägt.

Die Reichswerbemesse

Ein ſehr reger Beſuch der erſtmalig ge
ſchloſſen geſtalteten Reichsmeſſe deutet auf
die Ueberzeugung aller Kreiſe der deutſchen
Wirtſchaft hin, daß Geſchäfte nicht zu machen
ſind, wenn man nicht in ſorgfältiger Weiſe
dem vorhandenen Bedarf nachſpürt und den
künftigen Kunden umwirbt. Das Intereſſe
für die Einzelheiten der Reichswerbemeſſe
eigt, daß auch die Werbung ſelbſt des kleinenMannes immer mehr zu der erfolgverſprechen-

den Werbung nach methodiſch durchdachten
Grundſätzen durchgeführt wird.

Was nun die eigentlichen Meſſezwecke be
trifft, ſo wird ein ſehr gutes Geſchäft von der

Meſſe für Haus und Küchengeräte
gemeldet. Ebenſo ſind die Ausſteller von
Edelmetall- und Schmuckwaren zu
frieden. Bei Porzellan und Glas-
waren iſt allerdings zunächſt offenſichtlich
nur der allernötigſte Bedarf ein-
gedeckt worden. Doch glaubt man, daß die
nächſten Meſſetage eine Geſchäftsbelebung nach
ſich bringen werden. Hier kommt es jetzt ins
beſondere darauf an, für die zur Schau ge
ſtellten Neuheiten, wie etwa das Koch
geſchirr aus Porzellan, Jntereſſe zu
erwecken.

Lebhafte Umsätze in Spielwaren

Lebhafte Tätigkeit herrſchte auf der
Spielwarenmeſſe, die noch auf mehrere
Meßhäuſer verteilt und reich beſchickt iſt.
Eigentliche Neuheiten ſind von auffallenden
Gegenſtänden abgeſehen nicht vorhanden.
Man hat ſich im weſentlichen darauf be
ſchränkt, bewährte Stücke in etwas vervoll
kommneter Ausſtattung vorzulegen. Auffallend

iſt das Schrumpfen des Angebotsvon billigen Blechſpiel waren. Be
merkenswert erſcheint u. a. die Jubiläums-
ausſtellung eines Nürnberger Spielwaren-
verlegers, der Stein und Kupferdrücke aus
alter Zeit zur Verſinnbildlichung der Ge
ſchichte und Entwicklung des deutſchen Kinder
ſpiels zeigt.

Auf der Meſſe für Bau Haus und Be
triebsbedarf war das Geſchäft normal.

Der Auslandsbedarf

Für Leder und Kofferwaren zeigte ſich eine
ruhige Nachfrage, wie man ſie vernünftiger
weiſe auch nicht anders erwarten konnte. Da
es ſich aber um ein anhaltendes Geſchäft han
delt, wird der billig denkende Ausſteller auch
hier zufriedengeſtellt werden.

Der eigentliche Auslandsbedarf läßt ſich
noch nicht überſehen. Wir immer haben ſich die
Ausländer zunächſt nach wirklichen Neuheiten
umgeſehen und unter dieſem Geſichtspunkt iſt
insbeſondere die Meſſe für gewerbliche
Schutzrechte von ihnen ſtark beſucht worden.

Auf der Baumeſſe hat bei gutem Beſuch

eine auf zwei Tage berechnete Vortragsveran
ſtaltung über Jnduſtrieverlagerung und Sied
lungstätigkeit begonnen.

Besuch unseres Wirtschaftsraumes
Fahrten der wirtſchaftspolitiſchen Kommiſſion

Anläßlich der Tagung der Kommiſſion für
Wirtſchaftspolitik der NSDAP in Halle
fanden geſtern Fahrten der Teilnehmer zur
Beſichtigung einiger induſtrieller Werke des
Gaues Halle- Merſeburg ſtatt. Ein Teil der
Gäſte ſtattete den Anlagen von Golpa
Zſchornewitz, dem größten Kraftwerk Europas,

ARBEII UND VIRTSCHAFIT
einen Beſuch ab, während die zweite Gruppe
in den Mansfeld-Betrieben einen charak-
teriſtiſchen Teil der mitteldeutſchen Jnduſtrie
kennenlernte. Die dritte Beſichtigungsfahrt
galt den Leunawerken und dem Braunkohlen
kagebau des Geiſeltals.

Unter ſachkundiger Führung wurde ein
Rundgang durch die kilometerweiten Anlagen
des Ammoniakwerks Merſeburg der JG Farben
induſtrie gemacht. Die Beſucher erhielten einen
klaren Ueberblick der verſchiedenen Produk
tionsprozeſſe dieſes für unſere nationale Wirt
ſchaft überaus wichtigen Werkes der chemiſchen
Großinduſtrie. Vor allem wurden die Anlagen
der Ammoniak-, Methanol- und Benzin
herſtellung beſichtigt.

Daran ſchloß ſich eine Fahrt in das nahe
Geiſeltal, die durch den Beſuch der Grube
MichelVeſta den Gäſten einen Einblick in den
Braunkohlentagebau und die Brikettherſtellung
vermittelte. Auch die Grube Eliſe ll, die Koh
lenlieferantin des Leunawerkes, wurde einer
kurzen Beſichtigung unterzogen und darauf
wurde der Heimweg angetreten

Steigende Großhandels-Umsätze
Die Geschäftslage im ersten Halbjahr 1935

Die Betrachtung der Großhandelsumſätze
im 1. Halbjahr 1935 und ihre Beziehung auf
den gleichen Vorjahrszeitraum allein gibt
kein ganz zutreffendes Bild von der Umſatz
lage dieſer Handelsſtufe, da die ziemlich kräf
tigen Umſatzſteigerungen Ende 1933 und im
Laufe des Jahres 1934 bei dem kurzfriſtigen
Jahresvergleich nicht berückſichtigt werden.
Ein Rückblick über mehrere Jahre hinweg er
faßt auch dieſe Umſatzſteigerungen des Groß
handels.

Jn allen unterſuchten Großhandelszweigen
lag der Umſatz im 1. Halbjahr 1935 wenn
auch recht unterſchiedlich höher als im
1. Halbjahr 1933 und 1932. Freilich ſind die
teilweiſe beträchtlichen Preisſteigerungen bei
einzelnen Warengruppen in der zweijährigen
Zeitſpanne (Stofſe 17 v. H., Agrarſtoffe 20,7
v. H.) nicht ohne Einfluß auf die Entwicklung
der Umſatzwerte geweſen.

Lediglich im Lederhandel blieben die Um
ſätze in der erſten Jahreshälfte 1935 nicht un
beträchtlich (um 11 v. H.) hinter denen im
1. Halbjahr 1932 zurück. Am höchſten über den
Umſätzen im 1. Halbjahr 1932 lagen 1935 die
Umſätze der Tuchgroßhandlungen (um rund
70 v. H. bei einer Preiserhöhung nach dem
Großhandelsindex für Stoffe im gleichen Zeit
raum von 12 v. H.) und der Bauſtoffhandlungen
(um rund 75 v. H. bei einer fünfprozentigen
Preisſteigerung). Jm Gegenſatz zum Einzel
handel hat im Großhandel der größere Teil
der ſtatiſtiſch erfaßten Handelszweige im
1. Halbjahr 1935 bereits höhere oder ungefähr
gleich hohe Amſätze als im 1. Halbjahr 1931
erzielen können.

Schwache Entlastung
Der Reichsbankausweis.

Jn der dritten Auguſtwoche hat ſich nach
dem Reichsbankausweis vom 23. Auguſt die
geſamte Kapitalanlage in Wechſeln und Schecks
Lombards und. Wertpapieren um 112,6 au
4234,9 Mill. RM. verringert. Danach ſind bis
zum Stichtag 66,9 v. H. der Ultimobean
ſpruchung zurückgefloſſen gegen 112,7 v. H. zum
entſprechenden Zeitpunkt des Vormonats und
74,6 v. H. zum gleichen Vorjahrstermin. Die
verhältnismäßig ſchwache Entlaſtung dürfte
mit dem Lohntermin und der Ernte-
finanzierung im Zuſammenhang ſtehen.

Jm einzelnen haben die Beſtände an
Handelswechſeln und ſchecks um 106,6 auf
3537,1 Mill. RM., an Lombardforderungen
um 3,1 auf 31,9 und an Reichsſchatzwechſeln
um 3.7 auf 2,2 abgenommen, dagegen die Be
ſtände an deckungsfähigen Wertpapieren um
0,8 auf 340,0 zugenommen. Der Umlauf an
Reichsbanknoten hat ſich um 78,7 auf 3638,5
und der Umlauf an Scheidemünzen um 26,8
auf 1440,5 vermindert. Der geſamte Zahlungs
mittelumlauf belief ſich am 23. Auguſt auf
5613 gegen 5494 zur gleichen Zeit des Vor
monats und 5336 im Vorjahr. Die Zunahme

der Giroguthaben um 5,4 auf 768,7 entfällt
auf die öffentlichen Konten. Die Deckungs-
beſtände der Reichsbank haben ſich um 0,2 auf
100,1 erhöht, und zwar entfallen je 0,1 Mill.
Reichsmark auf Gold und Deviſen

Im Zeichen der Elberegulierung
Der Elbeſchiffahrtstag 1935

Der Elbeſchiffahrtstag 1935, der am 29. und
30. Auguſt in Hamburg zuſammentritt, wird
vor allem im Zeichen des Ausbaues
der Elbe ſtehen. Die vom Reichsverkehrs-
miniſter herausgegebene Denkſchrift enthält
darüber wichtige Einzelheiten. Sie ſtellt vor
allen Dingen feſt, daß die Ladefähigkeit der
Elbefahrzeuge im Jahre 1934 an 234 Tagen
auf weniger als halbe Ladung beſchränkt war.
Die UAnzuträglichkeiten (Stillegungen, Ver
ſpätungen, Havarieſchäden uſw.) haben alljähr
lich Millionen Verluſte zur Folge. Nur eine
Verbeſſerung der Schiffahrtsverhältniſſe
Niedrigwaſſerregulierung und Abgabe von Zu
ſchußwaſſer aus Sammelbecken kann eine
Beſſerung bringen. Daß die Reichsregierung
auch im Hinblick auf die neue Verbindung mit
dem Mittellandkanal grundlegend Wandel
ſchaffen will, ergibt ſich daraus, daß ſie in den
nächſten Jahren 150 Mill. RM. für den Aus
bau bereitſtellen will. Die Saaletalſperren und
ein großes Sammelbecken bei Pirna ſollen
durch Zuſchußwaſſer die Ausnutzung der Lade
fähigkeit ſteigern. Es ſind insgeſamt über acht
Millionen Tagewerke beim Ausbau der Elbe
zu leiſten, viele tauſend Arbeiter werden alſo
im Elbegebiet in den nächſten Jahren
Arbeit finden.

Unternehmungen
Dividendenerhöhung bei der Gardinenfabrik

Plauen AG, Plauen i. V. Die Geſellſchaft
konnte im Geſchäftsjahr 1934/35 (30. Juni)
infolge erhöhter Nachfrage erneut ihre Pro
duktion und ihren Abſatz in befriedigender
Weiſe ſteigern. Dadurch war es auch möglich,
die Belegſchaft das ganze Geſchäftsjahr hin
durch gleichmäßig zu beſchäftigen und Neuein
ſtellungen vorzunehmen.
Der Fabrikationsertrag ſtieg auf 1,55 (1,22) Mil
lionen RM., während außerordentliche Erträge auf
0,01 (0,04) Mill. RM. zurückgingen. Nach Abſetzung
der Unkoſten, darunter 0,70 (0,62) Mill. RM. für Löhne
und Gehälter und nach 29 102 (29 625) RM. Anlage-
abſchreibungen wird einſchl. Vortrag ein Reingewinn
von 97 268 (84 233) RM. ausgewieſen, von dem 20 000
(10000) RM. der Penſionskaſſe zugeführt, 6 (4) v. H.
Dividende auf 1,08 Mill. RM. Stammaktien verteilt
werden ſollen und 4800 RM. als 8prozentige Dividende
auf die Vorzugsaktien vorgeſehen ſind.

Jn der HV der C. Vechſtein Pianoforte
fabrik AG., Berlin, wurde mitgeteilt, daß
Produktion und Abſatz der Aktiengeſellſchaft
mit Wirkung ab 1. Februar 1934 auf die C.
Bechſtein Pianoforteſfabrik Betriebsgeſellſchaft
mbH., Berlin, übergegangen iſt.
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Börsen und Märkte
vom 26. Auguſt

Berliner Effektenbörse: Schwächer
Die kleine Erholung der Börſe am Ende der Vor

woche iſt bereits wieder durch eine erneute Abſchwächung
abgelöſt worden. Das befriedigende Ergebnis der
Königsberger Oſtmeſſe und die Erwartungen, die man
an die Leipziger Meſſe knüpft, vermochten ſich nicht aus
zuwirken. Tie Kuliſſe nahm angeſichts der geringen Be
teiligung des Publikums Glattſtellungen vor und be
ſchäftigte ſich im übrigen mit der Erörterung der welt
politiſchen Lage, die durch die allgemeine Unternehmungs-
fuſt ſchon ſeit einiger Zeit gedämpft wird. Renten
behaupteten ſich. Umſchuldungs- und Dounganleihe
waren unverändert, Zinsvergütungsſcheine verbeſſerten
ſich um 5 v. H., während Altbeſitz im Verlauf 0,25 v. H.
einbüßten. Von Kaſſarenten waren Deutſche Obligati
onen niedriger. Farbenbonds verloren 1,25 v. H. Leip
ziger Meſſe gewannen 0,5 v. H. Wenig verändert waren
Stadtanleihen. Privatdiskonte waren zum unveränderten Satz von 3 v. H. gefragt. Die Börſe
ſchloß ſchwächer. Die Schlußkurſe kamen faſt unverändert
zur Notiz. Der Dollar kam mit 2,480 amtlich zur Notiz.

Miifeldeuische Effektenbörse: Abgeschwächt.

Leichtes Angebot drückte am Montag auf die Kurſe.
Die Abſchläge bewegten ſich durchſchnittlich um 1 v. H
Die Umſatztätigkeit war gering. Am Rentenmarkt
lagen Stagatsanleihen ruhig. Reichsaltbeſitz gaben 0,80
Und Sachſenſchätze Reihe 3 0,12 v. H. nach. Pfandbriefe
hatten ſtilles Geſchäft und verkehrten überwiegend auf
alter Baſis Am Aktienmarkt waren Bankenſchwächer. Reichsbank und Berliner Handelsbank minus
1,5. Textilwaren verkehrten uneinheitlich.

Berliner Produkienbörse

Weizen, Roggen, Gerſte unverändert. Jnduſtriegerſts
183 190 frei Berlin 174—181 ab märk. Station.
Hafer, Weizenmehl, Roggenmehl, Weizenkleie, Roggen
kleie unverändert. Erbſen, Vikt. 11-—13. Alles übrige
unverändert. Kartoffelflocken Parität waggonfrei Stolp,
Namslau als Verladeſtation 8,55; Parität Berlin
9,15—9,20.

Zu Beginn der neuen Woche ſetzte das Geſchäft im
Berliner Getreideverkehr nur zögernd ein und bewegte
ſich auch im Verlauf in ruhigen Bahnen. Das Angebot
iſt auf der ganzen Linie nur gering. Jn Brotgetreide
reicht das zum Verkauf geſtellte Material jedoch voll aus,
Um die nur geringe Nachfrage der Mühlen zu befriedigen.
Bei den Großmühlen findet W n in hochwertigen
Sorten zur ſpäteren Lieferung etwas Beachtung, während
in der Provinz allgemein der laufende Bedarf gedeckt iſt.
Etwas reichlicher ſind die Zufuhren in Hafer, wobei es
ſich jedoch um Auguſtlieferungen handelt, während Sep
temberlieferungen völlig fehlen. Jn Gerſten liegt nur
mäßiges Angebot vor, gute Braugualitäten werden
weiter laufend aufgenommen Mittlere Sorten ſtehen
etwas im Hintergrunde.

Berliner Eiernotierungen
Berliner Eierpreiſe unverändert.

Berliner Kartoffelnotierungen
Amtliche Berliner Kartoffelnotierungen unverändert.

Berliner Metallnotierungen
Elektrolytkupfer 48. Originalhüttenaluminium,

98-—99 Proz., in Blöcken, 144; desgl. in Walz- oder
Drahtbarren 148. Banka, Straits, Anſtralzinn in
Verkäufers Wahl 269. Feinſilber (1 Kilogramm
fein) 54——57. g

Terminmarkt. Kupfer. Auguſt 42,25 B.; 42,25 G.
September 42,25 B. 42,25 G.
G. November 48 G. Dezember 43,5 G. Januar 1936
44. G. Stimmung: ſtetig. Blei. Auguſt 21 B.; 21 G.
September 21 B.; 21 G. Oktober 21 B.; 21 G. No
vember 21,25 G. Dezember 21,5 G. Januar 1936 21,75
G. Stimmung: ſtetig. Zink. Auguſt 20 B. 20 G.September 20 B.; 20 G. Oktober 20 B.; 20 G. No
vember 20,25 G. Dezember 20,5 G. Januar 1936
260,765 G. Stimmung: ſtetig.

Oktober 42,25 B.; 42,25

Magdeburger Zuckernotierungen
Gemahl. Mehlis ver Auguſt 32,60-32,55--32,70.

Tendenz: ruhig. Wetter: bedeckt.
Magdeburger Zuckerterminnotierungen. Mai 3,70 B.

3,60 G. Das übrige unverändert. Tendenz: ruhig.
Magdeburger Rohzuckerpreiſe unverändert.

Hallescher Schlachtviehmarkt
Auftrieb: Rinder 244 (darunter Ochſen 53, direkt 14,

Bullen 42, direkt 15, Kühe 125, direkt 33, Färſen 24,
direkt 1), Kälber 162, direlt 30, Schafe 132, direkt 166,
Schweine 70, direkt 929. Marktverlauf: Schweine ſo
gut wie nicht vorhanden, Rinder mittel, Kälber und
Schafe gut. Ueberſtand: Rinder 14. Preiſe. Rinder.
Ochſen 1. 42; Bullen 1. 42, 2. 38--41; Kühe 1. 41--42,
2. 36-—40, 3. 30-—35, 4. 18--29. Kälber. 1. 70--80,
2. 60——68, 3. 50-58, 4. 42-45, 5. 37-—40. Lämmer,
Hammel und Schafe 1. 50-53, 2. 45, 5. 45--47.
Schweine 1. 53, 2. 53, 3. 53, 4. 53.

Leipziger Schlachtviehmarkt

Auftrieb Rinder 804 (darunter Ochſen 129, Bullen
161, Kühe 363, Färſen 151), Kälber 563, Schafe 969,
Schweine 1061, zuſammen 3397; außerdem Rinder 12,
Kälber 24, Schafe 73 Schweine 415. Preiſe. Rinder.
Ochſen: 1. 42, 2. 40--42, 3. 35--38; Bullen: 1. 42, 2.
41-—-42, 3. 36--40; Kühe: 1. 41-42, 2. 37--40, 3. 30 bis
36, 4. 23--28; Färſen: 1. 41—42, 2. 37--40, 3. 30--35.
Kälber: 1. 80--92, 2. 63 68, 3. 55--62, 4. 50-655,
5. 41--48. Lämmer, Hammel, Schafe. 1. 50-53, 2.
50--53, 3. 48--52, 4. 48--62, 5. 45 7. 45.Schweine. 1. 53, 2. 53, 3. 63, 4. 58, 5. 53, 6. 53,
8. 53, 9. 53. Geſchäftsgang: Rinder gut bis mittel,
Kälber langſam, Schafe mittel, Schweine flott. Ueber
ſtand: Rinder 49 (darunter Ochſen 3, Bullen 5, Kühe
26, Färſen 15), Kälber 50, Schafe 100.
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Das Geschäft mit dem Tod
Die Dividenden der internat, onalen Rüstüungsindustrie

e k o Während Deutſchland fünfzehn Jahre
der militäriſchen Ohnmacht über ſich ergehen
laſſen mußte und vergebens die vertraglich
vorgeſehene Abrüſtung der ehemaligen Feind
bundländer forderte, während die geſamte
Welt eine Wirtſchaftskriſe von ungeheuerlichen
Ausmaßen erſchütterte und der Abſatz aller
Wirtſchaftszweige ſtockte, hat eine zum großen
Teil international verflochtene Jnduſtrie
nichts von der wachſenden Not verſpürt
und im Gegenteil glänzende „Geſchäfte“ ge
macht: Die Rüſtungsfabriken der Staaten
rings um Deutſchland. Das Verſailler Diktat
wollte eine Beruhigung der Nationen“
ſchaffen. Der Völkerbund und ſeine Abrüſtungs
konferenz ſollten endgültig den Krieg be
graben helfen. Statt deſſen aber verfiel die
Welt in ein neues Rüſtungsfieber, das die
Dunkelmänner der Kriegsinduſtrie emſig
ſchürten und das Deutſchland ſchließlich zur
Wahrung des Friedens und ſeiner eigenen
Sicherheit zwang, die Rüſtungsfeſſeln von Ver
ſailles zu ſprengen.

Internationale Waffenhändler
Es iſt nur eine verſchwindend kleine Gruppe

von Männern, die mit tätiger Hilfe des inter
nationalen Kapitals das Geſchäft mit dem
Tode als reichlich Gewinn bringendes Divi
dendenobjekt betreiben. Schneider Creu
zo t in Frankreich, der gleichzeitig die Waffen
produktion des Balkans kontrolliert, Vicke r s
Armſtrong in England, John Cockerill
in Belgien und die Skoda-Werke in der
Tſchechoſlowakei haben die Hochkonjunktur der
Nachkriegsjahre ausgezeichnet zu nützen ver
ſtanden. Einen Eindruck davon vermitteln die
Zahlen des internatioalen Handels in Waffen

und Munition. 1909 betrug der Amſatzwert noch
158 Mill. RM., 1911 ſind es bereits 208 Mill.
und 1913, das im Zeichen des herannahenden
Weltkrieges ſtand, 293 Mill. RM.

Um die folgenden Nachkriegsziffern richtig
zu beurteilen muß bedacht werden, daß der
deutſche Waffenexport ſeit 1919 mit der uns ver
botenen Produktion naturgemäß fortfiel, und
im weſentlichen die Staaten der Alliierten an
dem internationalen Handel beteiligt ſind. So
geſehen, gewinnt die Waffen und Munitions
ausfuhr der Rüſtungsländer in Höhe von
272 Mill. RM. für den Durchſchnitt des
Jahres 1929 ein verhältnismäßig rieſig ge
ſteigertes Ausmaß.

Frankreich in vorderster Front
Jn vorderſter Linie des Waffenmarktes

ſteht Frankreich, deſſen kriegsmäßige Er
zeugung von 1909 bis 1929 um 30 v. H. zu
genommen und ſich ſeitdem weiter vervierfacht
hat. Vielleicht wird unter der rein kauf
männiſchen Berückſichtigung dieſer Produk-
tionsſteigerung die Abneigung aller franzöſi
ſchen Regierungen gegen eine ernſtliche Ab
rüſtung verſtändlich Denn der Arm der
Rüſtungsinduſtrie Frankreichs reicht bis in die
Miniſterſeſſel der franzöſiſchen Kabinetts, und
Herr Tardieu iſt als ein Verbindüngs
mann der Kriegsgewaltigen der Großen Na
tion bekannt.

Es geht dem Schneider Creuzot Konzern,
der von der Rohſtoffgewinnung bis zur Her
ſtellung des Fertigerzeugniſſes gegliedert iſt,
keineswegs um die Sicherung der Vaterlands
verteidigung. Vielmehr beherrſcht die reine
Profitgier die Gemüter der Generaldirektion.
Das jüdiſche Bankhaus Rothſchild iſt der
Finanzier des Herrn Schneider, und das in
veſtierte Rüſtungskapital ſchreit unerſättlich
nach Zinſen. Deshalb dürfen Erzeugung und
Abſatz nie ruhen. Der Waffenbedarf muß
ſtändig wachgehalten werden, das wiederum
die Schaffung der Kriegspſychoſe bedingt. Als
unerſchöpfliches Propagandamittel für die
ewige Kriegsgefahr dient die franzöſiſche
Preſſe, deren Männer gegen gute Bezahlung
die Hetze und das Geſchrei nach Securiteé
Sicherheit meiſterhaft verſtehen. Schneider
Creuzot bringt dieſes Preſſekonzert dann
rauchende Schlote. So vermochte der franzö
ſiſche Konzern 1927 eine Dividende von 20 v. H.,
1928 einen Satz von 22,5 v. H. und in den
folgenden Jahren 25 v. H. auszuſchütten.

Neben Schneider Creuzot iſt es das
Comité des Forges, das als ſchwer
induſtrielle Dachorganiſation die franzöſiſche
Eiſen und Stahlproduktion beherrſcht, und
die Societé Centrale de Dynamite,
die beide an den Ueberſchüſſen aus dem
Rüſtungsgeſchäft intereſſiert ſind.

Der geheimnisvolle Europäer
Nicht weniger als die franzöſiſche Kriegs

induſtrie kann auch der engliſche Rüſtungs
konzern Vickers-Armſtrong mit der
Entwicklung der Jahre klug hintertriebener
Abrüſtungsanſtrengungen zufrieden ſein. Jm
merhin ſind die britiſchen Dividendenſätze nicht
ſo gewaltig wie in Frankreich. Vickers-Arm
ſtrong verteilte von 1927 bis 1930 8 v. H.,
1931 5 v. H. und 19532 4 v. H. Dividende. Dieſe
Zahlen unterſcheiden ſich zwar merklich von
denen SchneiderCreuzots. Aber beiſpielsweiſe
der Gewinn des Jahres 1929 in Höhe von
2102 000 Pfund Sterling ſtellt eine durchaus

beachtliche Summe dax, auch wenn die Divi
dende nicht ſo rieſenhaft hoch ausgefallen iſt.
Vickers verdankt ſeinen Aufſtieg einer der
zweifelhafteſten politiſchen Exiſtenzen der
Gegenwart. Mit den Glanzzeiten des Werkes
iſt untrennbar der Name Zahgaroff ver
bunden, eines Griechen, der urſprünglich
Baſileios Zacharias geheißen hat und
vom kleinen Rüſtungsreiſenden den phantaſti
ſchen Aufſtieg zu dem vielleicht reichſten
Manne Europas erlebte. Zacharias Zaha
roff, der in früher Jugend mit dem Straf
richter enge Bekanntſchaft machte, hatte das
Glück, mit Max im, dem Erfinder des Ma
ſchinengewehres, in geſchäftliche Gemeinſchaft
zu treten und zuſammen mit Maxim die
Leitung des VickersKonzerns zu übernehmen,
nachdem die Waffenhandelsproviſionen Mil
lionenverdienſte abgeworfen hatten. Maxim
würde durch Zaharoff bald kaltgeſtellt und
dann kam für den Griechen das ganz große
Geſchäft, der Weltkrieg. Nach dieſen fetten
Jahren finanzierte Zaharoff eine der Balkan
revolutionen, die allerdings fehlſchlug und
dem AUnerſättlichen die Hälfte ſeines Ver
mögens gekoſtet haben ſoll. Aber Oelgeſchäfte
und die Uebernahme der Spielbank in Monte

Carlo haben dieſen Verluſt wieder reichlich
wettgemacht.

Skoda schießt den Vogel ab
Jn der Dividendenhöhe noch teilweiſe über

troffen wird SchneiderCreuzot durch die
tſchechiſchen Skoda Werke, die von
17,5 v. H. Dividende im Jahre 1927 auf
28,5 v. H. im Jahre 1929 kletterten und auch
1932 noch einen Satz von 22 v. H. verteilten.
Die Skoda Werke in ihrer gegenwärtigen
Form ſind ein Werk Schneider-Creuzots. Der
franzöſiſche Konzern nimmt auch heute noch an
den Reingewinnziffern des tſchechoſlowakiſchen
Unternehmens teil.

Dieſer kurze Blick hinter die Kuliſſen der
internationalen Rüſtungsinduſtrie macht es
deutlich, daß die Waffenherſtellung der ehe
maligen Feindbundländer keineswegs von den
Notwendigkeiten nationaler Sicherheitsbedürf-
niſſe getragen iſt.

Saison Ausverkauf
Vielmehr ſtellt die reine Profitſucht des

Konzerngewaltigen den Antrieb für das Auf
wuchern der Rüſtungen des ehemaligen Feind
bundes dar. Unterdeſſen häufen ſich die Rüſtungs
vorräte. SchneiderCreuzot wird der italieniſch
abeſſiniſche Konflikt ohne Zweifel hoch erfreuen.
Ein „SaiſonAusverkauf“ iſt den franzöſiſchen
Herren der Geſchütze und Granaten gewiß hoch
willkommen Dieſer „SaiſonAusverkauf“ leitet
den Krieg ein.

Chicago in Verlegenheit
Schweinemangel in USA

Chicago und die „Pakinginduſtry“, die
Fleiſchkonſerveninduſtrie von USA, ſind einBegriſfe Aus Kanada und den Biehgucht,
gebieten des mittleren Weſtens rollen käglich
zählloſe Zugladungen von Rindvieh, Schweinen
und Geflügel in die rieſigen Schlachthöfe der
Firma „Armor and Swift“. Ganz im Gegen
ſatz zum vorigen Sommer, als Tauſende von
Schweinen der furchtbaren Dürre und Trocken
heit wegen auf den Chikagoer Markt getrieben
und geſchlachtet wurden, ſind aber in dieſem
Jahre Hünderte von Viehſtällen des Chikagoer
Viehmarktes leer, und da der Schweineguf
trieb fortdauernd nachläßt, ſteigt der Schweine
preis in raſchem Tempo. Er erreichte dieſer
Tage die Rekordhöhe von 12,5 Dollar für
100 amerikaniſche Pfund, wobei die Schweine
fleiſchverarbeitungsſteuer von 2,25 Cents je
Pfund nicht miteingerechnet iſt. Dies bedeutet,
daß der Schweinepreis in den letzten ſechs
Wochen um 2,45 Dollar je 100 Pfund zu
genommen hat.

Dieſe ſteigende Tendenz des Schweine
reiſes iſt um ſo bemerkenswerter, als ſchon

eit Wochen in Detroit, Los An eles und
anderen Städten ein wirkſamer Fleiſch
kaufboykott von den Hausfrauen
durchgeführt wird, der an Umfang in der
letzten Zeit eher zu als abgenommen hat.
Der von den Hausfrauen ausgeübte Terror iſt
ſo ſtark, daß die Schlächter die Konſumenten
preiſe für Schweinefleiſch nicht weiter zu er
höhen wagen; denn ſie fürchten, daß dies ein
weiteres Ausdehnen des Boykotts bringen und
ſchließlich dazu führen werde, daß die Kon
ſumenten allen Geſchmack an Schweinefleiſch
verlieren. Die Folge iſt, daß die Laſt der
hohen Schweinepreiſe von den Schlächtern
ſelbſt getragen werden muß.

Außenhandel
Verſendung von Warenproben nach Däne-

mark. Nach Dänemark dürfen zur Gebühr für
Warenproben nur ſolche Gegenſtände verſandt
werden, die wirklich dazu beſtimmt ſind, als

Rasend Kkletternde Preise

Probe bei der Einleitung von Geſchäften zu
dienen. Solche Proben können auch zollpflichtig
ſein. Sendungen deren Jnhalt angekaufte
oder verkaufte Ware darſtellt, ſind von der
Beförderung als Warenproben ausgeſchloſſen
und werden, wenn ſie trotzdem vorkommen, in
Dänemark mit der Nachgebühr für unzu
reichend freigemachte Päckchen belegt. Für
Tuben mit Serum oder Jmpfſtoffen, die amt
lich anerkannte Laboratorien oder Anſtalten
zum gemeinen Nutzen verſchicken, gilt dieſe
Beſchränkung nicht.

Deutſche Raketen knallen in aller Welt. Zu
einem richtigen Feſte gehört in aller Welt das
abendliche Brillantfeuerwerk. Dazu benutzt
auch das Ausland mit Vorliebe deutſche
Kanonenſchläge, Waſſerfälle und Flammen
räder. Unſere Ausfuhr an Feuerwerkskörpern
iſt im erſten Halbjahr 1935 wieder geſtiegen.
Wir führten 926 Doppelzentner davon aus,
100 Doppelzentner mehr als in der gleichen
Zeit 1934. Bezahlt haben uns die Engländer
mit 74000 RM. freilich nur 12 000 RM. mehr
als 1934. Unſere Nachbarn waren unſere
hauptſächlichſten Abnehmer: Holland, Belgien,
Norwegen Und Frankreich, aber auch in faſt
der ganzen übrigen Welt läßt man als Zeichen
der Freude deutſche Raketen ſteigen und
deutſche Fröſche knallen.

Gute Pumpen- Geſchäfte. Deutſche Feuer
ſpritzen und überhaupt deutſche Pumpen haben
im Auslande einen guten Ruf. Wir führen da
von eine Menge aus, und die ganze Welt, an
gefangen bei unſeren nächſten Nachbarn bis
hin nach Cuba und China pumpt deutſch. Jm
vorigen Jahre haben wir für 1 Million
Feuerſpritzen und Pumpen ausgeführt, im
erſten Halbjahr 1935 ſchon für 587 000 RM.,
freilich infolge der Preisſenkung weniger da
für erlöſt als die 694000 RM. im erſten
Halbjahr 1934. Für die 587 000 RM. hat das
Ausland 30 837 Spritzen und Pumpen von
uns bekommen. Unſere beſten Kunden ſind
die Holländer, die Franzoſen, die Aegypter, die
Schweden; große Mengen gehen nach Däne
mark, Belgien, der Schweiz, Jndien, Braſilien,
Uruguay, Argentinien und Griechenland.

Wirtschaftliche Rundschau
Hauſſe am Nordatlantik. Die von der Nord

atlantik- Konferenz veröffentlichten Zahlen
über den Paſſagierverkehram Nord
atlantik in den erſten ſechs Monaten dieſes
Jahres ergeben gegenüber der gleichen Zeit
des Vorjahres eine Steigerung von 12 000
Paſſagieren. Jnsgeſamt wurden in der Oſt
wie Weſtrichtung im erſten Halbjahr 1935
205 000 Paſſagiere von den Schiffen der Kon
ferenzreedereien befördert. An erſter Stelle
ſteht und zwar zugleich auch mit der ſtärk
ſten Steigerung gegenüber dem Vorjahr die
CunardWhiteStar Gemeinſchaft mit 56 600
Paſſagieren. An zweiter Stelle folgt der
Norddeutſche Lloyd mit 31 500 Paſſa
gieren, während die Canadian Pacific mit
21600 an dritter Stelle ſteht. Eine hervor
ragende Steigerung hat auch die Hamburg
Amerika Linie zu verzeichnen, deren An
teil von 15 200 im vergangenen erſten Halb
jahr auf 20 400 Paſſagiere in den erſten ſechs
Monaten dieſes Jahres anſtieg. Lediglich die
United States Lines haben eine Einbuße von
rund 1000 Paſſagieren erlitten.

Handel mit gebrauchten Möbeln. Nach der
Gewerbeordnung kann Trödelhandel unterſagt
werden, wenn der Gewerbetreibende für die
ſen Gewerbebetrieb unzuverläſſig iſt. Als
Trödelhandel wird dabei bezeichnet: Handel
mit gebrauchten Kleidern, gebrauüchten Betten
oder gebrauchter Wäſche, Kleinhandel init
altem Metallgerät oder dergleichen. Zu der
Frage, ob Handel mit gebrauchten Möbeln
auch unter dieſen Begriff des Trödelhan-
dels falle, hat ſich das Oberlandesgericht

Hamburg bejahend geäußert, Die Worte
„oder dergleichen“ ſtellen eine Allgemeinklauſel
dar, die zu einer Anwendung auch auf den Alt
möbelhandel führen muß. Aus ſicherheits
polizeilichen Gründen ſei insbeſondere durch
ſanitätspolizeiliche Jntereſſen die Einſchrän
kung des Trödelhandels geboten. Dieſer Ge
ſichtspunkt treffe auf den Altmöbelhandel
ebenſo zu wie auf den Handel mit den in der
Geſetzesbeſtimmung ausdrücklich genannten
Gegenſtänden.

Siedlungs- Ausſtellung in Altona eröffnet.
Die große Siedlungsausſtellung Schleswig
Holſtein 1935, die bis zum 15. September
dauert, wurde von ihrem Schirmherrn Gau
leiter Oberpräſident Lohſe eröffnet. Die Aus
ſtellung iſt die erſte große Schau, die in über
ſichtlicher Form die Ziele des deutſchen
Siedlungswerkes nach den neueren
Geſichtspunkten der Raumordnung an einer
Fülle von Beiſpielen erläutert. Die Planloſig
keit der Raum und Siedlungsgeſtaltung der
vergangenen Jahrzehnte wird anſchaulich in
Gegenſatz geſtellt zu den umwälzenden Jdeen
neuzeitlicher Planung. Der Hauptteil der
Schau wird in der mehr als 6000 Quadrat
meter Grundfläche umfaſſenden neuen Meſſe
halle organiſch aufgebaut. An Modellen und
Tafeln wird erklärt, daß der Menſch der Aus
gangspunkt iſt für das Gelingen einer erfolg
erhaltenden Siedlungspolitik, das allein von
ihm, von ſeiner Erzielung und Einſtellung zu
den Lebensfragen das Wachſen und Werden
eines Volkes abhängt.

Rom hofft auf Paris
Schwierige Kriegsfinanzierung

Der Londoner Finanzkorreſpondent des
„Telegraaf“ beſchäftigt ſich in einem intereſſan
ten Artikel mit der Frage der italient,
ſchen Kriegsfinanzierung. Jtalien
ſei wegen der Rohſtoffverſorgung für ſeine
Rüſtungsinduſtrie vollkommen vom Ausland
abhängig. Jn der Londoner City bezweifelt
man, daß Jtalien in der Lage ſei, dieſe An
käufe zu finanzieren.

Schon jetzt ſei trotz der Aufhebung der 40pro-
zentigen Golddecke für Vanknoten, die die
italieniſche Regierung ausſchließlich aus dem
Grunde beſchloſſen habe, um Gold für die Be
gleichung ihrer Auslandsſchülden frei zu be
kommen, Jtalien mit ſeinen Verpflichtun en
an das Ausland im Verzug. Die en liſ
Steinkohleninduſtriellen zweifelten bereits ſeit
Monaten an der Bezahlung ihrer Lieferungen
nach Jtalien. Die Ausfuhrfirmen am Humber
allein hätten etwa eine halbe Million Pfund
Sterling von Jtalien zu fordern. Unter die
ſen Umſtänden ſei es nicht verwunderlich, daß
keine weiteren Kohlenlieferungen an Italien
mehr erfolgten.

Die italieniſch engliſche Clegaringverein
barung habe keine Vorteile für die engliſchen
Händler gezeitigt, im Gegenteil ſei der Saldo
der engliſchen Forderungen ſtändig geſtiegen.
Am 14. Auguſt habe er ſich auf 1830 000 Pfund
Sterling belaufen. Die Finanzpoſition Jtaliens
ſei derart, daß weitere unbeſchränkte Kredite
nicht mehr gegeben werden könnten. Die Um
fangreichen Kriegsvorbereitungen Jtaliens, die
bereits ſeit einem Jahr erfolgten, ſeien eine
der Haupturſachen der italieniſchen Finanz
kriſe. Gewiß könne Jtalien manche Waren
durch Tauſchvereinbarungen, wie ſie beiſpiels
weiſe mit Polen beſtänden, beziehen. Bei
längerer Kriegsdauer würden ſich aber für
Jtalien große Schwierigkeiten er
geben, um ſeine Kriegsmaterialbezüge zu
inanzieren. Die Vereinigten Staaten hätten

bereits Jtalien Baumwollkredite ver
weigert. Der Londoner Markt ſei
italieniſchen Auslandsanleihen im Falle eines
militäriſchen Konflikts mit Abeſſinien ver
ſchloſſen. Das gleiche könne von dem
amerikaniſchen Kapitalmarkt gelten. Unter dieſen Umſtänden bleibe Paris die
letzte Hoffnung für Jtalien. Allerdings ſei die
Haltung der franzöſiſchen Finanziers voll
kommen von der Stellungnahme des Quai
d Orſays abhängig. Nach der auc enblicklichenStimmung könne Italien nicht mehr ohne wei

teres finanziell auf Paris rechnen.

Abessinien gegen Kapitalflucht
Die abeſſiniſche Regierung beſchloß ſoeben

Maßnahmen, die infolge der Furcht vor einem
Kriege immer ſtärker einſetzende Kapital
f lucht unmöglich zu machen. Nach Rückſprache
mit der Bank von Aethiopien wurde verfügt,
daß künftig Beträge von mehr als 50 Kire
nicht mehr ausgeführt werden dürfen. Für
die Ausführ höherer Beträge iſt eine beſondere
Genehmigung erforderlich.

Steuerrecht-Ecke
Die Reichssteuerschule

Von der Gründung einer Reichsſteuerſchule
hat die deutſche Oeffentlichkeit durch die Rede
erfahren, die der Staatsſekretär im Reichs
finanzminiſterium, Fritz Reinhardt, bei ihrer
Eröffnung gehalten hat, und in der er in
gleicher Weiſe auf die Erfolge der national
ſozialiſtiſchen Steuerpolitik wie auf die Not
wendigkeit fortgeſetzter Sparſamkeit im öffent
lichen Leben hinwies. Die Gründung der
Reichsſteuerſchule iſt erfolgt, um die Aus
bildung der Beamten der Steuerverwaltung
und der Zollverwaltung zu vereinheitlichen
und vor allem eindringlicher zu geſtalten. Dies
iſt notwendig, weil die Aufgaben der Reichs
finanzverwaltung ſtändig zunehmen und auch
diejenigen der Zollverwaltung durch Deviſen
bewirtſchaftung und grenzpolizeiliche Tätigkeit
ſich nicht vermindert haben. Der Aufbau der
Reichsſteuerſchule, der zunächſt 5 Fachleute als
Lehrer zur Verfügung ſtehen, geſchieht nach
und nach. Zur Zeit findet bis Ende Oktobet
ein Kurs für Zollbeamte (Abt. 1) ſtatt. An
fang April nächſten Jahres ſoll eine zweite
Abteilung eingerichtet werden, in der die Ver
ſorgungsanwärter ihre Ausbildung zu Steuer
beamten des unteren Dienſtes erfahren ſollen,
die nach vollendeter 12jähriger militäriſcher
Dienſtzeit in die Steuerverwaltung über
nommen werden.
Hausgehilfin und Tagesmädchen

Um die Einſtellung von Hausgehilfinnen
zu fördern, ſieht das Einkommenſteuergeſetz
vor, daß der Arbeitgeber für jede Hausgehilfin
Steuerfreiheit von 50 RM. ſeines Einkommen
erhält. Vorausſetzung iſt, daß es ſich um eine
in die Haus gemeinſchaft des Arbeit
gebers aufgenommene Hausgehilfin handelt,
d. h. daß ſie bei ihm wohnt und ißt. Aus
nahmsweiſe kann von der Vorbedingung des
Wohnens im Haushalt des Arbeitgebers ab
geſehen werden, wenn die Hausgehilfin tags
über in ſeiner Wohnung beſchäftigt iſt.

Mit Rückſicht auf den Arbeitsbeſchaffungs
gedanken ſoll nach einem neuen Urteil des
Reichsfinanzhofs dieſe Beſtimmung eng aus
gelegt werden. Die Auffaſſung, daß eine täg
liche Mindeſtarbeitszeit von 8 Stunden im
Haushalt des Arbeitgebers gemäß einem Erla
des Reichsfinanzminiſters erfüllt ſein n
damit die betreffende Perſon als Hausgehi 5
angeſehen werden könne, gelte zwar in
Regel, aber nicht ohne die Ausnahme gering
fügiger Abweichungen oder Anregelmnähin
keiten in der Beſchäftigungsdauer. Anschlag
gebend gegenüber allen Beſonderheiten ne
einzelnen Falles ſei vielmehr, daß die Ha
gehilfin den überwiegenden Teil ihrer nes
beitskraft und Arbeitszeit in den Dienſt e
Haushaltungsvorſtandes ſtellt.
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